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nommen hätte! 


das den verbergen. Aber ob ſie ihm auch 
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Ausgabe: 


Zum Todtenjonntag. 

Es iſt ein ſchöner Brauch, einen Tag im 
sabre feſtzulegen, da wir vor andern unſrer 
Dahingeſchiedenen gedeuken, da wir ihre 
Hügel ſchmücken und uns deſſen erinnern, 
daß wir auch einſt denſelben dunklen Pfad 
wandern müſſen. Eine wie mächtige Sprache 
vermag ein ſolch kleiner, grüner Todtenhügel 
doch zu reden! Wie viel Liebe deckt 
er, die nun für immer dort unter ihm ges 
bettet iſt! Wie wacht an den Gräbern unſrer 
Lieben die Erinnerung auf, die Erinnerung 
an das, was ſie uns hier auf Erden geweſen, 
was ſie uns noch hätten ſein und werden 
können, weun ſie der Tod nicht hinwegge⸗ 
Es birgt der Tod, trotz 
alles Grauens, das ihn begleitet, eine ver⸗ 
klärende Kraft in ſich. Er iſt ein großer 
Künſtler, der von dem Menſchenkinde, dem 
er die Augen geſchloſſen, mit milder Hand 
den Schleier des Irdiſchen hiuweghebt, daß 
der „inwendige Menſch“ in reiner, unge⸗ 
brochener Schönheit aus der armen, gebrech⸗ 
lichen Hülle hervorſtrahlt. In verklärter 
ſneſtalt, rein und frei von den Schlacken, die 
ihrem Leben ihnen auhaften, leben unſre 

eigeichiedenen in unſrer Erinnerung fort; 


od hat hinweggenommen, was irdiſch 
un enfehtiep an ihnen war. Wohl wachen 
Grü 


übern unſrer Todten auch Schmerz 
ieder auf, wohl fangen kaum 
Wunden wieder an zu bluten, 
der Schmerz iſt die Macht 
ebe, die ſtark iſt wie der 
oll vor all Trauer um die Todten 
de ae dad 
des Dankes für all das, — 5 1 e 
beſeſſen, was ſie uns geweſen, für all die 
Liebe, mit der ſie uns geliebt, bis der Tod 
ihre Augen ſchloß. Wer ſo ſeiner Todten 
denkt, dem werden fie zum Segen für fein 
ganzes Leben, wie es der Dichter fo ſchön ſagt: 

Begrabe deine Todten 

F in dein Herz hinein; 


o werden dei 
Lebend'ge oben e 


So werden ſie im N 
Stets wieder aufertehn, 
Als gute, lichte Eugel 

Mit dir durchs Leben gehen. 
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Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdoten,) 
i (63. Fortſetzung.) 
. „Weib!“ rief er außer ſich, erhob ſich 
aſtig von ſeinem Stuhle und trat einen 
Schritt zurück von ihr, „ſprich nicht ſo un⸗ 
11 — — Denke an das Verderben, das 

u ſolgt!“ 

„Das iſt alles Thorheit,“ ſprach ſie laut 
und feſt, „und führt uur zu Widerſprüchen 
4 Unnatur; zu ſolcher Unnatur, daß Du 
willit. r allzu großer Liebe — nicht lieben 
wor 6 lab ſie an, als ſei ſie irre ge⸗ 
= ſubr En aber ftaud ihm gegenüber 
fort: ſteigender Leidenſchaftlichkeit 

„Und Du liebſt mich dennoch und wir 
1 1 Und une 1105 
% ich ein Fluch wäre, jo müßte er mich 
Se längſt zerſchmettert haben. Aber ob 
ur wohl oder wehe that, ein Fluch 
me % mir nie; fie iſt das einzige Glück 
änd Lebens, und daran wirst Du nichts 

exu In 5 

ewand Und ob das Glück ein trauerndes 
Wonne trägt — um Liebe zu leiden, iſt 
Elfer aus td willſt Du Dich in Blinden 
Meuſchen chließen von dieſem Glück, von den 
keit die aa Leben, jo iſt Deine Einſam⸗ 
Deines Un > Deiner Thorheit, der Fluch 
eines obumchubens und nicht der Fluch 
Dir das alles igen Haſſes. Und was nützt 
von Dir ſlößt Je mehr Du mich quälſt und 
ſich Deine Liebe um ſo kräftiger bethätigt 
feligt!“ — die Liebe, die mich be⸗ 


0 Vergebeus ſuchte er die Wirkung ihrer 


erz zerriſſen und jeden Blutstropfen 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Freilich wird ſich oft geung gerade an 
ſolchem Gedächtuißtage trübend in das Gefühl 
des Daukes die Reue miſchen. Wie viel 
hätten wir den ſtummen Schläfern dort unten 
in der kühlen Erde nicht abzubitten! Wie 
manches unfreundliche Wort von unſern Lippen 
hat ihnen weh' gethan, wie viel Thränen 
haben die Augen, die nun für immer ges 
ſchloſſen ſind, um uns geweint. Wie mauches 
Herz, deſſen Schlag nun längſt ſtille ſteht, 
brach im Schmerz um andere. Wer von 
uns iſt frei von Schuld, wer von uns hätte 


zubitten? Nun iſt es zu ſpät — fie hören 
nicht mehr, ſie ſehen 
Schläferſchaar keine Macht mehr. 
— noch iſt es Zeit, das, was wir an unſern 


zu machen. 


würfe zu machen brauchen. 
ja die ſchönen Freiligrathſchen Verſe: 


O lieb', folang’ du lieben kaunſt. 

O lieb', ſolaug' du lieben magſt, 

Die Stunde kommt, die Stunde kommt, 
Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt. 


ein Länternugsfener ſein, 


abſchmilzt! 
Politiſche Tagesſchau. 


Am Dienſtag trilt der 


ſetzen. 


werk von Reden zu hören bekommen, in 


Eiſen und rührte ſich nicht. 


wie eine Betende. 


einmal verſuchen mit dem Glück — und mit 
mir —“ 


ſtatt aller Antwort rauh. 


ſie nahm ſie nicht, ſondern ſtarrte ihn wie 
geiſtesabweſend an. 

„Spante,* ſprach fie leiſe und in Todes⸗ 
angſt, „verſprich mir, daß Du wiederkommſt.“ 
110 wich ihrem Blick aus und autwortete 
nicht. 

„Svante,“ rief ſie lauter, packte ihn mit 
der Kraft der Augſt an beiden Armen und 
rüttelte ſeine eherne Geſtalt, „verſprich es 
mir! Schwöre es mir!“ 

Er machte ſich unwillig los. 

„Wie kaun man verſprechen, was man 
nicht wiſſen kaun?“ 

„Svante, das iſt unmenſchlich, das iſt 
grauſam!“ Sie klammerte ſich von neuem 
an ihn an, und ehrliche Verzweiflung ent— 
ſtellte ihr Geſicht. „Du biſt um Deinen ge— 
ſunden Verſtand gekommen oder beim Teufel 
in die Lehre gegangen, daß Du ſo umgehſt 
mit dem Menſchen, der Dich liebt wie kein 
anderer!) Der feine Unschuld und feinen 
Frieden wegwirft um Dich, und Du zertrittſt 
ihn dafür!“ 

Ihre Stimme brach in einem ſchrillen 
Schluchzen. Er war bemüht, ſich von ihr 
loszumachen — der Gedanke, daß er in der 


nicht irgend einem lieben Todten etwas ab⸗ 


die Reuethräuen in 
unſern Augen nicht mehr — irdiſches Leid 
und irdiſcher Kummer hat über die ſtille 
Aber nicht 
unfruchtbar und weichherzig ſei unſere Reue 


Dahingeſchiedenen verſchuldet, an andern gut 
Eine Mahnung ſoll uns jeder 
Todtenhügel ſein, mit unſrer Liebe nicht zu 
kargen, ſolange es Zeit iſt, Liebe zu ſäen, auf 
daß wir Liebe ernten und uns nicht Vor⸗ 
Wir alle kennen 


wendig, vor den Gefahren dieſer Bewegung 


Nehmen wir doch die Mahnung, die jeder 
grüne Todteuhügel an uns richtet, zu Herzen, 
daun werden uns uuſere Dahiugeſchiedenen 
zum Segen, dann wird ſich unſere Trauer 
in Freude waudeln, daun wird der Schmerz 
und die Trauer um unſre Todten für uns 
das mehr und 
mehr die Schlacken der Selbſtſucht von uns 


Reichstag 
wieder zuſammen, um feine Arbeiten fortzu⸗ 
Es werden zunächſt die Seemanusge⸗ 
ſetze weiter berathen, bald aber werden die 
erſten Leſungen des Zolltarifgeſetzentwurfs 
nebſt Zolltarif und des Etats folgen. Wir 
werden in der Zolldebatte ein großes Fener- 


„Ich weiß nicht, was für einen Zweck 
es haben kann, mir das alles zu ſagen. Du 
kenuſt meinen Willen —“ ſie ließ ihn nicht 
zu Ende kommen, ſondern ging ihm nach 
und ſtand mit gefalteten Händen vor ihm, 


„Svante willſt Du denn nicht wenigſtens 
„Laß uns ein Ende machen,“ ſprach er 


„Lebewohl, Heide⸗ 
run!“ Er wollte ihr die Hand geben, aber 
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Verſammlung an den Sänlen des Jupiter 
wurden auf den Miniſterpräſidenten Schüſſe 
abgegeben. Der Metropolit Prokopius, der 
Chef der Gendarmerie und der Polizeipräfekt 
haben ihre Entlaſſung gegeben. Zum Chef 
des aufgebotenen Militärs iſt General Vaſſos 
ernannt worden. Die Deputirten der Oppo⸗ 
ſitionsparteien hielten am Donnerſtag iu⸗ 
mitten großer Meuſchenmengen anfreizende 
Reden. 

Ju Petersburger politiſchen Kreiſen wird 
behauptet, daß Deutſchland und Rußland in 
Kürze gemeinſchaftlich die übrigen Mächte zu 
einer neuen Auarchiſten⸗Kon ferenz 
einladen wollten. Zu der Zirkularnote, über 
deren Faſſung jetzt zwiſchen den beiderſeitigen 
auswärtigen Aemtern Unterhandlungen 
ſchwebten, werde den anderen Regierungen 
die Auswahl des Ortes, wo die Konferenz 
tagen ſolle, ob Berlin oder Petersburg, über⸗ 
laſſen. Der Plan zu der Konferenz ſoll 
während der Danziger Zuſammenkunft des 
Kaiſers und des Zaren unter dem Eindruck 
der Nachricht von dem Attentat anf Mae 
Kinley gefaßt worden ſein. 


Der ſchweizeriſche Schiedsſpruch im Frans 
zöſiſch⸗chileniſchen Guanohandel⸗Kon⸗ 
flikt ſpricht der Guanolagerungs⸗Geſellſchaft 
der Vereinigten Staaten, Gebrüder Dreyfus 
u. Ko.⸗Paris, Peruvian Korporation RD, 
Compagnie financiere et commerciale du 
Pacifigue eine Eutſchädigung von 558 565 Pfd. 
Sterling zu; die fünf anderen Parteien wurden 
abgewieſen. 5 a + 


Der chileniſch⸗argentiniſche Grenz" 
konflikt iſt in ein eruſtes Stadium getreten. 
Aus Santiago (Chile) meldet vom Mittwoch 
das „Reuterſche Bureau“: Es heißt, argen⸗ 
tiniſche Truppen hätten die Demarkatiouslinie 
überſchritten und ſeien in chileniſches Gebiet 
eingedrungen. 


Zum chileniſch⸗argentiniſchen 
Grenzſtreit meldet ein am Donnerſtag in 
New⸗Nork eingegangenes Telegramm aus 
Santiago de Chile, daß die Gerüchte von 
einer Verletzung des chileniſchen Gebiets 
vollkommen unbegründet ſeien. Der argen 
tiniſche Miniſter des Auswärtigen Alcorta 
habe Chile die volle Verſicherung gegeben, 
D ———ʃ—22—r Z —— 
lauſchte durſtig und ſelbſtvergeſſen dem 
zwingenden Zauber ihrer Liebesgewalt. 

Und als er wieder zur Beſinnung kam, 
da hatte er begonnen zu zweifeln. In dem 
Augenblick, wo ſie ihn aufgab, wußte et, 
daß fie ihn nie, nie wieder loslaſſen würde. 
Aber ein Glaube, durch eine Reihe düſterer 
Erfahrungen und ſchwerer Jahre in einer 
ernjten Maunesſeele gereift, wird nicht von 
dem Glückstaumel einer flüchtigen Miunte 
zerſtört und vernichtet. 9 N se 

„Verſprich mir, daß Du dann nicht Nein 
ſagſt!“ flehte noch einmal ihr Mund, ihr 
thräuenſchweres Angenpaar, ihre ganze zu 
ihm geneigte Geſtalt. 

„Ich verſpreche es Dir,“ ſagte er ernſt. 
Es war eruſt — aber ihr dünkte es viel, 
deun er ließ ihr die Möglichkeit, zu hoffen. 

„Und unn noch einmal — lebewohl!“ 
ſagte er, und diesmal nahm ſie ſeine Hand 
und hielt fie lange feſt. Er löſte ſie ſauft 
von ihr — ſie ſah ihn ſlumm an, mit einem 
Blick voll Angſt und Liebe — dann ging fie 
ſchweigend hinaus. 

Sie kam nicht wieder herunter, als ‚er 
abfuhr. Sie traute ſich die nöthige Feſtig⸗ 
keit nicht mehr zu, und ſie glaubte auch, 
daß es ihm ſo lieber ſein würde. 

Au das Feuſter ihres Zimmers gelehnt, 
ſah ſie dem Karrenwagen nach, wie er ſich 
mit lautem Raſſelu entfernte. Svante führte 
ſelbſt die Zügel und ließ das Pferd in un⸗ 
ftändiger Eile dahinſtürmen. Er ſah ſich 
nicht um nach ſeinen grüßenden Leuten, nach 
ſeinem eutſchwindenden Hauſe mit dem ver⸗ 
laſſeuen Weibe darin. Sein Herz brannte 
ihm wie Feuer. Vis er wieder kam, mußte 


denen wir nach neuen Geſichtspunkten aber 
umſonſt ſuchen werden, in der Preſſe iſt 
längſt alles vorweggenommen. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ iſt für die 
nächſte Seſſion im preußiſchen Landtage auf 
die Vorlegung eines Schuldotations⸗ 
geſetzes nicht zu rechnen, und es wird vor⸗ 
ausſichtlich das Provinzialdotations⸗ 
geſetz, abgeſehen von Vorlagen zur Ber- 
befjerung und Erweiterung von Verkehrsein⸗ 
richtungen, das Hauptſtück des geſetzgeberiſchen 
Penſums der Seſſion bilden. 

Ein Hirtenſchreiben der Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe Oeſterreichs, die ſich im Lanfe 
des Monats in Wien verſammelt haben, 
wird im „Vaterland“ veröffentlicht. In 
dieſem Schreiben wird den Katholiken die 
oberhirtliche Anerkennung für ihr treues 
Feſthalten und ihre unerſchütterliche Anhänge 
lichkeit an Papſt und Kaiſer ausgeſprochen 
und auf den Aufſchwung des religiös⸗kirchlichen 
Lebens hingewieſen. Trotz dieſer erfreulichen 
Umſtäude böten aber die Zeitverhältniſſe 
Grund zu Beſorgniſſen für die Zukunft und 
zwar beſonders wegen der Los von Rom⸗ 
Bewegung. Die Oberhirten halten es für noth⸗ 


zu warnen. Das Schreiben bekämpft ſodaun 
die von den Auhäugern dieſer Bewegung gegen 
den Katholizismus erhobenen Vorwürfe und 
ſagt, kein katholiſcher Prieſter habe den ange⸗ 
ſtrebten Frieden der nichtkatholiſchen Chriſten 
angetaſtet. k 

Die Bergarbeiter in Lille haben den 
Beſchluß gefaßt, falls der Ausſtand keinen 
ae haben ſollte, in Maſſen nach Paris zu 
ziehen. 

Der Rath des Syndikats der Bergarbeiter 
im Departement Pas⸗de⸗Calais richtete 
an die Bergarbeiter eine Kundgebung, in 
welcher es heißt, angeſichts des Wunſches der 
Arbeitskommiſſion, die Auſprüche bezüglich 
der Dauer der Arbeit durchzuführen, bes 
dauert der Rath den theilweiſen Ausſtand, 
welcher die Disziplin im Syndikat unter⸗ 
graben habe, und erſucht die Arbeiter, die 
Arbeit fortzuſetzen, Herausſorderungen zurück⸗ 
zuweiſen und die Ruhe zu wahren. 

Die Studenteuunruhen in Athen find 
in offenen Aufruhr ausgeartet. Bei der 
— —— — —— — —— —— — 


letzten Stunde noch ſchwach werden könne, 
erfüllte ihn mit grimmer Wuth und ſinnloſer 
Augſt. 

„Geh, laß mich!“ ſagte er heiſer. „Ich 
habe Dir kein Recht an mich gegeben.“ Da 
ließ ſie ab von ihm. Ihr erregtes Geſicht 
wurde ganz ſtill und ergeben. 

„Wenn Du es denn durchaus nicht anders 
willſt — uun, fo ziehe hin. Ich will Dich 
nicht zwingen, wiederzukommen. Wenn Du 
glaubſt, Dein Glück liege wo anders, daun 
geh und ſuche Dirs, wo Du's zu finden 
meinſt. Und wenn Du es gefunden haben 
wirſt, dann will ich Dich nicht hindern, 
fondern will es Dir ſegnen. Und wenn es 
Dir helfen kann, Deinen traurigen Wahn 
zu überwinden, ſo nimm Dir die Gewißheit 
mit hinaus: einen Meuſchen giebt es, der iſt 
trotz alledem ſelig und glücklich geweſen durch 
Dich; der wird nie aufhören, Dir zu danken 
und für Dich zu beten; der hätte Deine 
Erlöſung ſein können, aber Du haſt ihn von 
Dir geſtoßen, in blindem Wahnſinn Deine 
Rettung verworfen —“ immer weicher und 
trauriger wurde ihre Stimme. „Vielleicht 
ſchickt Dir Gott die Erlöſung noch einmal 
— in anderer Geſtalt. Und wenn ſie kommt 
— wenn ſie noch einmal eine Hand nach 
Dir ausſtreckt und Dir ſagt: Glaube an das 
Gute und an das Glück — und es iſt Dein! 
— dann, Svante, verſprich mir, daß Du 
nicht Nein ſagſt!“ N 

Er fuhr wie aus einer Erſtarrung auf, 
als fie feinen Namen nannte. Das Herz in 
ihm war ja nicht todt, es war noch daſſelbe, 
das in der Knabeubruſt ſchlug, als er mit 
dem Armen feine kindlichen Schätze theilte. 
Er hatte es immer noch nicht gelernt, dem 
Leben gleichgiltig gegenüberzuſtehen und zu 
handeln, ohne zu fühlen. Und ſein Herz 


kam eben nicht wieder. f . 
(Fortſetzung folgt.) 


es kalt und hart ſein wie Stein. Oder er 


u 


a 
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daß nichts derartiges vorgekommen ſei und 
kein Grund zur Beunruhigung beſtehe.“ 

he Ueber die Lage in Veuezuela hat der 
New⸗Vorker Generalkonſul in Venezuela 
aus Caracas vom Generalſekretär der 
Präſidentſchaft, Cardenas, eine Depeſche er⸗ 
halten, in welcher es heißt: Der von Matos 
angeſtiftete Aufſtaud iſt ſofort nach ſeinem 
Ausbruch niedergeworfen worden. Die 
Führer des Aufſtandes ſind verhaftet. Das 
Land iſt ruhig. — Aus Caracas wird durch 
Wolffs Bureau“ vom Freitag gemeldet! 
Der Kriegsminiſter Ramon Gnerra wurde 
in Pnerto Cabello unter der Beſchuldigung 
der Verſchwörung gegen den Präſidenten 
Caſtro verhaftet. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
General Gorrida ernannt. In Caracas 
haben gleichfalls viele Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden. — Und das nennt dann Caſtro: 
„Das Laud iſt ruhig.“ 

Nach einer Newyorker Depeſche aus Mara⸗ 
caibo iſt infolge ſtarker Regenfälle in den 
Cordilleren zwiſchen den Venezolauern 
und Kolumbiern an der Grenze ein 
dreiwöchiger Waffenſtillſtand vereinbartworden. 
Die aufſtäudiſchen Liberalen Kolumbiens 
haben ſich zu Herren der öſtlichen Hälfte 
Panamas gemacht und werden vorausſichtlich 
auch bis zum Stillen Ozean vordringen und 
damit die Eiſenbahn über den Iſthmus in 
die Hand bekommen. Die von amerikaniſcher 
Seite bei Colon gelandeten Mannſchaften 
verhalten ſich neutral. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November 1901. 

— Am Freitag Mittag um 12 Uhr 

trafen Se. Majeſtät der Kaiſer und Erzherzog 
Ferdinand Karl zur Vereidigung der Rekruten 
der Potsdamer Garniſon im Exerzierſchuppen 
ein, wo bereits Ihre Königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, die 
übrigen in Potsdam anweſenden Prinzen und 
die fremdherrlichen Offiziere erſchienen waren 
und die Fahuenkompagnie Aufſtellung ges 
nommen hatte. Hof⸗ und Garnifonpjarrer 
Keßler ſowie der katholiſche Diviſionspfarrer 
Dr. Middendorf hielten Anſprachen. Darauf 
ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer zu den Re⸗ 
kruten. Als Se. Majeſtät geendet, brachte 
der Stadtkommandant Geueral von Moltke 
ein dreifaches Hurrah auf den Kaiſer aus, 
in welches die Truppen begeiſtert einſtimmten. 
Se. Majeſtät der Kaiſer verließ hierauf den 
Exerzierſchuppen und begab ſich mit dem 
Erzherzog nach dem Offizierkaſino des 
1. Garde⸗Regiments z. F., wo der Kaiſer und 
der Erzherzog das Frühſtück einnahmen. Vor 
dem Frühſtiſck nahm Se. Majeſtät im Offizier 
kaſino verſchiedene Meldungen eutgegen, u. a. 
die des Generalmajors v. Kalckſtein, des 
Generalmajors v. Fabeck ſowie des Chefs 
des Generalſtabes des Gardekorps Generals 
von Arnim. 
— Beim Reichskanzler findet am 27. 
d. Mts. ein parlamentariſcher Abend ſtatt. 
— Der deutſche Botſchafter in London, 
Graf Hatzfeldt hat ſeine Entlaſſung nur 
wenige Tage überlebt. Noch ehe er dem 
König Eduard fein Abberufungsſchreiben 
überreichen konnte, iſt der ſeit langer Zeit 
ſchwer leidende Mann im Alter von 70 
Jahren am Freitag früh in der deutſchen 
Waotſchaft zu London geſtorben. Graf Hatz⸗ 
fe. iſt im Beiſein feiner Gattin und feines 
Sohnes ganz ruhig entſchlafen. Bis Douners⸗ 
tag Abend 10%), Uhr war der Graf bei 
vollem Bewußtſein, Pater Vaughan reichte 
ihm die Sterbeſakramente. Darauf verſiel 
der Kranke in Bewußtloſigkeit. Seit feiner 
Rückkehr nach England vor etwa ſechs 
Wochen hatte Graf Hatzfeldt nur ein oder 
zweimal auf einem Rollſtuhl das Haus ver⸗ 
laſſen; am Sonnabend wurde ſein Zuſtand 
ſehr bedeuklich, und die Kräfte begannen zu 
ſinken. Die Leiche wird nach Deutſchland 
überführt und in der Familiengruft beige⸗ 
ſetzt werden. 

— Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus 
Rom: Otto von Bülow, der ehemalige 
preußiſche Geſandte beim Vatikan, iſt heute 
an einem Herzſchlag plötzlich geſtorben. 
— Der Kaiſer hat dem preisgekrönten 
Eutwurf des Bildhauers Profeſſor Eberlein 
für das Berliner Richard Waguner⸗Denkmal 
ſeine Zuſtimmung ertheilt und nur einige 
Wlünſche betreffs kleiuer Aenderungen ge 
äußert. Welch großes Jutereſſe der Kaiſer 
der Errichtung des Wagner⸗Denkmals ent⸗ 
gegenbringt, geht daraus hervor, daß er ſelbſt 
die Skizzen zu den gewünſchten Abänderungen 
anfertigte. 

— Das Befinden des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Dr. von Thielen hat ſich in 
erfreulicher Weiſe gebeſſert, ſodaß derſelbe die 
Amtsgeſchäfte in vollem Umfange wieder auf⸗ 
nehmen konnte. 

— Jn der Reichsdruckerei ſoll eine ander⸗ 
weite Feſtſetzung der Gehälter der Werk⸗ 
meiſter (Faktoren), Reviſoren und Betriebs⸗ 
Afiftenten, ſowie der Bureau⸗ und Rechnungs⸗ 
beamten im nenen Reichshaushaltsetat uach 
der „Volksztg.“ ſtattfinden. Außerdem werden 


die Gehaltsſtufen der Werftbetriebsſekretäre 
anderweit feſtgeſetzt. 

— Beider Landtagserſatzwahl in Göttingen 
anſtelle des nationalliberalen Abg. Stackmaun, 
der 1898 mit 280 Stimmen einſtimmig ge⸗ 
wählt war, iſt am Donuerſtag der frühere 
nationalliberale Abg. Juſtizrath Eckels mit 
188 gegen 69 konſervative Stimmen gewählt 
worden. 

— Die Einführung der Abiturientenprüfung 
als Vorbedingung für das thierärztliche 
Studium wird nach einer Aeußerung des 
Kultusminiſters, welche die „Berl. Thierärzt⸗ 
liche Wochenſchr.“ wiedergiebt, als ziemlich ge⸗ 
ſichert betrachtet. 

— Der Verein für innere Medizin, einer 
der größten ärztlichen Vereine Berlins, hat 
in der letzten Sitzung ſeiner Geſchäftskom⸗ 
miſſion den Beſchluß gefaßt, in Deutſchlaud 
approbirte Aerztinnen zur Aufnahme in den 
Verein zuzulaſſen. 

— Dem allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
verein zur Erhaltung des Deutſchthums im 
Auslande haben ſich neuerdings, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört, auch der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin und der Großherzog 
von Oldenburg als Mitglieder augeſchloſſen. 

— Die neue Rendsburger Stadthalle, 
ein Geſchenk der Rendsburger Spar- und 
Leihkaſſe an die Stadt, wurde unter Theil⸗ 
nahme des Oberpräſidenten Freiherrn von 
Wilmowski eingeweiht. Die Halle iſt vor⸗ 
nehmlich zu Feſtverſammlungen, Theater ⸗ und 
Konzertaufführungen bejtimmt. Am Nach⸗ 
mittag fand ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem 
der Oberpräſident das Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte, den er als Förderer des Friedens 
feierte. Nach dem Feſtmahl wurde die Oper 
„Cavalleria ruſticana“ aufgeführt. Das 
Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt. 

— Wegen Herausgabe eines Kursbuches 
für den Viehverkehr find der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge die Verhandlungen zu einem 
vorläufigen Abſchluß gelaugt. Eine Probe⸗ 
ausgabe ſoll zum 1. Mai nächſten Jahres 
vom Reichseiſenbahnamt veranſtaltet werden. 
Fällt der Verſuch günſtig aus, dann ſoll das 
Kursbuch zum Beginn einer jeden Fahrplan⸗ 
periode herausgegeben werden. Zur Dar⸗ 
ſtellung ſollen gelangen die Fahrpläne aller 
Vieh⸗, Eilgüter⸗ und gemischten Züge der 
Haupteiſenbahnen, der für den wichtigeren 
Viehverkehr inbetracht kommenden Güterzüge 
und der zur Viehbeförderung ohne oder mit 
Zuſchlag freigegebenen Perſonenzüge. 

— Die polniſchen Studenten in Berlin 
und Charlottenburg haben eine Sympathie⸗ 


Kundgebung zugunſten ihrer in dem Poſener 
Geheimbundprozeß verurtheilten Kollegen er⸗ 


laſſen. 

— Das Oberkriegsgericht der Oſtſee⸗ 
ſtation verhandelte heute über die Berufung, 
welche der Gerichtsherr gegen das den Kom⸗ 
mandanten der „Gazelle“, Korvettenkapitän 
Neitzke, freiſprechende Urtheil eingelegt hatte. 
Das Oberkriegsgericht verwarf die Be⸗ 
rufung. 

Hannover, 21. November. Die hente hier 
ſtattgehabte außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Portland⸗Zement⸗Fabrik „Ger⸗ 
mania“, Aktiengeſellſchaft, beſchloß einſtimmig 
die Erhöhung des Aktienkapitals um 1½ 
Millionen Mark von 5 auf 6 ½ Millionen 
Mark. 

Kiel, 22. November. Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Heinrich iſt heute 
Abend zu längerem Aufenthalt nach Darm⸗ 
ſtadt abgereiſt. 

Gieſſen, 22. November. Die philoſophiſche 


Fakultät der hieſigen Univerſität hat, wie j 


der „Gießener Anzeiger“ meldet, den heſſiſchen 
Finanzminiſter Guauth zum Ehrendoktor er: 
nannte, 

München, 21. November. Die „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“ melden, daß 
die beiden Münchener Gemeindekollegien 
heute Vormittag in geheimer Sitzung die 
Beſchaffung weiterer Mittel durch Aufnahme 
einer Anleihe von 30 Millionen Mark be⸗ 
ſchloſſen haben. 

München, 22. November. Wie die „All⸗ 
gemeine Zeitung“ hört, wird im Cotta'ſchen 
Verlag die Fortſetzung von Bismarcks „Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“ in zwei Bänden 
noch vor Weihnachten erſcheinen. 

Oldenburg, 21. November. Dem Vernehmen 
nach wird der Großherzog wegen ſeines 
Herzleidens, wegen deſſen er im Anfang des 
Jahres 3 Mouate zur Kur in Dresden weilte, 
den Winter im Süden verbringen. 

Darmſtadt, 21. November. Die „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ bezeichnet die Meldung der 
Blätter, in der Darmſtädter evangeliſchen 
Kirche ſei am letzten Sonntag die Bitte für 
die Großherzogin aus dem Kirchengebet aus⸗ 
gelaſſen worden, für unrichtig. 


Ausland. 


Rom, 21. November. Der Papſt hielt 
geitern die üblichen Audienzen ab und em⸗ 
pfing auch heute mehrere Perſonen. Der 
Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt gut. 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus Pretoria wird vom 21. d. Mts. dem 
„Reuterſchen Bureau“ über verſchiedene 
Gefechte berichtet, in denen insgeſammt 33 
Buren gefangen genommen und 3 Buren 
getödtet ſind. Dieſe Gefechte fanden ſtatt 
bei der Baſtardsdrift am Caledonfluß am 
19. November, am Nquidehill im ſüdöſtlichen 
Trausvaal am 19., im Pongolabuſch am 18,, 
bei Villiersdorp am 20. November und end⸗ 
lich bei Pietretief. Wie viele Engländer 
dabei draufgingen, wird verſchwiegen. 

Aus Kapſtadt meldet vom Freitag das 
„Renter'ſche Bureau“: Kapitän Elliot, der 
eine Abtheilung im Macelear-Territorinm in 
Griqualand⸗Eaſt befehligte, hatte am Mitt⸗ 
woch ein Gefecht mit einem Burenkommando. 
Die Buren wurden zurückgetrieben; ſie 
mußten ihre Pferde im Stich laſſen. Sechs 
Buren fielen, einer wurde verwundet. Auf 
engliſcher Seite fiel Kapitän Elliot und drei 
Offiziere wurden verwundet. — Danach muß 
wohl dieſe Affäre überhaupt ſehr übel für 
die Briten abgelaufen ſein. 

Für die Stimmung der Irländer bezeich⸗ 
nend iſt folgende Meldung. In Galway 
(Irland) wurde auſtelle des zum Peer 
ernannten Konſervaliven Morris der Natio⸗ 
naliſt Lyuch mit 1247 Stimmen in das 
Unterhaus gewählt; der konſervative Gegen⸗ 
kandidat erhielt 473 Stimmen. Lynch, der 
ſich gegenwärtig in Paris aufhält, befehligte 
eine zeitlang die auf Seiten der Buren 
kämpfende irländiſche Brigade. 

Wie aus London gemeldet wird, befindet 
Dr. Kranſe ſich noch im Unterſuchungs⸗ 
gefängniß, da die verlangte Kaution noch 
nicht geſtellt iſt. 

Die Londoner „Times“ bemerkt zu der 
Auslaſſung der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ über die Rede Chamberlains, ſie 
könne nicht zugeben, daß die Empfindlichkeit 
der deutſchen öffentlichen Meinung durch 
irgendwelche Worte Chamberlains gerecht⸗ 
fertigt ſei. 
Zeitung“ ſage, es würde keinerlei Erregung 
entſtanden fein, weun Chamberlain nur dar⸗ 
gelegt hätte, daß Härten in allen Kriegen 
vorkämen. Das habe Chamberlain aber 
gerade gethan. Weder er noch das engliſche 
Volk hätten jemals die Disziplin, Humanität 
und Tapferkeit der deutſchen Armee in 
Frage geſtellt. „Morning Poſt“ führt aus, 
die erregte Stimmung des deutſchen Volkes 
ſei eine Gefahr und Eugland müſſe auf 
ſeiner Hut ſein. „Standard“ erklärt, es 
liege kein ernſtlicher Anlaß vor, die beſtehen⸗ 
den normalen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Völkern zu unterbrechen. „Daily 
Telegraph“ bemerkt, ſoweit England in Frage 
komme, beſtehe kein Grund, weshalb die 
Haltung der beiden Völker eine andere 
werden ſollte. „Daily Mail“ regt an, Cham⸗ 
berlain ſolle der Welt offen erklären, daß er 
bei dem Vergleich des Verhaltens der Enge 
länder mit dem der Deutſchen in Frankreich 
nicht die Abſicht gehabt habe, Deutſchlaud zu 
beleidigen. — Die meiſten Blätter ſind der 
Anſicht, der eigentliche Urſprung der wachſen⸗ 
den Erregung in Deutſchland ſeien die Eut⸗ 
ſtelluugen der burenfreundlichen Preſſe. 
„Daily Mail“ wirft der Regierung in 
dieſem Punkte Gleichgültigkeit vor. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 21. November. (Von einem ſchweren 
Unglücke) wurde die Arbeiterfamilie Lewandowski 
aus Konczewitz heimgeſucht; als die Frau L. das 
Haus verlaſſen hatte, um Einkäufe zu beſorgen, 
blieben drei kleine Kinder zu Haufe. Das fünf- 
ährige Mädchen ging jo dicht an den Herd heran, 
daß ſeine Kleider Feuer fingen. Auf das Geſchrei 
des Kindes eilte der Chauſſeewärter Aniolowski 
herbei, und ihm gelang es, das Feuer zu erſticken. 
Das Geſicht des Kindes iſt indeß ſo entſtellt, das 

es nicht zu erkennen iſt. x 
$ Eulmfee, 22. November. (Verſchiedenes.) Der 
Landwirth Filarski hat das dem Pächter Michael 
Prylinski von hier gehörige, hierſelbſt 8 
Käthnergrundſtück für 4600 Mk. käuflich erworben. 
— Das Kaufmann Koliwer'ſche Konkurswaaren⸗ 
laager, beftehend aus Maunfakturwaaren, haben 
im heutigen Verkaufstermin die Herren Kaufmann 
Jacobſohn und Neumann für über 26000 Mk. käuf⸗ 
lich erworben. — Der Vorſtand der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe hielt im Zentral» Hotel heute Abend 
eine Sitzung ab, in welcher u. a. der Kaſſenbeſicht 
erſtattet und einige are von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht auf Grund beſonderer Verpflich⸗ 
tungserklärungen beſchloſſen wurden. — Ein Güter⸗ 
zug der Kleinbahn Culmſee⸗Meluo entgleiſte gente 
iu der Nähe der Station Bildſchön; ein größerer 
Schaden ſoll nicht entſtanden ſein. Der Perſonen⸗ 
verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. 
„„Brieſen, 22. November. (Verſtagtlichung der 
höheren Privatſchule.) In gemeinſchaftlicher öffeut⸗ 
licher Sitzung des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung und der Schuldeputation im 
Rathhausſitzungsſaale am Donunerſtag wurde dem 
vorliegenden Autrage einmüthig zugeſtimmt, daß 
unſere Privatſchule mit angegliedertem altſpra⸗ 
chigen Unterricht von Tertia au als Neformichnle 
nach dem Frankfurter Syſtem auf den Staat 
übernommen werde. Die Stadt hat außer dem 
erforderlichen Terrain zum Schulnenbau einen 
jährlichen Zuſchuß zu leiſten. Wenn der Landtag 
zu der Vorlage durch Bewilligung der bereits in 
den nächſtjährigen Etat geſtellten Mittel ſein Ein⸗ 
verſtändniß giebt, woran kaum zu zweifeln iſt, 
daun iſt dieſes Ergebniß von der e 
Bürgerſchaft unr mit Freunden zu begrüßen; und 
denjenigen Perſönlichkeiten, welche das Profekt 
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angeregt und gefördert haben, wird für ihre Aus⸗ 
dauer die delle 8801 8 zutheil, für das geiſtige 
und materielle Wohl der Stadt ſich durch Gene⸗ 
rationen hindurch verdient gemacht zu haben. 

Schwetz, 20. November. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde in der Kleinbahn⸗ 
frage nach langer Erörterung beſchloſſen, eine 
Summe his zu 30000 Mk. zum Grunderwerb auf 
der ſtädtiſchen Feldmark unter der Bedingung zu 
gewähren, daß die Strecke Schwetz⸗Laskowitz normal⸗ 
purig ausgebaut wird. Die Uebernahme einer 

insgarautie von 100000 Mk. wurde abgelehnt. 
zn Fuüchel, 14. November. (Todt aufgefunden) wurde 
u 19 Graben unweit des Schlachthaufes der 

chloſſer Jabſuski. Z., welcher früher eine eigene 
gut gehende Schloſſerei beſaß, jedoch durch Trunk 
heruntergekommen war, hatte ſeinen Abſchied ge⸗ 
feiert, da er nach Inowrazlaw verziehen wollte. 
In der Dunkelheit hat er daun, jedenfalls nicht 
mehr ganz nüchtern, den Weg verfehlt und iſt in 
Bene aum Theil mit Waſſer gefüllten Graben ge⸗ 

Konitz, 15. November. (Das Schwurgericht f 
Konitz verurtheilte geſtern den Schlloendeiig 
Binzent Goliſch aus Konitz wegen vorjäßlicher 
Brandftiftung zu zwei Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluft auf gleiche Jauner. Goliſch int für 
ſchuldig befunden, in der Nacht zum 31. Juli d. Js. 
einen Stall und eine Schenne des Schützenhaus⸗ 
grundſtückes, feiner Ehefrau Alma geb. Lewan⸗ 
— 95 gehörig, vorſätzlich in Brand geſetzt zu 
haben. 

Pr.⸗Friedland, 18. November. (Verſchüttel) 
wurden Mutter und Kind auf dem benachbarten 
Gute Eliſenhof. Die Mutter war mit einer Karre 
in die nahe Sandgrube nach Saud gefahren. Herab⸗ 
ſtürzende Erdmaſſen hatten ſie mit dem neben ihr 
ſpielenden Kinde verſchüttet und, ehe Hilfe kommen 
konnte, erſtickt. So fanden beide ein unerwartet 
ſchnelles Grab. 

Marienburg, 20. November. (Vom Sturm um⸗ 
geworfenene Mühle.) Heute Nacht wurde die dem 
Herrn Bergmann in Warnan gehörige Windmühle 
vom Sturme umgeworfen. 
Elbing, 22. Nobember. (Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) feierte am Donnerſtag der Gerichts⸗ 
kaſſeurendaut Herr Rechuungsrath Karl Brüger. 
Geſtern Vormittag 10 Uhr begab ſich eine Abord⸗ 
nung unter Führung des Herrn Landgerichtsprä⸗ 
ſidenten Dorendorf in die Wohnung des Jubilars, 
um ihm Glückwünſche darzubringen. Die Auer⸗ 
kenunng Sr. Majeſtät des Königs wurde Herrn 
Rechnungsrath Brüger durch Verleihung des 
Rothen Adlerordeus 4. Klaſſe zutheil. 

„Nenkirch⸗ Höhe, 20. November. (Als Leiche 
heimgekehrt) iſt der Arbeiter Preuſchoff von einer 
usfahrt, die er morgens mit einem hieſigen Be. 
ſitzer unternommen hatte. Nach der „Erml. Ztg. 
war er unterwegs von einem Schlaganfall heim⸗ 
geſucht worden, ohne daß fein Begleiter anfangs 
etwas davon gemerkt hätte. 

Danzig, 22. November. (Verſchiedenes.) Von 
den Arbeitern der abgebrannten Zucker⸗Raffinerie 
in Neufahrwaſſer ſollen 500 bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt werden, alle erhalten ihren 
vollen Lohn bis zu Ende dieſer Woche, daun will 
die Direktion bis zur Wiederaufnahme des Be⸗ 
triebes an jeden verheiratheten Arbeiter wöchent⸗ 
lich 3 Mk. und für jedes Kind unter 14 Jahren 
150 Mk. ſowie die Beiträge für die Kranken⸗, 
Alters⸗ und Juvalidenkaſſe zahlen. — Die Spren⸗ 

ung der Giebelwand, welche das Eiſenbahngeleiſe 

eprohte, ist geitern durch das Pibnierkommando 
erfolgt. Schon lange vor Mittag hatte ſich eine 
große Meuſchenmenge augeſammelt, die durch ein 
Abſperrungskommando, beſtehend aus Schutzleuten, 
Infanteriſten und Artilleriſten in genügender Ent⸗ 
fexunng gehalten wurde. Wenige Minnten nach 
12 Uhr ertönte ein furchtbarer Knall, und als die 


ſchwarze Rauchwolke ; * 
Wand verſchwunden n 


Ziegelſteinen zeigte die Stelle, an der 3 
Viele Fenſterſcheiben der in der Reste ueteneen 
Kaſerne des 128. Infauterie-Regiments würden 
durch den Luftdruck zertrümmert. Leider blieben 
die beiden Eckpfeiler ſtehen. Die letzten erforder⸗ 
lichen Sprengungen werden heute, Freitag, morgens 
vorgenommen. — Der in Gumbinnen verhaftete 
Schwiegerſohn des Holsgroßkaufmanns John Paw⸗ 
lowski, Buchhalter Strauß, hatte dort kürzlich 
eine Brauerei für 90000 Mk. gekauft. 

Karthaus, 15. November. (Die feierliche Ein⸗ 
weihung) der neuen Nebenbahunſtrecke Berent⸗Kart⸗ 
haus fand vorgeſtern ftatt, aus welchem Aulaß 
unſer Ort reichen Flaggenſchmuck angelegt hatte. 
Vormittags begaben ſich die Feſttheilnehmer, dar⸗ 
unter die Spitzen der Behörden, mittelſt Sonder⸗ 
zuges in Begleitung eines Theiles der Kapelle 
u ikea Nr. 5 aus Danzig nach 

erent. 

Naſtenburg, 15. November. (Verſchüttet.) Mitt⸗ 
woch ſtürzte beim Ausſchachten eines Fundements 
auf dem Modricker'ſchen Hofe das Erdreich zu⸗ 
ſammen, als ein Arbeiter daran arheitete, wobei 
derſelbe durch die Erdmaſſen ſo beſchüttet wurde, 
daß er nach dem Kreisblatt ſchwere Verletzungen 
davontrug. 

Biſchofſtein i. Oftbr., 15. November. (Hier fehlt 
ein Rechtsanwalt.) Der hieſſge Amtsbezirk umfaßt 
eine Stadt mit 3200 Einwohnern und 31 ländliche 
Gemeinden reſp. Gutsbezirke mit 7103 Einwohnern. 
Der letzte Rechtsanwalt und Notar Herr Nötzel hat 
ſeinen Wohnſitz nach Biſchofsburg verlegt. Auch 
Röſſel bat keinen Rechtsanwalt. ; e 

Braunsberg, 21. November. (Wilddieberei.) 
Nachdem der ſtädtiſche Hilfsförſter hierſelbſt wegen 
Wilddieberei verhaftet worden iſt, auch der 
Kaſinowirth, der erſterem ſolches Wild (Rehböcke. 
Haſen und Rebhühner) abgekauft haben ſoll, in 
Unterſuchungshaft genommen worden. g 

Königsberg, 20. November. (Schwerer Unfall.] 
Eine blühende junge Frau iſt nach der „Allg. Ztg.“ 
beim Wäſcheaufhängen ſo unglücklich von einem 
Stuhle gefallen, daß ſie beſinnungslos liegen blieb 
und nach einer halben Stunde eine Leiche war. 
Sie war erſt ſeit 1½ Jahren verheirathet. 

Inowrazlaw, 20. November. (Zwecks Vorbe⸗ 
reitung der diesjährigen Stadtverorduetenwaßlen) 
waren ſämmtliche deutſchen Wähler aller drei Ab⸗ 
theilnngen für geſtern Abend nach dem Stadtpark 
eingeladen. Seit einer Reihe von Jahren hatte 
man mit großer Aengſtlichkeit daran feſtgehalten. 
daß die chriſtlich » deutſchen, die israelitiſchen und 
die polnischen Bürger mit je 10 Stimmen in der 
Stadtverorduetenverſammlung vertreten ſeien. Es 
wurde nun zunächſt beſchloſſen, mit dieſer Gewohn⸗ 
heit zu brechen und durchweg deutſche Kandidaten 
aufzuſtellen. Eine Ausnahme ſoll nur der Oſt⸗ 
bezirk der dritten Abtheilung machen. Dort wohner 
viele kleine israelitiſche Händler und Handwerker, 
welche geradezu auf die hier vorwiegend ſich be⸗ 


8 


gudende polniſche Kundſchaft augewieſen find. Um 
nun dieſen a eicher Mitbürgern die Bethei⸗ 
Haung an der Wahl zu erleichtern, ſtellte man 
einen polniſchen Kandidaten, nämlich Fleiſcher⸗ 
meiſter Bochinski, und einen Deutſchen, dieſen in 
Perſon des Saliuendirektors Ertel, auf. 
nowrazlaw, 21. November. (Vom Tode) wurde 
— die Arbeiterin Gear Ep als Ne 
em anſewege war. ähe de 
br ne Meta fe einen Schlaganfall und fiel 
nieder. 

Hosen 2, November. (Herr Erzbiſchof von 
Stablewski) iſt nach dem „Dziennit“ au Bronchitis 
ſeit einigen Tagen erkraukt und befindet ſich in 
einem Zuſtande, der vollſtändige Ruhe bedingt. 

Crone a. Br., 15. November. (Braunkohlen⸗ 
lager.) Bei dem Beſitzer Ruhnke in Kadzionka bei 
Lutſchmin ſtieß der hieſige Brunneumeiſter F. 
Schaefer heute Nachmittag in der Tiefe von 19 
Metern auf ein Braunkohlenlager. Die nähere 
Unterſuchung ergab, daß das Lager eine Schicht⸗ 
höbe von 5 Metern hat. Die herausgeförderten 
3 waren Sandfrei und von beſter Beſchaffen⸗ 

eit. 


Dromberg, 17. November. (Lehrlingsheim) Auf 
Auregung der Regierung iſt hier im Anſchluß an 
die Fortbildungsſchule ein Lehrlingsbeim gegründet 
worden. Zu dieſem Heim ſind bis jetzt 38 Schüler 
der Fortbildungsſchule zugelaſſen worden. All⸗ 
ſonntäglich nachmittags kommen die Schüler in 
der Aula der Kaiſerſchule zuſammen und umter- 
halten ſich mit allerlei Spielen, nur nicht mit 
Kartenſpielen. Ferner ſteht den Schülern eine 
Bibliothek zur Verfügung. Das Lokal giebt die 
Stadt her, ebenſo trägt ſie die Koſten für Heizung 
und Beleuchtung. 5 

Bromberg, 22. November. (Eine öffentliche 
Proteſtverſammlung gegen Chamberlain) fand 
geſtern Abend im Patzer'ſchen Saale ſtatt; über 
900 Perſouen fanden ſich zu derſelben ein. An⸗ 
ſprachen hielten die Herren Stadtverordnetenvor⸗ 

eher Bockſch. Chefredakteur Giuſchel, Hauptlehrer 
u a. D. Priebe ⸗ Jägerhof, Redakteur 

ukela, Forſtauſſeher Nenmann und Pfarrer 
Staemmler. Es wurde eine Proteſtreſolution be⸗ 
ſchloſſen, die dem Herrn Reichskanzler übermittelt 
werden ſoll. Ferner wurde ein Telegramm au die 
Univerſität Greifswald abgeſandt mit dem Aus⸗ 


gehörigen Gfter, Oporowe, Kluczewo, 
Morgen en und Zapuſt mit Einschluß der 5000 
Woll amfaſſenden Waldungen käuflich erworben. 
den von n 17. November. (Ueberfahren.) Von 
X Bier nach Bentſchen fahrenden Zuge 
Freitag Abend kurz vor der Station 
Bere an 
war i erfahren und getödtet. Der Mann 
84 n 0 nach Hanſe zu gehen. Er war 
Schienenſtr fiel jedenfalls infolgedeſſen auf den 
Kinder ang. Er hinterläßt eine Frau und zwei 


Aus der Provinz Mommern, 21. Nove . 
mord.) Aus Hagenow wird eier en 5 
der Hagenower Haide in der letzten Nacht ein 
Raubmord begangen iſt. Der Thäterſchaft ſind 
wei Berjonen verdächtig, welche flüchtig find und 
deren Kleider mit Blut befleckt ſein müſſen. Die 
nucgaben über die ermordete Perſon fehlen z. 2. 


——— . — ͤä— 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. November 1901 

— Der neue Pr . 
tor RE Bektprenbend eren hd reer 
Schmidt), it 47 Jahre aft und beſtaud Ende 
der 70er Jahre die große Staatsprüfung. Er war 
dann anfangs der 8er Jahre als Aſſeſſor Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Provinzialſtenerdirektion in 
Magdeburg, kam 1885 zur Provinzialſtenerdirek⸗ 
tion nach Danzig und rückte 1888 dort zum Re⸗ 
ar un auf. 1890 wurde er in gleicher Eigen⸗ 
chaft nach der Breslauer Provinzialſteuerdirek⸗ 
tion verſetzt, wo er auch das Amt eines Stempel⸗ 
Fiskals verwaltete. 1897 kam er als Ober⸗Regie⸗ 
amasrath und Stellvertreter des Provinzial⸗ 
Steuerdirektors in Behinderungsfällen nach Stettin. 
mar (Berjonalien) Der bisherige Kreisarzt 

tedizinalralh Dr. med. Richard v. Hake in Marien⸗ 
berder iſt zum Regierungs⸗ und Medisinalvaih 
wwecunt und dem Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder üſberwieſen worden. 

— Berionalien) Dem Gntsnachtwächter 
Friedrich Tiſchmaun zu Rieſenwalde, im Kreise 
koſenberg, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen zen. 

— ei den diesjährigen Herbſt⸗ 
wurde ue Versammlungen in Elbiug) 
ift keen von dort gemeldet wird, den Uunter⸗ 
Gerſan — Gegenwart der Offiziere in beſonderer 
f er lei mo ein Erlaß des Kriegsminiſteriums 
orgeleien, der genaue Inſtruktionen enthält, wie 
die betrunkenen Soldaten von den Vorgeſetzten 
zu behandeln ſeien. Es heißt in dem Erlaß, daß 
mau durch Güte verſuchen ſolle, die Vetrunkenen 
zum Nachhbauſegehen zu bewegen, und nur, wenn 
alle guten Worte nichts nützen, von Machtmitteln 
Peibrauch zu machen ſei. In der Betrunkenheit 
Aude ſich der Menſch in einem ſolchen Buftand 
Dis Erregung, daß er ſich den Vorſchriften der 
immiplin und der militäriſchen Pflichten nicht 
tunger bewußt ſei und darum leicht zu Ausſchrei⸗ 
ſchrden und Thaten neige, die für ihn von den 

ien Folgen begleitet ſeien. 
dem und 78000 Unteroffizieren ſol nach 

abet das deutſche Heer zählen. Gegenwärtig 
fan aden nur etwa 50 000 im Dienſt. Praktiſchen 
ich denn ſollen davon nur 40 000 thun, ſodaß 
3 luteroffiach als Illuſtrirung des Kapitels 
Maun Ber mangel* dieſer Mangel auf 38 000 
iner Meiſte 
einer Bart ter⸗Prüfungen) Auf das Geſuch 
Junung ahotere. Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
werbe eutſchledder Miniſter für Haudel und Ge⸗ 
gen mit dem Na; daß die Ausſtattung von Junun⸗ 
Früfungen unter Ute, der Abhaltung von Meiſter⸗ 
ift. onder! ter keinen Umſtänden mehr zuläſſig 
daß dfeſe Beſugniß lediglich den auf 


Grund des § 133 der Gewerbeordnüngz gebildeten 
Prüfungskommiſſionen zugeſtanden werden kann. 

— Vom dentſchen Schulverein.) Dem 
Monatsblatt des deutſchen Schulvereins entneh⸗ 
men wir folgendes: Aus den Sammlungen des 
„Reichsdentſchen Weihnachtsbäumchens“ find wieder 
ahlreiche Spenden nach außerhalb gegangen. So 
find ſeit achtzehn Jahren im deutſchen Neiche ge⸗ 
worbene Spenden armen Kindern in Orten zu⸗ 
nächſt den Sprachgrenzen zugewendet, durch tüch⸗ 
tige Vertrauensmänuer vertheilt und als „Weih⸗ 
nachtsgeſchenke der deutſchen Stammes brüder“ in 
feierlicher Weiſe gusgefolgt worden. Die Landes- 
verbände und Ortsgruppen des „Allgemeinen 
deutſchen Schulvereins“, desgleichen die Orts⸗ 
gruppen des „Alldentſchen Verbandes“ haben den 
Verauſtalter der Sammlungen in feinen Be- 
miihungen redlich unterſtützt. Von den beinahe 
37000 Mk., die in achtzehn Jahren nach Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn geſchickt werden konnten, iſt reichlich 
ein Drittel durch ihre Beiträge beſchafft worden. 
Den übrigen Theil hat Privat⸗Wohlthätigkeit hin⸗ 
zugefügt. Im vorigen Jahre ſtieg das Erträgniß 
der Sammlung auf rund 37000 Mk. Auch dies⸗ 
mal werden die Orgaue der nationalen Schutz⸗ 
vereine um ausgiebige Beihilfe gebeten. — In 
einem Artikel: „Buren⸗Sache“ unter „Deutſche 
Sprachpropaganda“ regt Paul Samaſſa an, nach 
beendetem ſüdafrikaniſchen Kriege die Beziehungen 
zwiſchen Buren und Dentſchen zu pflegen und, 
ähnlich wie es in Holland geſchieht, in Deutſch⸗ 
land Stipendien für ſtudirende Buren zu ſchaffen. 
— Aus den Sitzungen der Werhekommiſſion wird 
vom 8. Juli u. a. gemeldet: Es fand eine Be⸗ 
ſprechung der Lage und Zuſtände der Ortsgruppen, 
Bericht über Ortsgruppengründung in früheren 
Jahren, ſowie eine Erörternng von Maßnahmen 
für die öſtlichen Provinzen ſtatt. Der Verkehr 
mit den O.⸗GG. überhaupt ſoll lebhafter geſtaltet 
werden, der Vorſitzeude übernahm die Ausarbei⸗ 
tung einer entſprechenden Zuſchrift an die Gruppen. 
Aus der Sitzung vom 8. Oktober wird gemeldet: 
Oberl. Preuß, O.⸗G. Thorn, bat um Entſendung 
eines Redners, um an den Vortrag eine neue 
Werbethätigkeit zu knüpfen; Dr. Engelmann wird 
ſich überhaupt der öſtlichen Provinzen, insbe⸗ 


ſondere auch der Gruppen Thorn und Königsberg, 


annehmen. _ 
— (Der dandſchuhmacher⸗Begrähniß⸗ 
verein) hält heute, Sonnabend Abend bei Nicolai 


eine Generalverſammlung ab. 


— (Kammerjänger Bulk) kommt nach 
mehrjähriger Pauſe wieder nach Thorn. Das 
Konzert findet am Freitag den 6. Dezember ſtatt, 
in demſelben wird die Bianiftin Frl. Thereſe Pott 
aus Köln mitwirken. 

— (Theater im Viktoriagarten.) Am 
Mittwoch den 27. und Donnerſtag den 28. November 
finden im Viktoriggarten zwei Gaſtſpielvorſtellungen 
der ehemaligen Mitglieder des Berliner Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters unter perſönlicher 
Leitung des Direktors Max Samſt ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt „Onkel Cohn“, Poſſe in 4 
Akten von Rudolf Schwarz. Dieſes Stück, welches 
über 1000 mal in den größten Städten aufgeführt 
wurde, hat überall ſtürmiſche Heiterkeitserfolge 
erzielt. Direktor Max Samſt, welcher die Titel⸗ 
rolle ſpielt, hat dieſelbe bereits über 1000 mal dar⸗ 
geſtellt, ſein Onkel Cohn“ iſt eine einzig daſtehende 
Leiſtung. Wer ſich einmal auslachen will, dem iſt 
der Beſuch der Vorſtellung aufs wärmſte zu 
empfehlen. Beſonders machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß unwiderruflich nur dieſe zwei Gaſt⸗ 
vorſtellungen ftattfinden, da die Geſellſchaft bereits 
am 29. November ihr Gaſtſpiel in Breslau (zum 
zweiten Male) eröffnen muß. 

— (Sammlungen) Zum beſten der rele⸗ 
alrten polnischen Gymnaſiaſten find bis jetzt ius⸗ 
geſammt 8808,49 Mk. eingegangen. — Zum beiten 
der im Gneſener Prozeſſe wegen der Wreſchener 
Schulvorgäuge zu Gefänguißſtrafen Verurtheilten 
find dem Poſener „Dziennik“ bereits 1201,65 Mk. 
an Beiträgen zugegangen. 

—.(ugverſpätung.) Der geſtern ¼6 Uhr 
hier fällige Perſonenzug von Allenſtein traf mit 
einer 1½ſtündigen Verſpätung ein und hent Morgen 
mit eiuſtündiger. Der Grund iſt auf eine Bahn⸗ 

ammſenkung ie: Gerdauen⸗Skaudan zurück⸗ 
on zodaß der Zug in Allenſtein ebenfalls 
chon mit Verſpätung eintraf. 

— Unfall) Dürch das Pfeifen der Rangir⸗ 
maſchine ſchen geworden, raſte geſtern Nachmittag 
das einem Beſitzer aus Ober⸗Neſſau gehörige Pferd 
mit dem Wagen vom Brlſckenkopf aus nach den 
Rudaker Baracken zu. In der Nähe der erſten 
Eiſenbahu⸗lleberführung wurde der Kutſcher vom 
Wagen geſchleudert und zog ſich erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe und der rechten Schulter zu. 
Das Gefährt wurde ſpäter von Soldaten auf⸗ 
gehalten. Der Wagen iſt faſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert. : 

— (Unvderbefjerlicher Ausreißer.) Der 
Musketier von der 11. Kompagnie Regiments Nr. 61, 
welcher vor etwa 14 Tagen deſertirt war, aber 
wieder zurückgeführt wurde, hat ſich in der ver⸗ 
gaugenen Nacht ſchon wieder heimlich aus Thorn 
Welgorizeiliges) u poll 

— Golizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Seglerſtraße eine Man ⸗ 
ſchette mit Knopf, ein deutſch⸗katholiſches Gefang- 
buch. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelanfen) ein weißes Huhn Park⸗ 
ſtraße Nr. 6, eine Gaus bei Kuniſchowski, Wein⸗ 
bergſtraße Nr. 34, ein grauer Hund bei Kleß, 
Mocker, Culmer Chauſſee Nr. 28. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
a bei Thorn am 23. November früh 0,52 Mtr. 
über 0. 


Podgorz, 22. November. (Ergriffener Dieb.) 
Ein hieſiger Gewerbetreibender kehrte am Bußtage 
in einem Thorner Reſtgurant ein und häugte feinen 
Ueberzieher an eine Stelle, wo dergleichen Sachen 
aufbewahrt werden. Beim Nachhanſegehen ver⸗ 
mißte der Mann ſeinen Ueberzieher, mit dem ein 
Langſinger verſchwunden war. Geſtern gelang es, 
den Dieb in Mocker zu ermitteln und ihm die 
Beute abzunehmen. 


eee deen meer egen 
Neueſte Nachrichten. 

Tilſit, 23. November. Heute früh wurden 
der Raubmörder Tapezierer Foermer und die 
Giftmörderin Beſitzerfrau Braun hingerichtet. 
Erſterer hatte den prakt. Arzt Dr. Heidenreich 
ermordet und letztere ihren Ehemann ver⸗ 
giftet. 

Berlin, 22. November. Verſchiedene Abend⸗ 
blätter melden, die Zeitungsnachricht, daß 


ſoleum 


Deuͤtſchland 


ſich auch auf andere Mächte 


lichſt internationalen Charakter 


gegen bisher nicht die Rede geweſen. 
Berlin, 23. November. 


Karl von Oeſterreich ſtatt. 


verlieh dem Erzherzog den 
Adlerorden. 


nover verhaftet worden ſei. 
Hamburg, 22. November. 


hier verhaftet. 


Reſidenzſchloß wurde 


Halſe aufgefunden. 


genommen wird. 
Paris, 23. November. 


müſſe, verhaftet zu werden. 


ſolle, um einen endgiltigen Eutſchluß zu faſſen. 
London, 22. November. 


Wilhelm. 


zu geben. 


London, 22. November. Die „Times“ meldet 
aus Shanghai von geſtern: Einem amtlichen 
Telegramm aus Kalfengfu zufolge wird der Hof 
am 25. d. Mts. nach Peking abreiſen, um das Feſt 


der Winterwende in Peking zu begehen. 
Athen, 22. November. 
kammer trat heute 


geben. 
zur Herſtellung der Ordnung, 


ſie verhindert hätte, 


Vertrauensvotum zu 


klärt, daß die öffentliche Ordnung nur durch 
die Regierung gefährdet ſei, welcher ſie die 
volle Verautwortlichkeit überläßt. 


Beifall begrüßt. 
Athen, 22. November. 


Uhr ſeinen Aufang. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge nahm daran theil. — Bei der 


Trauerfeier, welche im übrigen ohne Zwiſchen⸗ um 


fall verlief, hielt der ehemalige Miniſter 
Levidis eine Rede, in welcher er die Re⸗ 
gierung augriff und verlaugte, daß das Volk 
den als Opfer ihrer Pflichterfüllung gegen⸗ 
über dem Vaterlande Gefallenen ein Mau⸗ 
errichte. In der Stadt herrſcht 


wieder Ruhe. Die Studenten halten die 


und Rußland gemeinſam die 
anderen Mächte zu einer anarchiſtiſchen Kon⸗ 
ferenz einladen würden, entſprechen in dieſer 
Form nicht den Thatſachen. Richtig ſei nur, daß 
zwiſchen Berlin und Petersburg Beſprechungen 
über beſſere Ueberwachung der Anarchiſten 
ſtattfinden, Beſprechungen, die vorausſichtlich 
ausdehnen 
werden, da ſelbſtverſtändlich zu wünſchen iſt, 
daß die zu ergreifenden Maßnahmen mög⸗ 
erhalten. 
Von Einberufung einer Konferenz ſei da⸗ 


Die Vereidigung 
der Rekruten der Garniſon Berlin fand heute 
vor dem Luſtgarten in Gegenwart Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und des Erzherzogs Ferdinand 
Se. Majeſtät 
hielt an die Rekruten eine Auſprache und 
Schwarzen 


Berlin, 23. November. Nach dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ beſtätigt ſich die Nachricht nicht, 
wonach der Direktor der Kaſſeler Treber⸗ 
Trocknungsgeſellſchaft Fr. Bollmann in Hans 


Der ſtellen⸗ 
loſe Schauſpieler Reichmann aus Wien wurde 
wegen Hochſtapelei und Brillantenſchwindels 


Stuttgart, 23. November. In einem mit 
Stacheldraht umgebenen Rondel hinter dem 
heut Morgen ein 
22 jähriges Mädchen mit durchſchnittenem 


Paris, 22. November. Senat. Zur Berathung 
ſteht ein Antrag, der dahin geht, eine Kommiſſion 
zu ernennen, welche das Mittel ſtudiren ſoll, 
um die Eutvölkerung Frankreichs zu decken. Wal⸗ 
deck⸗Ronſſeau unterſtützt den Antrag, welcher an⸗ 


Der zum Mitglied 
des iriſchen. Unterbauſes gewählte Ire Lyncz, 
der im ſüdafrikaniſchen Kriege als Führer 
des iriſchen Freikorps gegen die Engländer 
kämpfte und ſeit ſeiner Rückkehr in Paris 
als Journaliſt thätig iſt, erklärte, er werde 
erſt nach der Einberufung des Parlaments 
nach London gehen, weil er ſonſt befürchten 


St. Etienne, 22. November. Nach Auskünften, 
die von einer Perſon herrühren, die mit dem Syn⸗ 
dikat in Beziehung ſteht, ſoll der allgemeine Aus⸗ 
ſtand mindeſtens bis zum Jannar nächſten Jahres 
verichoben fein. — Es heißt, daß ein nationaler 
Kongreß der Bergarbeiter zu dieſer Zeit ſtattfinden 


Vor ſeiner Ab⸗ 
fahrt aus Sandriugham erhielt heute der 
König die Nachricht vom Tode des Grafen 
Hatzfeldt. Sofort übermittelte er der Familie 
ein Beileidstelegramm, und als er in London [O 
augekommen war, ließ er der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft ſein perſönliches Beileid ausſprechen. 
Später empfing die deutſche Botſchaft ein 
Sympathie⸗ und Beileidstelegramm des Kaiſers 
Der Herzog von Connaught, Lord 
Salisbury und Marquis Lausdowu über- 
ſandten gleichfalls Beileidskundgebungen. Der 
Herzog von Combridge, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, ſowie mehrere andere diplomatiſche 
Vertreter begaben ſich perſönlich nach der 
dentfchen Botſchaft, um ihrem Beileid Ausdruck 


Die Depntirten⸗ 1 
zuſammen, um das 
Bureau zu wählen; ſie bot einen ſtürmiſchen 
Anblick. Da die Miniſter nicht anweſend 40 
waren, beſchloſſen die Deputirten, eine Ab⸗ 
orduung zu ihnen zu ſchicken, welche ſie auf⸗ 
fordern ſollte, ſich nach der Kammer zu be⸗ 
Die Miniſter erklärten der Abord⸗ 
nung, daß die Berathung der Maßnahmen 
welche ſie 
wegen der Kundgebungen ergreifen wollten, 
der Sitzung der 
Kammer beizuwohnen, aber ſie würden an 
der morgigen Sitzung theilnehmen, um ein 
verlaugen. In der 
Kammer verlaugt Rally den namentlichen 
Aufruf; es wird feſtgeſtellt, daß das Quo⸗ 
rum nicht erreicht iſt; die Oppoſition er⸗ 


Als die 
Oppoſition den Saal verläßt, wird ſie von 
der vor dem Haufe verſammelten Menge mit 


„the Das Leichenbe⸗ 
gräbniß der geſtern bei der Studentenverſamm⸗ 
lung Getödteten nahm heute Nachmittag 5 


Univerſität noch beſetzt und erklärt, daß ſie 
dieſelbe räumen werden, wenn die gericht⸗ 
lichen Verfolgungen niedergeſchlagen und die 
Ueberſetzer der Evangelien exkommunizirt 
werden. 

Algier, 23. November. In den Maga⸗ 
zinen der Schiffsgenoſſenſchaft ſtürzten zwei 
Getreidehaufen zuſammen, wobei 4 Arbeiter 
getödtet und 2 ſchwer verletzt wurden. 

Petersburg. 22. November. Gegenüber 
den im Auslande verbreiteten Gerüchten vom 
Ableben Tolſtois ſtellt die „Ruſſiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur“ feſt, daß die Gerüchte ſich 
nicht beſtätigen. 

Birmingham, 22. November. Chamberlain, der 
der Preisvertheilung an einer techniſchen Schule 
beiwohnen ſollte. eutſchuldigte ſein Fernbleiben 
mit ſeinem gegenwärtigen Geſundheitszuſtande. 
Er halte es für abſolut nöthig, ſeine Kräfte für 
ſeine politiſchen Arbeiten aufzuſparen 
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Telegraphiſcher Berliner Berſeubericht. 
5 23. Nov. 22. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: —. x 
Ruſſiſche Banknoten v. Kafla 216 —25 1216-45 


Warſchau 8 zuge. EZ — 1215-80 
Oeſterreichiſche Banknoten . |] 85-30 | 85-30 
Breuß che Konſols 3% . . | 89-50 | 89--40 
Preußiſche Konſols 3½ % „100 50 1100-50 

reußt 00 . 1100-59 100 — 40 


e Konſols 3½ % 
entſche Reichsanleihe 37, ‚1 89-39 | 89-40 
Deutſche Reichsanleihe 31, / 100 60 |100-50 


Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. .] S6—40 | 86-40 
Weſtpr.Pfandbr.3½/ „ „ | 96-60 | 96-50 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % . 1 97-00 | 97-50 
5 an 102—50 

4 re. 


Pat Pfandbriefe 4½¼ % 


ik. 1% Anleihe . 26-30 | 26-10 
talieniſche Rente 4% .. . 1 99-60 } 99-70 
Numäu. Reute v. 1894 40% 77-30 77-25 


Diskon. Kommandit⸗Aukgelte 1175-75 |175—60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 195—50 j195—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 162—00 162 10 
Laurahütte⸗Aktien . . 1183-75 183-80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3, / | — 
Weizen: Loko in Newy. März. . | 82%, 82 
Spiritus: 70er Toto, 31—10 
Weizen Dezember. 163 -50 162—75 
ai 1638-25 16750 


: hss-as 13775 
414325 142—75 


3 — 2 


dull, 
Roggen Dezember . 
Mai 


a ar! 


984% 
26 2 2 „41 „„ 


„% Juli:! _— 
Bank⸗Diskont 4 pt, Lombardeiusfuß 5 vt. 
Privat⸗Diskont 2¾ bt. London, Diskont 4 Ut. 

Berlin, 23. November. (Spiritusbericht.) 70er 
31,30 Mk. Umſatz 25000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 23. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 35 inländische, 97 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 23. November. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtauden: 3915 Rinder, 1306 Kälber, 6339 
Schafe, 8356 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. pochen Jae alt 8 höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 67; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 63, 2. 
mäßig geuährte jüngere und gut genährte ältere 


und Kühe: 1. vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 


peut ete e und weniger aut entwickelte 
un Kühe und Färſen 51 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 47 bis 51; 5. gering 


Fat zrte Kühe und Färſen 42 bis 42. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 64; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 50. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 55 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
is 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 63 
Mk.; 2. ſchwere. 280 Pfund und darüber (Käfer) 
64 Mk.; 3. fleiſchige 60—62; 4. gering ent⸗ 
wickelte 56-59; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Der Rinder⸗ 
markt verlief in beſſerer Waare ziemlich glatt, in 
geringerer Waare verlief er ruhig, es blieb kleiner 
Ueberſtaud. Der Kälberhandel verlief ruhig, des⸗ 
gleichen der Schafhandel. Gute Lämmer waren 
knapp, es blieb Ueberſtand. Der Schweinemarkt 
0 ſich langſam und wird voransſichtlich 
xaumt. 


5 Beobachtungen zu Thorn 
Se en den en früh 7 Uhr. 
emperatur: — rad Celſ. 2 8 
heiter. Wind: Weſt. 2 
Vom 22. mittags bis 23. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur ＋ 5 Grad Celf., niedrigſte — 3 Grad 
Celſius. 


— . . | 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 24. November 1901 (25. Sonntag uach 
Trinitatis). 

Todtenfeſt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, und 
+ 8 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Hömke⸗ 

rieſen. 


D ENTER 


Berich über Haarfä 


bung. 
Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ ais 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe- 
mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhn 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in 
allen besseren Parfümerie- Drogen- und Ooiffeur- 
geschäften. 
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„Heute früh ½4 Uhr verſchied ſauft nach nur 
dreitägiger Krankheit infolge von Scharlach unſer 
heißgeliebtes Söhnchen und Bruder 


Hans- Edwin 


im Alter von 6 Jahren und 4 Monaten, was wir 
ſchmerzerfüllt im Namen aller Hinterbliebenen 
anzeigen. 

Thorn den 23. November 1901. 


Oberſtleutnant Grunert, 
Adeline Grunert, geb. Buhl, 
Elisabeth Saur-Grunert, 


Lehrling, 


[der von dem Unterricht der Fortbil⸗ 
dungsſchule befreit iſt, und jüngere 


Buchhalterin für ein hieſiges 
Komptoir geſucht. Angebote unter 
Nr. 66 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Dansdiener und Mädchen für 
alles weißt nach 
Emilie Pohl, Strobaudſtr. 24. 


10000 Mk auf nur ganz 

I. ſichere Hypo⸗ 
thek zu vergeben. Angebote erb. unter 
E. L. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


9000, 8000, 
5000 u. 3000 Mk. 


von ſogleich erſtſtellig zu vergeben. 
Augeb. u. Nr. G. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


2300 Mark. 


werden zur 2. Stelle hinter 4000 Mk., 
anf ein maſſiv. Grundſtück Thorn 3, 
mit 14000 Mk. Feuertaxe, 875 Mk. 
jährl. Miethertrag von ſogleich, oder 


Viktoriagarten⸗Theater. 


Nur. zweimaliges Enſemble⸗Gaſtſpiel der ehemaligen Mitglieder des 


Berliner Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, unter perſönlicher Leitung des 


Direktors Max Samst. 


„Onkel 


oder 


ein geſunder Junge. 
Schwank in 4 Akten von Rudolf Schwarz. Titelrolle: Max Sanıst, 


Mittwoch den 27. November 1901: 


Cohn“ 


"BE 


(Ueber 1000 mal dargeſtellt.) — 
Donnerſtag den 28. November 1901: * 


ag 


[} 2 2 
„Moritz Silberstein“. & 
Schwank in 3 Akten von Rudolf Schway. 

Wir machen beſonders darauf anfmerkſam, daß nur dieſe zwei Saft: 


ſpiele ſtattfinden. 


Tagesbillet⸗Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von F. Duszynski, 
Breiteſtraße: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 60 Pf. An 


der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,75 Mk., 


1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 75 Bin. 


— .. 


r e 


N 


on 
SR 


2 


72 


AN 


1. Jaunar k. Js. geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Auſſchrift 
H. 18 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


1100 Mark 


Kindergelder zu zediren. Wo, jagt die 
JGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 und 2000 Mark 


zur 1. Stelle ſofort oder 1. Januar 
zu zediren. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſlelle dieſer Zeitung. 


Starker Handwagen 


ſofort zu verkaufen. 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 


Uf Damenſattel 


mit Zubehör, faſt nen, verkauft billigſt 
A. Stephan, Sattlermeiſter. 


Zu kaufen geſucht 


Gerd Grunert. 


Die Leichenfeier findet Montag den 25. d. Mis., 
nachmittags 3 Uhr, in der Halle des Garniſonkirch⸗ 
hofes ſtatt. 


522 


Geſchäfts⸗Uebergabe. 3 


Mit dem heutigen Tage habe meinem Sohn mein 
in Mocker, Lindenftrafe Nr. 5, gelegenes 0 . / N 


Kolonial. 0 
und Deslillalions - Geschäft 4 


mif oeslauralion 
übergeben, welcher daſſelbe unter der Firma 


Bruno Müller AN 
in unveränderter Weiſe weiterführen wird. — Für das AN 
mir entgenengebrachte Vertranen beſtens dankend, bitte 7 
ich, daſſelbe mit auf meinen Sohn übertragen zu wollen. N 

Mocker den 23. November 1901. 


Julius Müller. /\ 


Unter Bezugnahme auf obige Mittheilung, . ich N 
die Verſicherung ab, daß es mein eifrigſtes Beitreben fein N 
wird, durch Lieferung nur beſter Waaren, fehnellite und N 

AN 
AN 


Geſtern früh 7½ Uhr verſchied nach langem 
ſchwerem Krankenlager unſer lieber auter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Gaſtwirth 


Friedrich Broese 


im 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, an 
Gramtſchen den 23. November 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dieuftag den 26. d. Mts., 


N 


exakte Bedienung, die Zufriedenheit der werthen Kundſchaft 
mir zu erwerben. Hochachtungsvoll 


* 
* 


Geſtern Nacht hat es Gott 
efallen, unſer kleines 


Hildchen 


wieder zu Sich zu nehmen. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt! 


Bruno Heidenreich & 
und Frau. 5 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Eisuntzung 
in der rechten Weichſelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 
1. April 1902 haben wir einen 
Termin anf 
Freitag den 6. Dezember er., 
vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 
Oberförſters Herrn Lüpkes (Rath⸗ 
haus) anberaumt. 
9 Zur Verpachtung kommen folgende 
vie: 
Los I. Rechte Weichſelhälfte von 
der Eiſenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt. 
Los II. Rechte Weichſelhälfte von 
dem Reſtaurant Wieſes Kämpe 
ſtromabwärts bis zur Grenze des 
Gntes Okraszyn. 
Los III. Die Kampenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof. 
Los IV. Der todte Weichſelarm 
von Grünhof bis zu Okras zyn. 
Die Bedingungen können auf 
unſerem Burean 1 des Rathhauſes 
eingeſehen werden. Im Termin er⸗ 
folgt Verleſung derſelben. 
Thorn den 22. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Dienftag, 26. November 1901, 

vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗ 
ſchirrhoſe verſchiedene Geräthe 
und Materialien, wie Maurer⸗, 
Zimmer⸗ und Schmiedehand⸗ 
wertzeuge u. a. m. unter den im 
Termin bekaunt zu machenden 
Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 
bietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Verſammlungsort der Käufer 


um 85 Uhr auf dem alten 
Feſtungsſchirrhofe. 5 
Königliche Fortifikation. 


Auktion. 


Am Dienſtag, 26. Novpbr., 

. vormittags 10 Uhr, 

ſollen anf dem Grundſtück alte Gar⸗ 

niſonbäckerei, Paulinerſtraße 1, alte 

Konſervenkiſten meiſtbietend verkauft 

werden. ; 
Proviautamt. 


Guten Miſlagsfiſch 


von 50 Pf. au, auch außer dem Hauſe, 
l Brückenſtr. 22, II, vorn. 


nachmittags 1½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Verreiſt 
bis zum 27. November. 
#4 Theodor Paprocki, 
Dentiſt. 


Wohne 


Ulanenſtraßze 6, 2 Tr. 


M. Kowski. 


denzen und Jahresabſchlüſſen 
empfiehlt ſich. Gefl. Angebole bitte 
unter Nr. 265 d. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
R 1 h Heirath vermittelt 
6 1 6 b Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim. 
Peuſ. Lehrer, 
der polnischen Sprache mächtig, über: 
nimmt angemeſſene Beſchäftigung im 
Burean oder Komptoir. Angebote unter 
A. Z. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein erfahrener Buchhalter 
empfiehlt ſich zur Einrichtung und 
Führung von Geſchäftsbüchern, ſowie 
zur Anfertigung von Abſchlüſſen, 
Einſchätzungen u. ſ. w. 
Näheres zu erfragen in der Strumpf⸗ 
ſtrickerei, Gerſteuſtraßze 6. 


Tüehtioe Buehhalterin, 


nicht unter 20 Jahren, findet ſofort 
oder zum 1. Jaunar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 
Soppart. Thorn. 
Drei perfekte Köchinnen 
mit guten Zengniſſen, ſowie perfekte 
Stubenmädchen für Stadt und Laud 
weiſt nach Miethsfrau Draezkowska, 
Culmerſtraße 10. 
Zum 1. Dezember ſaubere 
35T Auftwärterin Tg 
geſucht. Schriftl. Meldung u. 8. G. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Als ſaubere Waſch⸗ u. Aufwarte⸗ 
frau empfiehlt ſich und bittet um ge⸗ 
fällige Aufträge. 3. Neumann, 
Manerſtr. 40, 3 Tr. 


Waſſerleitungsmonteur 


durchaus tüchtig und zuverläſſig, findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
P. Hoffmann, Carlſtr. 3. 


Tächtige Schloſsergeſelen 


ſtellt ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 


Einen Lehrling 
G. Sichtau, Bäckermeiſter. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


zu 


Zur Buchführung, Korreſpon⸗ 


Reitpferd, 


5 6 jährig, fehlerfrei 
wenn auch nur angeritten. Anerbieten 
mit Preisangabe unter E. W. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Alte Feuſter und Thüren 
Denen Gerechteſtr > 


U 0 
Brückenſtr. 40 
Ausverkauf des Felix Osmanski- 
ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Gustav Fehlauer, Verwalter. 


werden fauber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur-Leisten 


bei 


Robert Malohn, Glaſermſtr., 


Araberſtraße 3. 
ORIKIXIIIIIIIIIII EI IT) 


2}, Cordes, Elbing, 


Spieringitr. 25. 
Spezialität: G 
Flachgehende Varkaſſen 

H. Motorboote 


©» für alle Zwecke. 40 


Gänzl. Ausverkauf! 


224 Stück für nur Alk. 3,50. 


1 reizend vergold. Uhr ſammt Kette 
pünktl. gehend mit 1 jähriger Garantie, 
1 wunderſchöne Zigarrenſpitze, 1 pracht⸗ 
volle Kravattennadel mit Similibrillant, 
ſehr täuſch., 1 Hocheleg. Fingerring mit 
imt. Edelſtein für Herren, 2 prachtv. 
Donblee⸗Gold⸗Manſchetten⸗Knöpfe, 
guillochirt mit Pateutverſchl., 3 hoch⸗ 
elegante Bruſtknöpfe, goldin mit gut. 
Patentverſchl., 1 wohlriechende extraf. 
Toilettenſeife, 1 prachtv. Wſch.⸗Toi⸗ 
lettenſpiegel, 31 hübſche Gegenſtände, 
brauchb. als Taſchenſchreibzeug, 6 St. 
hochprima Sacktücher, 1 eleg. Notizbuch, 
mit extraf. Band ſchwarz (2 St.) ſehr eleg. 
Damen⸗Ohrgehänge mit Similibrillaut, 
ſehr täuſch., prachtv. Kravattenhalter. 
100 div ſehr prakt. Gegenſt., die in jedem 
Hauſe ſehr nützlich und unentbehrlich 
ſind, 10 engl. Brieſpapiere und 10 engl. 
Kouverts, 72 ſehr nützl. Gegeuſtände 
werden beigel. Alle dieſe prachtv. Gegen⸗ 
ſtäude zuſammen mit der Uhr koſten nur 
Mk. 3,50 und ein jeder wird zugeben, 
daß die Uhr ſchon ſelbſt mehr werth iſt. 
Zu beziehen, fo lange noch der Vorrath 
reicht, mit Nachnahme oder Voraus⸗ 
ſendung des Betrages durch die Ver⸗ 
eins⸗Grand⸗Filiale A. Lammel, 
Krakau, Garzowa 8. 


Als Mitbewohnerin 


wird ein auſtändiges Fräulein zum 

1. Dezember geſucht. Zu erfragen 
Bäckerſtr. 23, 1 Tr., l. 

2 gut möbl. Zimmer, auf 

Wunſch mit Burſchengelaß, zu 
verm. Gerechteſtr. 30, I, l. 
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EA, 


echten ruſſ. per Pfd. 14,00 
Elbkaviar „ „ 6,00 


P. Begdon. 


Roggen 


zu Deputatzwecken. ſomie 


fische SENT 


offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 
Thorner Schirmfabrik 


S 
Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 


Gröſites Lager am Plage. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchuell, ſauber und billig. 


. E 
Musik-Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten - Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
Reparaturen sämtl. Instrumente billigst 


janinos kreuzs., v. M.380 an 
„ ohne Anzahl, 15 UI. 

montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
EA. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zarbid, 


Kilo 80 Pfg., empfiehlt 


Paul Kruczkowskl, 


Schankhaus III. 


Cine freundliche Wohnung, 


Küche und Zubehör, für 230 Mk. 
von gleich oder zum Januar zu verm. 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bruno Müller. A 


zb 


—— —— > 
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Zitronen, 


feinfte Meifina-Waare, 
Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 

3 Stück 20 Pfg. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


Gute blaue 


Fpeiſekartoffeln 


liefert frei Hans. Beſtellungen bei 
Heinrich Netz. 


nicht unter 10 Haufen (& ca. 1000 
Ziegel = 8,50 Mark) verkauft franfo 
Empfangsbahnhof 2 

Gut Brakau bei Tiefeuau. 


— . — — 
Laden n. Wohnung, 
worin früher ein Fleiſchereigewerbe be⸗ 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 14. 


Wohnungen 


von 6 u. 3 Zimmern, 


ein Laden 
vermiethet A. Stephan. 
Schöner, größerer 


Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 
elegant möbl. Wohnungen 
mit Burſchenſtuben, eotl. auch 

Pferdeſtälle, mit auch ohne Be⸗ 

köſtigung, ſind per 1. Dezember d. Is, 

zu vermiethen. Näheres in dem 

Ziegelei⸗Reſtaurant und Geſchäfts⸗ 

zimmer von 

Meyer & Scheibe, Strobandſtr. 
Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 52, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Närhees Brombergerſtr. 50, 


Hochherrſchaftl. Popnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herru J. G. Adolph. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Herrn Landrath von 


— — 


Die von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 2 


beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 
Miene Wohnung, 2 kleine Stuben 
und Küche, zum 1. Januar ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen 


Gerechteſtraßte 27, II. un 


M.-G.-V.Liederkranz. 


Sonnabend, 30. November 1901: 


2. Stiftungsfest 
im . 


Verein für Geſundheitspflege 
und Saturheilfunde. 


Am Sountag den 24. November, 
- nachmittags ½5 Uhr, 
im großen Schützenhansſaale: 
Ortrag 
des Herrn Maximilian Mehl-Char- 
lotteuburg über Sonnentherapie bei 
Lupus, Krebs, Hanttuberkuloſe, Mutter⸗ 
male, Hautflechten, Beingeſchwüre ꝛc. 
Die Sonnen ⸗Therapie iſt ein nenent⸗ 
decktes Heilverfahren gegen bisher un⸗ 
heilbare Leiden, mit deſſen Anwendung 
Herr Maximilian Mehl hervor⸗ 
ragende Erfolge erzielt hat. 
Nichtmitglieder zohlen 25 Pfg. 
Die Broſchüreüber ſofortige Schmerz⸗ 
ſtillung wird in der Verſammlung zu 
haben ſein. 


Theater in Thorn. 
(Schützenhaus). 
Sonutag, 24. Nobember < 
Auf allgemeinen Wunſch: 
„Roſen montag“. 


Offizierstragödie 
in 5 Akten von Hartleben. 


Montag, 25. November: 


„Dame von Maxim“. 


Schwank in 3 Akten von Feydean. 


Reſtaurant Zum Lämmchen“ 


Sonnabend den 23. November: 


hinderileek und Ara. 


„Reſehs krone“ 
Katharinenſtr. Ar. 7. 


Heute, Sonnabend, den 23. d. Mts. 
und Sonntag den 24. d. Mts.: 


Großes G 


Wurſt⸗Eſſen 


und 


Eisbein mit Sauerkraut, 


wozu freundlichſt einlade. 


Kluge. 
Lohnzahlungsbücher 


5 für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 
ſind zu haben. 


6. Dombrowski, guchdrucherei. 


Albrechtſtraße 6° 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 


zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


ſinzugs halber Sarg .d. © 


Zubeh. v. 1. April billig zu verm. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Gartenſtr. 20, I. 
Eingang Schulſtr. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt. r. 
Weng Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
1 herrichaftlihe Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Bferdeft. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiekhen 
6. Soppart, Bacheſtraße 17. 
tg, 5 ginn, Badeeinricht., 
DIET Herſeßungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, II. I. 
Eine Wohnung, von 3—4 Bine 
mern mit Zubehör und Pferdeſtall 
in der Bromb. Vorſtadt geſucht. 
Angebote an Major Hoffmann, 
Hotel Schwarzer Adler. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


and * * 9 
Stihelhnnriger Jagdhund, 
gran mit braunem Be⸗ 
hang und Abzeichen, iſt 
am 18. d. Mts. ent⸗ 
laufen. Wiederbringer 
erhält Belohnung in 
Friedenau bei Oſtas zewo. 


— — — ꝙõ 


24 Entlaufen 
ein junger Terrier. 


Leutnant Evers, Mocker, 
Fort Scharnhorſt. 
Hierzu 2 Beilagen, ifluſtrirtes 

terhaltungsblatt. 


u: 
ee 


jetzt die wohlthuendſte Wirkung für alle 


an, 


Thi zeichnen die Konturen der künſtleriſchen 


Sonntag den 24. November 1901. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 20. November. (Die Stadtverordneten⸗ 
gerſammlung) trat einer Petition des Magiſtrats 
zn das Auswärtige Amt um Erleichterungen im 
Grenzverkehr bei. Die Eingabe erſtrebt die Frei⸗ 
gabe des Verkehrs über die Greuze im Sommer 
von 6½ im Winter von 7½ Uhr morgens durch⸗ 
weg bis abends 10 Uhr freizugeben, ferner die 
Erweiterung der Befuguiß der ruſſiſchen Kammer 
zur Wgarenverzollung und endlich den Abſchluß 
langfriſtiger Handelsverträge. Die hohen Zleiich- 
preiſe und der allgemein herrſchende Nothſtand 
haben den Bewohnern des Grenzbezirks wieder 
mehr denn je zum Einſchmuggeln von kleinen 
Fleiſch⸗Portionen für den Hausbedarf verleitet. 
Viele Prozeſſe ſind von dem hieſigen Nebenzollamt 
deshalb eingeleitet worden. Es iſt dies ſehr be⸗ 
dauerlich, weil dadurch viele bis jetzt unbeſcholtene 
Perſonen ins Gefäugniß gebracht werden. 

Schwetz, 18. November. (Die Folgen des Noth⸗ 
ſtaudes unter den Landwirthen) und der große 
Mangel au Winterfutter treten mehr und mehr 
in die Erſcheinung und haben ihren Höhepunkt 
noch lange nicht erreicht. Der letzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt bot einen troſtloſen Anblick dar und 
war eine treffende Illuſtration der allgemeinen 
Nothlage. Abgemagert bis auf die Knochen, nicht 
Nutz- noch Schlachtbieh, ſtand das reichlich auf⸗ 
ehe geben Material da, für welches ſich, trotz der 
ehr gedrückten Preiſe, keine Käufer fanden. Noch 
nie iſt ſo wenig gehandelt worden wie heute. In 
faſt noch troſtloſerem Zuſtande war das Pferde⸗ 
material; Pferdeſchlächter und Abdecker hätten 
alleufalls Verwendung dafür gehabt, aber auch 
dieſe fehlten. Schweine und Ferkel waren dagegen 
bei dem Reichtum an Kartoffeln ſehr begehrt und 
wurden theuer bezahlt. 3 

„Tuchel, 18. November. (Eine Stadtſekretärſtelle) 
wird hier zum 1. April 1902 eingerichtet werden. 

Konitz, 21. November. (Verſchwunden) iſt immer 
noch der ſeit dem 31. v. Mts. vermißte 20 Jahre 
alte Sohn des Anſtaltsaufſehers Herrn Demski, 
hierſelbſt. Der junge Mann ift ſchlank (hager), 

at braunes Haar, iſt 1.70 Mtr. groß, bartlos und 
war bei ſeinem Fortgauge mit einem grünen Jacket⸗ 
auzug und ſchwarzem Filzhut bekleidet. Am Vorder⸗ 
Natz vom Kopfhaar verdeckt, hat er eine tiefe 
be 


wukolanke, 18. November. (Ueber einen merk 
Makel en Sal, ber, 1 5 a ten und ichn 

en Verluſt im Gefolge hatte, wird an 
Podruſen berichtet. Der Schäfer des dortigen 


der Firma) ein Haftbefehl ergangen. Vorgeſtern 


ürli i iterführung des Geſtüts ſei⸗ 
beg dee an 5 Nachmittag wurden beide verhaftet und geſtern zur 


tens der Familie ausgeſchloſſen ift, die Frage in d N 
den Werbe grun gerückt, wie das Zuchtmaterial] Unterſuchungshaft in das Zentralgefängniß eins 
von Waldhof vollends ganz unſerer Provinz zu geliefert. Die verantwortliche Vernehmung der 
erhalten iſt. Da unn Waldhof zu einem ange⸗ Verhafteten beſchäftigte geſtern vor⸗ und nach 
meſſenen Preiſe zum Verkauf geſtellt werden wird, mittags bis ſpät abends und auch heute den Vor⸗ 
und da gleichzeitig die Frage wegen Verlegung] mittag über den Unterſuchungsrichter beim hieſigen 
des Landgeſtüts Marienwerder ſchon lange in den Landgericht. — Der Wachtmeiſter Feige in der 
maßgebenden Kreiſen erwogen wird, jo wäre die 1. Eskadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments beging 
Gelegenheit für den Staat außerordentlich giinftig, | jein 30 jähriges Militärdienſt⸗Jubiläum. Von dem 
durch den Erwerb von Waldhof und ſeines Ge⸗Offizierkorps des Regiments wurde ihm eine in 
ſtüts nicht nur das Schöne Zuchtmaterial unſerer] Silber getriebene Statuette, einen Leibhuſgren dar⸗ 
Provinz zu erhalten, ſondern auch für das inf ſtellend, von den Unteroffizieren der 1. Eskadron 
e et 7 ON ee 5 ein Spieltiſch geſchenkt. 

genügend großes und vorzüglich gelegenes Heim idend i g 2 
fe ee s So. ae dee ee ee agen, Madden Der 
ind von zuſtändiger Stelle bereits diesbezügliche Lebenden geriſſen wurde der Ofenſetzer Zelhuski 
Verhandlungen angebabut und liegt dieſe Ange aus Jablonken, Kreis Reidenburg. Derſelde wurde 
legenheit angenblicklic beim Herrn Sandwirkd | zur Ausführung einiger Ofenfegerarbeiten von 
ſchaftsminiſter, der boffentlich geneigt ſein wird, zwei Beſitern nach dem Dorfe Ulleſchen bei Neiden 
der aus der Provinz gegebenen Anregung, zumal burg abgeholt. Seine Gefährten hatten unter⸗ 
die Verlegung des Fandgeſtüts von Marienwerder] wegs wacker gezecht und als fie ſpäter losfuhren, 
unabweisbav ist, Jolge zu geben. Das Geſtüt ging das Pferd durch und der Wagen ſchlug um. 
Waldhof liegt im Kvelſe Roſengerg. Das Gut iſt Während jeine ſtark auimirten Gefährten mit dem 
375 Hektar groß, bavou 145 Heftav Acker 58 Sek ploßen Schrecken davon kamen, hob man 3. als 
tar Wieſen und 102 Hektar Wald. Der Grund“ Leiche anf den Wagen, ein Geuickhruch hatte ſeinem 


ſteuer⸗Reinertrag iſt 1986 Mk. r Er binterlagt et x 
Marienburg, 20. November. (Die bevorſtehenden ere ee Er hinterläßt eine un 


Stadtverordnetenwahlen) werden vorausſichtlich 2 in, 21. N Iſt ein B 

r En alten n ee eee 1 
9 ef * 8 

Reihe von Verſammlungen ſind bereits abgehalten zur ordnungsmüßznen Wuchirung verpflichtete 


worden und bei der Aufſtellung der Kandidaten⸗ 5 h 
i Dieſe Frage unterlag dieſer Tage der Eutſcheidung 
e e a ang GERT der bieſigen Strafkammer. Ein Bauunternehmer, 


das wird ein netter Tanz werden am Enutſchei⸗ en St! u Ban 
dungstage. Es iſt ſchliedlich auch gar kein Baht der zugleich eine Dampfſchneidemühle hat, war 
daß endlich einmal etwas „Leben in die Bnde“ des einfachen Bankerotts angeklagt. Er hat es 
kommt. unterlaſſen, ordnungsmäßige Biſcher zu führen 
Elbing, 21. November. (Kohlenoxydgasvergif⸗ und die Bilanz aufzuſtellen. Der Augeklagte hatte 
tung. Leineninduſtrie.) Eine Kohlendunſt⸗Ver⸗ bei den übernommenen Bauten ſehr große Ver⸗ 
giftung fand hier in der Nacht zum Dienſtag in dem] luſte gehabt und war dadurch in Konkurs ge⸗ 
Haufe Fiſchervorberg 10 ſtatt. Die dort wohn. rathen. Nach laugem hin und her hat nun das 
hafte Schifferfran Varwich hatte am Abend vor⸗ Gericht dahin entjchieden, daß der Bauunternehmer 
her, kurs vor dem Schlafengehen, den Stubenofen nicht als Vollkaufmann anzuſehen, ſondern ſein 
mit Steinkohlen geheizt, das Abzugsrohr dann 
aber verſtopft, damit die Hitze aus dem Ofen 


Gewerbe ein handwerksmäßiges geweſen iſt. In 
der Dampfſchneidemühle und Bantiſchlerei wurden 
nur diejenigen Hölzer verarbeitet, die für die über⸗ 
nommene Bauten erforderlich waren. Der Betrieb 
war nicht fabrikmäßig. Wenn der Angeklagte hin 
und wieder kleine Bolten Bretter an die Militär⸗ 


keinem Verhältniß zu dem Geſchäftsumſatz (200 000 
Mk. jährlich), um ihnen den Charakter als beweg⸗ 
liche Veräußerung beizulegen. Das Gericht konute 


Gutes batte 2 3 A Zuführung Frischer Luft bald wieder zum Bewußt⸗ „ 0 
verſehentlich ſeinen Hund im Schaf⸗ , ran Bar ſich dem Gutachten des Bücherreviſors, der den 
fene fielen nud ſich ſodann entfernt. Ju e d SE Wer e nn Angeklagten als Vollkaufmann bezeichnete, nicht 
f Vorſicht. — 


anſchließen, ſondern erachtete deu in Rede ſtehen⸗ 
den Betrieb für einen handwerksmäßigen. Da in 
letzterem Falle die Verpflichtung zur ordnungs⸗ 
mäßigen Buchführung wegfällt, muß der Ange 
klagte freigeſprochen werden. 

Pillau, 20. November. (Sturm auf See.) Durch 
den ſchon tagelang herrſchenden Sturm war eine 
größere Zahl in Königsberg beladener Schiffe im 
Billaner Hafen zurückgehalten worden. Als der 
Sturm am Dienſtag Vormittag etwas abflante, 
gingen 18 Dampfer, 1 Segelſchiff, 2 Seeleichter 
und auch das Torpedoboot 8 103, welches längere 
Zeit im Dock der Firma Schichau zur Reparatur 
gelegen hatte, in See. Doch am Nachmittag be⸗ 
reits wurde der Sturm wieder ſtärker, und die 
beim Stichlingsfang beſchäſtigten Fiſcher mußten 
ſchleunigſt umkehren und im Hafen Sicherheit 
ſuchen. Dennoch Tenterte ein wohl etwas ſtark 
beladenes Boot zwiſchen den Molen; die aus zwei 
jungen Leuten beſtehende Bemaunung wurde jedoch 
durch den in der Nähe des Unfalls befindlichen 
Fiſcher Schwarz gerettet. * 


weſenheit ſtürzte ſich der Hund auf die V 
denk. eerde, feine Opfer feſt in eine Stallecke 


hiere hoch e 4 
Schafe er tief und 67 der werthvollſten Mutter 


Abſchluß ergiebt einen Verluſt von 73 709 a 


zurückgekehrt und hat feine Dienſtgeſchäfte wieder 
übernommen. — Auf Veranlaſſung der hieſigen 
Staatsauwaltſchaft iſt gegen Herrn Kaufmann 
John Pawlowski, über deſſen Firma bekauntlich 
der Konkurs eröffnet iſt, und deſſen Schwager 
Herrn Strauß (Geſchäftsführer der Schneidemiihlen 
— — —:.. — L—ů0ͤ ũÄ —0ĩ ĩẽ 


noch ihren Platz behaupten. Anerkennungs- 
werthes leiſten die Vereine und die Väter 
der Stadt, um Brennmaterial den Unbe— 
mittelten unentgeltlich zu verſchaffen. — Die 
Liebesthätigkeit für das Wohl der Armen 
und Aermſten beherrſcht das Feſtprogramm 
dieſer Wochen. Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen, 
Bazare und Konzerte wetteifern miteinander, 
ſie werden mit großem Geſchick, Kunſt und 
Können ausgeführt. Freilich iſt es eine 
große Schwierigkeit dabei, immer neues zu 
erſinnen und zu geſtalten, aber meiſt wird 
doch ein glänzender und klingender Erfolg 
erzielt. — Eine wahre Segensquelle für aller⸗ 
lei wohlthätige und gemeinnützige Zwecke iſt 
das Vermächtniß des zu Nizza verſtorbenen 
Rentier Jakob Plaut. Dieſer für ſich ſelbſt 
einfache und ſparſame Mann hat 8 Millionen 
Mark für das allgemeine Wohl hinterlaſſen; 
davon kommen 700000 Mark Berliner Anz 
ſtalten zu gut, während weitaus größere 
Summen nach Leipzig, Dresden und Hame 
burg wandern. .— Der Lette-Verein hat 
ſeine Weihnachtsmeſſe im großen Saal des 
Kaiſerhofes abgehalten, ſehr reichhaltig, ſehr 
beſucht. Prachtvolle Stücke aus der König⸗ 
lichen Porzellan-Manufaktur waren von der 
Kaiſerin geſpendet, ſchöne Gaben gingen ein 
von der Großherzogin von Baden, und reizende 
Arbeiten jeglichen Genres von den kunſtfertigen 
Händen der zahlreichen Schülerinnen des 
Vereins. Ein vortreffliches Buffet, Vor⸗ 
ſtellungen und Muſik regten die Stimmung, 
die Kaufluſt an und führten zu einem ſehr 
befriedigenden Reſultat. — Vergangenen Frei⸗ 
tag fand der große Virchow⸗Kommers der 
Studirenden ſtatt, mehr als 2000 junge 
Muſenſöhne waren in dem feſtlich geſchmückten 
großen Saal der Brauerei Friedrichshain 
um den Altmeiſter der Wiſſeuſchaft verſammelt. 
Salamauder wurden gerieben, Schläger 


chaffen. Ferner hat dei 
18 bis 20 edle Mutterſtuten eben ac 3 


klirrten, kräftige Geſäuge erklangen aus den 
friſchen jugendlichen Kehlen, Reden wurden 
gehalten, das Bier floß in Strömen und der 
nreife Jubilar wurde gefeiert und feierte mit 
in anſtaunenswerther Friſche. — An der Ber⸗ 
liner Univerfität hat wieder eine „Doktorin“ 
promovirt, eine Amerikanerin Miss Mary W. 
Montgawey; ihre Diſſertation handelt über 
„Altbabyloniſche Schriftdeukmäler“. Wie 
eigen berührt es, daß ein junges Mädchen 
ſolche Studien eines fo fern abliegenden 
Stoffes wählt und Befriedigung dabei findet. 
Was ſagen wohl die bunten, ſchillernden 
Schmetterlinge unſerer jungen Mädchenwelt 
zu dieſem eruſten grauen Falter? Die 
Köpfchen voll Walzermelodien, die Füßchen 
im Takt, heitere Lebeusluſt aus den Augen 
ſtrahlend, ſo feiern ſie ihre Siege in der 
kommenden Saiſon. Zu glänzend wird fie 
nicht werden, davon flüſtert und munkelt 
man in allen Kreiſen und mit Recht. Der 
Hof wird keinen Ball, kein Tauzfeſt veran⸗ 
ſtalten wegen der Trauer, und Trauer erfüllt 
die Geſchäftsleute, daß ſie nichts liefern 
können, der ſchöne Gewinn ihnen verloren 
geht. — Ernſte Zeiten, eruſte Arbeiten, ernfte 
Sorgen überall. Trotz alledem aber Ber: 
auügen über Vergnügen in jeglicher Art. — 
Wieder ein neues Theater iſt wie ein Pilz 
aus der Erde geſchoſſen, als hätten wir davon 
nicht übergenug. Das neue Orpheus-Theater 
will neues und eigenartiges bieten. Glück 
auf und reichen Erfolg! — Im Leſſing⸗Theater 
iſt ein neues Luſtſpiel von Hugo Lubliner mit 
Beifall aufgenommen worden: „Die lieben 
Feinde“, ſehr gut geſpielt, ein echtes ge⸗ 
müthliches Theaterſtück. — Im Berliner⸗ 
Theater winkt ſchon wieder eine Premiere : 
„Alt⸗ Heidelberg“, ein Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
ziigen von Wilhelm Meyer⸗Förſter. Der 
feurige Don Juan Franzesko d' Andrade läßt 


. 
Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


Selbſt „la bella Italia“ liegt Schon im Baun 
des Winters; Nebel wogen und wallen, der 
Sturm heult, Schnee liegt auf den Bergen und 
Ebenen zum Staunen der nordiſchen Reiſen⸗ 
den, welche der deutſchen Metropole mit ihrer 
grauen kalten Novemberöde valet geſagt, um 
ſich im warmen Strahl der ſüdlichen Sonne 
zu beleben, zu erfreuen, zu zerſtreuen. Un⸗ 
glaublich aber wahr, die Sehnſucht nach dem 
warmen Ofen, nach der wohligen Atmoſphäre 
des trauten Heims packt den im Expreßzug 
Dahinſauſenden mit aller Macht. Wir aber 
daheim beklagen uns garnicht, wenn es um 
unſere Dächer pfeift, die Telephondrähte uns 
das Schlummerlied ſingen, während der Regen 
in Strömen die Straßen überſchwemmt. Die 
typiſche Figur des Kohlenmannes mit dem 
ſchweren Tritt und der Laſt auf den Schultern 
erſcheint nunmehr zu allen Stunden auf den 
Straßen und in den Häuſern, um den minder 
Begüterten den täglichen Bedarf an Heizungs⸗ 
material zu bringen; der Kohlenmann übt 


rierenden aus. Anders iſt es im Weſten 
Do Stadt, in den neuen ſchönen Prachtbauten. 
Rot durchſtrömt die Zentralheizung alle 

äume und empfängt den Eintretenden höchſt 
genehm. Das elektriſche Licht, die hellen 
eisſtammen blitzen durch die frühe Dunkel⸗ 


ren und Treppenaufgänge mit haarſcharfer 

der ſüchkeit und laſſen die Farbenharmonie 
kleinſte ude hervortreten; aber doch uur der 
im Lu Theil der Berliner Einwohner kann 
En; zus leben, all' die Arbeitsbienen, die 
ade Tag ausſchwirren, bedürfen des 
1 eines warmen Plätzcheus, einer hellen 
be, hier müſſen Kohle und Petroleum! 


Beilage zu Nr. 276 der „Thorner Preſſe“ 


Oeſterreicher. 1705 Friede zu 


verwaltung verkaufte, jo waren dieſe Geſchäfte in 18 


7 


Poſen, 20. November. (Hochwaſſerprojekt.) Das 


Kriegs miniſterium hat dem „Pos, Tagebl.“ zufolge 
dem von der Stadt aufgeſtellten Hochwaſſerprojekt 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. 


Todtenſonntag. 


Still iſt es heut. — Ein feierlich Geläute 

Erfüllt die Welt mit ihrem Man, 5 

Eruſt find die Mienen aller Leute 

Und ſtill geht jeder ſeinen 1 8 

Die Gräber ſchmücket heut ein Blumenflor 

Und Todtenkränze legen liebe Hände nieder. 
Manch’ heiße Thrän voll Wehmuth und voll Gram 
Fällt auf den Hügel nieder! 


Verſtummt find all' die frohen Lieder, 
Denn Todtenſonntag iſt es heut. 

Er mahnt uns: Denket alle wieder 

Au Gott und die Vergänglichkeit. 

Wie lange währt's? Dann deckt auch euch 
Ein Hügel zu, die ihr noch heut geſtritten. 
Wird Gott euch geben ew'ge Ruh? 

Wird auch ein Mund für euch einſt bitten? 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. November. 1894 Erobe⸗ 
rung Port Arthux's durch die Japauer. 1870 Ka⸗ 


pitulation von Thionville. 1854 7 Karl Begas zu 


Berlin. Hervorragender Maler. 1800 * Förfter, 


Fürſtbiſchof von Breslau zu Großglogau. 1785 * 
Auguſt Böckh zu Karlsruhe. Berühmter Alter⸗ 


thumsforſcher. 1757 Einnahme Breslaus durch die 
i Warſchau zwiſchen 
Karl XII. und Stanislaus Leszezynski. 1642 * 
Graf Tourville. Berühmter frauzöſiſcher Admiral. 
Beſieger der eugliſch⸗holländiſchen Flotte bei Kap 
St. Vincent. 1632 Baruch Spinoza zu Ainſter⸗ 
dam. Bedeutender Philoſoph. 1572 7 John Kuox. 
Schottlands Reformator. 
25. November. 1895 7 Alfons XII., König von 
Spanien. 1876 * Viktoria Melita, Großherzogin 


von Heſſen, Prinzeſſin von Sachſen⸗Koburg und 


Gotha. 1870 Konvention mit Baden, deſſen Kon⸗ 
tingent ein unmittelbarer Beſtaudtheil des deutſchen 
Heeres wird. 1868 * Ernſt Ludwig, Großherzog 
von Heſſen. 1865 7 Heinrich Barth zu Berlin. Here 
vorragender Afrikaforſcher, Entdecker des Binne. 
48 Papſt Pius IX. flieht nach Gaetg. 1814 * 
Haus von Kleiſt⸗Retzow zu Kieckow. Bekannter 
konſervativer Politiker. 1562 Lope de Vega zu 
Madrid. Bekaunter dramatiſcher Dichter. 1500 
Columbus trifft in Ketten in Cadiz ein, 307 Eut⸗ 
hauptung der heiligen Katharina von Alexandria. 


Thorn, 23. November 1901. 


— Auf das uutzloſe Schreiben von 
Briefen an den Kaiſer) ſollen auf Beranlaje 
ſung des Kultusminiſteriums die Schulkinder aufe 
merkſam gemacht werden. Namentlich vonſeiten 
der Knaben ſind in neuerer Zeit hunderte von 
Geſuchen bei dem kaiserlichen Zivilkabinet einge⸗ 
laufen, in denen um geſchenkweiſe Ueberlaſſung von 
Uniformſtücken, Waffen und ſonſtigen militärischen 
Ausrüſtungsgegenſtänden gebeten wird. Es iſt den 
Schulkindern unn mitgetheilt worden, daß derartige 
Geſuche grundſätzlich keine Erfüllung erhoffen dürfen 
und daß, falls der Unfug nicht aufhöre, mit Strafen 
vorgegangen werden müſſe. 

—(Weſtpreußiſche Handwerkskammer.) 
In Thorn fand am Donnerſtag Nachmittag von 
3 bis 4d% Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
für die Abtheilung IV der weſtpreußiſchen Haud⸗ 
werkskammer — die Kreiſe Thorn Stadt, Thorn 
Land, Culm, Briefen, Strasburg und Löbau um⸗ 
faſſend — ein Anleitungsvortrag für die 


— — . —— u— 
ſein Champaguerlied erklingen und erntet 
feurigen Applaus. Loi Fuller entfaltet die Reize 
ihres Serpentintauzes. Saddo Yacco fefjelt 
mit weichem Stimmlaut und echten Künſtler⸗ 
ſeelenleben. — Der neue Konzertſaal des 
Zoologiſchen Gartens erfreut ſich großer 
Beliebtheit. Hätte er nur mehr Thüren und 
Ausgänge, ein Angſtgefühl, bei der Fülle von 
Menſchen ſollte ein Feuer oder dergleichen 
ausbrechen, beſchleicht ſelbſt den Muthigſten — 
aber unſere Baupolizei hat doch die Augen 

af und muß für die Sicherheit des Publikums 
ſorgen. — Hervorragendes leiſtete der Ton⸗ 
künſtlerverein im letzten Konzert, worin Frau 
Marie Götze durch ihren herrlichen Geſang 
eutzückte. — Eine Trauerkunde erregt leb⸗ 
hafte Theilnahme in faſt allen Kreiſen, Prof. 
Martin Blumner iſt nach längerem Leiden 
geſtorben. Faſt 25 Jahre hat Prof. Blum⸗ 
ner an der Spitze der Singakademie geſtanden, 
die Konzerte geleitet. Viele Kompoſitionen, 
Oratorien und Geſänge ſind von ihm ge⸗ 
ſchaffen und aufgeführt, die Akademie der 
Künſte hatte ihn zum Vizepräſidenten, die 
Berliner Univerſität zum Ehrendoktor er⸗ 
nannt, Anerkennung und Ehrung in der 
muſikaliſchen Welt wurden ihm allgemein zu⸗ 
theil. Ein ſchweres Leiden nahm Blumner 
plötzlich den Dirigentenſtab aus der Hand und 
lähmte die bis dahin fo uuerſchütterliche 
Energie und Kraft; er erholte ſich nicht 
wieder von ſeiner Krankheit und jetzt in 
ſeinem 74. Lebensjahre ſchloß der Tod feine 
Augen für immerdar. Die Geſänge ſeiner 
großen Schülerſchaar umrauſchen ſeinen Sarg 
und feierliche Melodien begleiten den ge⸗ 
ſeierten Muſiker zur ewigen Ruhe; doch ſeine 
Werke werden ſein Andenken lebendig halten. 


H. H. ö 
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fißende der weſtpr. Handwerkskammer, Herr Bau⸗ 
ewerksmeiſter Herzog⸗ Danzig eingeladen hatte. 
Pen Vortrag hielt Herr Gewerbeinſpektor Wingen⸗ 
dorff⸗Thorn. Derſelbe wurde durch Herrn Herzog 
hegrüßt, wobei darauf hingewieſen wurde, daß in 
der neuen Geſetzeslage darauf bedacht genommen 
ſei, durch Vertreter des Handwerks die handwerks⸗ 
mäßigen Betriebe beauffichtigen zu laſſen; hierbei 
ſei ein Handinhandgehen dieſer Beauftragten mit 
den Gewerhe⸗Aufſichtsbeamten zur zweckdienſtlichen 
rfüllung der geſetzlichen Aufgaben dringend er⸗ 
nicht. In einem längeren eingehenden Vor⸗ 
age verbreitete ſich hierauf Herr Gewerbeinſpektor 
ingendorff iiber die den 1 der 
andwerkskammer zugewiejenen Aufgaben und 
ber ihre Vollmachten. Es wurden dabei anch 
je Vorſchriften bezüglich der Betriebsſtätten im 
gemeinen, der Wohn und Schlafſtätten der 
Lehrlinge, die Vorrichtungen zum Schutze der Ar⸗ 


en zum Schutze der Arbeiter erlaſſenen geſetzlichen 
eſtimmungen eingehend erläutert. — An den 
Vortrag knüpfte ſich eine kurze Beſprechung. Herr 
erzog theilte mit, daß eine beſondere Juſtruktion 
r die Beauftragten im Verein mit den Gewerbe⸗ 
Aufſichtsbehörden werde ausgearbeitet werden 
und daß zu Beginn des nenen Jahres die Beauf⸗ 
1. tragten eingeführt und legitimirt werden dürfen. 
er Vorſitzende dankte ſodann dem Vortragenden 


erſammlung zu Ehren des Herrn Wingendorff 
von den Sitzen erhob. — Um 4% Uhr wurde von 
dem Vorſitzenden der Kammerabtheiſung IV (Thorn), 
j Herrn. Bangewerksmeiſter Mehrlein eine von 
zahlreichen (ca. 50) Vertretern der Junungen aus 
dem ganzen Kammer⸗Ahtheillungsbezirk beſuchte 
Verſammlung eröffnet, in welcher zunächſt der 
ö Vorſitzende, Herr Herzog Danzig die für die 
* Abtheilungsſitzung anſtehenden Gegenſtäude der 
Tagesordnung exlänterte. Alsdann wurde nach 
den bezüglichen Erörterungen einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen: 1a die Beauftragten des Bezirks bei der 
Kontrole über die Befolgung der Vorſchriften 
zur Regelung des Lehrlingsweſens, über die Zahl 
der zuläſſigen Lehrlinge und über die vertragliche 
Lehrzeit innungsſeitig mit allem Nachdruck zu 
unterſtützen; — 1b aufgrund des Erlaſſes des 
Handelsminiſters vom 4. September den einzelnen 
Inunugen, welche die Befugniß zur Abnahme der 
Geſellenprüfung haben, auheimzugeben, ſich wegen 
Erlangung der Strafvollſtreckungsbefuguiß gegen⸗ 
über den Lehrlingen, welche die Fortbildungsſchule 
verſäumt oder ſich jonft gegen die Schulordnung 
vergangen haben, bei dem Vorſitzenden der Abthei⸗ 
lung, Herrn Mehrlein, zwecks weiterer Veran⸗ 
laſſung vorſtellig werden. — Zu 2 und 3 wurde, 
ebenfalls einſtimmig, beſchloſſen, bezüglich der 
Feſtſtellung derjenigen ſelbſtſtändigen Handwerker, 
welche aufgrund der Uebergangsbeſtimmungen des 
Geſetzes vom 26. Juli 1897 zur Anleitung von 
Lehrlingen, ſowie zur Führung des Meiſtertitels 
befugt ſind, auf Erfordern bereitwilligſt ſeitens 
der Innungsvorſtände zu unterſtützen. Ein ſchrift⸗ 
licher Antrag, den Herr Bäcker ⸗Obermeiſter 
Sztuezko im Auftrage des weſtpreußiſchen Be⸗ 
zirksverbandes der Bäckerinnungen eingebracht 
hatte, fand durch einſtimmige Aunahme ſeitens 
Den Verſammlung dahin feine Erledigung, daß der 
u 
faßten Reſolution beziiglich der in Ausſicht ſtehen⸗ 
den neuen Bäckerei⸗Verordunng A 
tag 2c.) mit der Maßgabe zugeſtimmt wurde, daß 
insbeſondere auch dahin gewirkt werde, ſtatt der 
im Eutwurf in Ausſicht genommenen polizeilichen 
Kontrole eine ſolche der Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten 
und der Beauftragten der Handwerkskammer und 
der Junungen ſichergeſtellt werde. — Um 6 Uhr 
eröffnete Herr Mehrlein die Sitzung der Ab⸗ 
theilung IV der Handwerkskammer und ſtellte die 
bereits unter 1a, b, 2 und 3 in der voraufgegan⸗ 
genen Sitzung der Innungsvertreter beſprochenen 
Gegegenſtände der Tagesordnung zur Erörterung. 
Es wurde ſodaun einſtimmig im Sinne der oben 
mitgetheilten Vereinbarungen der Junungsver⸗ 
treter beſchloſſen. Der letzte Punkt (Arbeisnach⸗ 
weis) wurde der nächſten Vorſtaudsſitzung zur 
Vorbereitung eines entſprechenden Entwurfes über⸗ 
wieſen, da die ſtatiſtiſchen Unterlagen bisher noch 
nicht hatten fertiggeſtellt werden können. 

— (Die hieſige Schuldeputation) hat 
eine Verfügung folgenden Juhalts erlaſſen: In 
Zukunft iſt zur Ertheilung jedweden Privatunter⸗ 
richts ſeitens der ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen die Genehmigung des Herrn Kreisſchnlinſpek⸗ 
tors einzuholen. Die den Rektoren früher ertheilte 
Ermächtigung, bei Privatunterricht bis zu 4 Stun⸗ 
den wöchentlich die Genehmigung ſelbſtſtäudig zu 
ertheilen, tritt außer kraft. — Schließlich wir 
eruent darauf hingewieſen, daß entgeltlicher 
Privatunterricht bei Schülern der eigenen Klaſſe 
unterſagt iſt. 8 

— Cotterie Lehrerin nen⸗Feierabend⸗ 
haus Danzig) Bei der Ziehung fielen die 
Hauptgewinne: 1. Silberkaſten auf Nr. 3702, 2. 


beiter au den Werkſtatt⸗Maſchinen und die ſonſti⸗ W. 


D 
1 feine wohlwollende Mitarbeit, worauf ſich die Hei 


dem deutſchen Innungstage zu Gotha ge⸗ h 


kauftragten der Kammer ſtatt, zu dem der Vor⸗] Theeſervice mit Gedeck auf Nr. 3845, 3. Schmuck⸗ 


ſchrauk auf Nr. 6232, 4. Kupferſtich auf Nr. 6143, 
5. Schale der Kaiſerin auf Nr. 10348, 

— Günſtler⸗ Konzert.) In Thorn ſcheint 
man der Kammermuſik noch immer ein geringes 
Intereſſe entgegenzuhringen, wie auch wiederum 
das geſtrige Konzert des „holländiſchen Trios“ im 
Artushofe zeigte, wenigſtens was den Beſuch an⸗ 
betrifft. Vielleicht käme auch noch ein anderer 
Punkt in Frage, die Häufung der Vereinsver⸗ 
auügungen für eine Stadt von der Größe Thorn's, 
ein Vereinsvergnügen jagt das andere. Wer aber 
geſtern das Konzert beſucht hat, der wird und 
weun er ſelbſt für Kammermuſik nicht beſonders 
eingenommen wäre, deunoch anderer Auſchauung 
geworden ſein. In den Künſtlerkonzerten bekommt 
man gewöhnlich uur einen Künſtlex zu ſehen, der 
fein Inſtrument meiſtert, ein Dreigeſtirn aber, von 
dem jeder einzelne wirklich ein Stern am Himmel 
der Kunſt ift, bot das geſtrige Kammermuſik⸗Konzert. 
er ſich in den Einzelheiten der Darbietungen 
mit dem nörgelnden Spürſiun, eines geſtreugen 
Kritikus verlieren wollte, der thäte Unrecht, zumal 
er auch nichts finden dürfte, was feinen kritiſchen 
Gemüthe vergner ging. Es geunſigt auch hier an 
dieſer Stelle die einfache Thatſache, daß jeder der 
Herren, von dem echten Sinn wahrer Künſtlerſchaft 
durchdrungen, ein kleiner Selbſtſchöpfer iſt, der 
ſeine eigenen Wege geht, doch ſo, daß ſich beim 
Zuſammenſpiel trotz allen Selbſts eine ſolche Ein- 
eit ergiebt, wie fie eben nur künſtleriſch gleich 
empfindende Seelen ſchaffen können. So hakte 
denn auch das Künſtlertrio bald nach feiner Ein⸗ 
führungspiece, dem A⸗moll Trio von Tſchaykowski, 
einem jeden die höchſte Achtung und Bewunderung 
vor ſeinem Können abgezwungen. Hier kam das 
zur Anwendung, was weiter oben geſagt iſt, vom 
ſelbſt⸗ und doch einheitlich Schaffen. Wenn Herr 


Coenragd V. Bos feine Finger über die Taſten 3000 


aleiten läßt, dann perlen die Töne darunter hervor, 
als gäbe es keine ſchwierigen Paſſagen zu über⸗ 
winden, alles fließt und ſprudelt ſo leicht, ſo ge⸗ 
fällig und doch ſo innig. Wer Herrn Joſeph M. 
bau Veen geigen hört, der findet die zwei Dinge 
künſtleriſcher Meiſterſchaft, das rechte Empfinden 
und die ausgebildete Technik in gleichem Maße. 
Daß die Klaugſchönheit des Tones dabei nicht fehlt, 
brauchen wir wohl nicht erſt zu erwähnen. Der 
dritte im Künſtlerbunde, Herr Jacques van Lier, 
der Meiſter auf dem Violincello, ſteht ſeinen beiden 
Runſtgenoſſen in nichts nach. Er verſenkt fein 
ganzes Denken in die Töne, deren jedem er ſeinen 
Werth genau zu geben weiß und muſterhaft fit 
die Bildung des Tones, meiſterlich die Technik. 
Wir kämen bei einem jeden der Herren auf das⸗ 
ſelbe zurück, wollten wir noch mehr ſagen, denn fie 
ſind eben eins im Können und doch verſchieden im 
Wirken. Das Programm war mit jener Vor⸗ 
nehmheit zuſammengeſtellt, wie mau fie von einem 
ſolchen Muſikkörper erwartet. Als am Schluß die 
Erſchienenen den Artushof verließen, da kamen 
nur Worte des höchſten Lobes von aller Lippen. 


m, 

‚— (Schütenhand» Theater) „Der Hoch⸗ 
zeitstag“, Schwank in 4 Akten von Wolters und 
Königsbrun⸗Schaup. Fran Wegler-Kranſe bemüht 
ſich, das hieſige Publikum möglichſt mit den Novi⸗ 
täten der letzten Saiſon bekannt zu machen. „Der 
Hochzeitstag“ iſt auch bereits im vergangenen Winter 
erausgekommen, doch hat er ſich ſchon glänzend 
een Ebeufo wie das jüngſt ge⸗ 

„„Frauen vou heute“ kommen im „& 

tag“ eine Fülle der helteinen Situationen bat Die 
Fäden der Verwechſelung ſcheinen unentwirrbar 
und zum Lachen giebt es reichlich Stoff. Das 
Bureau des Rechtsauwalts Schmid, eines Spezia⸗ 
liſten für Eheſcheidungsklagen, iſt der Ort der 
Haupthandlung. Entgegen, dem ſonſt gewöhnlich 
vorhandenen urderben Berliner iſt hier einmal der 
gemüthliche Sachſe vertreten; die Handlung ſpielt 
auch in Dresden, während ſaüſt zum größten Theil 
doch Berlin der bevorzugte Ort iſt. Geſpielt wurde 
recht flott. Der Beſuch ließ leider zu wünſchen 
übrig. — Am morgigen Todtenſonnkag wird der 
2Roſenmontag“ wiederholt. Es iſt die letzte Auf⸗ 
führung des Stückes. Da für Sonntag ein ſtarker 
Andrang zu dieſer zugkräftigen Tragödie zu er⸗ 
warten iſt, ſo empfiehlt ſich vorherige Beſorgung 
von Billets. — Montag kommt mit Frau Direktor 
Wegler⸗Kranſe in der Titelrolle der tolle Schwank 
„Die Dame von Maxim“ zur Aufführung. Ueber 
die Aufführung dieſes Stückes durch die Geſell⸗ 
ſchaft der Frau Wegler⸗Krauſe Schreibt die „Gum⸗ 
binner Zeitug“: „Die Dame von Maxim“, Schwank 
in drei Aufzügen von Georg Fehdean war der viel⸗ 
verſprechende Titel des geſtern zur Aufführung 
gekommenen Stückes. Es war nicht zuviel geſagt, 
wenn wir uuſeren Leſern, die das Theater beſuchen 


d] würden, einen äußerſt geunßreichen Abend ver⸗ 


ſprachen. Ein geſunder Humor durchzog das gauze 
Stück, und fern von karrikirender Extravaganz 
waren alle Rollen charakteriſtiſch und ſcharf ge⸗ 
zeichnet. Wir ſind es ſchon gewöhnt, gute Kräfte 
und gute Stücke zu ſehen und das flotte Spiel da⸗ 


zu, das giebt immer einen durchſchlagenden Erfolg; 


den hatte das Stück denn auch in vollem Si 

des Wortes zu verzeichnen. Das ee 
nach jedem Akte wollte kein Ende nehmen. So 
haben wir lauge nicht gelacht! Frau Wegler⸗Krauſe 


als Excentrie⸗Tänzerin war einfach unüber ; 
wir konnten uns die Nolle nicht beßßer | dich 


denken. Alle anderen Spieler reihten wi 

an. Jedenfalls bildete Frau Wegler AR 
Crevette den Mittelpunkt höchſt komiſcher, ergöz⸗ 
licher Szenen, und als nun gar ihre dragakomiſche“ 
Ballade „Die ſilberne Wiege“ — „ſtieg“, da hatte 
ſie den Triumph des Abends für ſich. 


— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
fübrte den Vorſitz Herr Landgerichlsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Eugel, Landrichter Scharmer, Land⸗ 
richter Woelfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtand 
nur eine, und zwar die Strafſache gegen den Be ⸗ 
fiber Friedrich Markſchieß aus Roßgarten wegen 
vollendeten Betruges in 10 Fällen und verſuchken 
Betruges in 2 Fällen an. Augeklagter, ein bereits 
vielfach wegen Diebſtahls, Urkundenfälſchung und 
Betruges vorbeſtrafter Menſch, der auch ſchon eine 
zeitlang im Zuchthauſe zugebracht hat, war früher 
Juſpektor auf dem Gute Wieſenburg. Von hier 
aus machte er die Bekanntſchaft des Beſitzers 
Auguſt Schütz aus Gurske und wußte ſich mit der 
Zeit deſſen vollſtes Vertrauen zu erwerben. Unter 
dem Vorgeben, daß feine Eltern bei Tilſit ein 
Grundflück in einer Größe von 500 Morgen be⸗ 
ſäßen, und daß er ein größeres Erbtheil zu er⸗ 
warten habe, daß ihm ferner gegen ſeinen Bruder 
eine Darlehusforderung von 6000 Mk. zuſtände, 
daß er im Begriffe ſtehe, ſich au verheirathen und 
daß ihm feine Braut ſofort bei der Verheirgthung 
Mk. in die Ehe brächte, daß 
noch 3000 Mk. von ſeinem Schwiegervater zu er⸗ 
warten hätte und daß er endlich im Beſitze eines 
Wechſels über 900 Mk. ſei, wußte er dem Beſitzer 
Schütz zum Verkaufe ſeiner Grundſtücke Roßgarten 
Nr. 5 und 38 zu beſtimmen. Der Kaufpreis wurde 
auf 12000 Mk. feſtgeſetzt. Die . ſollte 
am 1. Juli 1901, die Auflaſſung am 1. April 1902 
erfolgen. Auf den Kaufpreis ſollte Angeklagter 
am 27. Auguſt 1901 1000 Mk. anzahlen. Eine 
weitere Theilzahlung von 3000 Mk. ſollte er am 
1. April 1902 leiſten und fernere 2000 Mk. am 1. 
Juli 1902 bezahlen. Für den dann noch verbleiben⸗ 
den Ueberreſt ſollte er die eingetragenen Hypo⸗ 
theken übernehmen. Zur ausdrücklichen Be⸗ 
dingung wurde es aber gemacht, daß Angeklagter 
vor Leiſtung der Anzahlung von 1000 Mk. von den 
Erträguiſſen des Grundſtücks nichts verkaufen 
dürfe. Trotz dieſer Vereinbarung ſchloß Angeklag⸗ 
ter, indem er ſich als Grundſtücksbeſitzer von den 
oben erwähnten beiden Grundſtſücken ausgab, als⸗ 
bald mit folgenden Perſonen Lieferungsverträge 
auf Getreide ab und verſtaud die Käufer zur Her⸗ 
gabe von Vorſchüſſen zu bewegen. ( € 
er ſich, an den Kaufmann Gottfried Goerke hier 
50 Zentner Hafer zu liefern; er bekam darauf 
einen Vorſchuß von 120 Mk. Dem Kaufmann 
Guſtav Edel hier verſprach er 5 Tonnen Roggen 
zu liefern; von ihm erhielt er auf ſein Anſuchen 
einen Vorſchuß von 100 Mk. Dem Kaufmann Leo⸗ 
pold Safian gegenüber verpflichtete er ſich zur 
Lieferung von 100 Zeutnern Roggen und erhielt 
von 3 2 e von 100 Mk. und 50 Mk. 
mn BEN AHTnBE! 
beſitzer In Roßgarten ang erklärte dieſem, daß er 
von ihm für die Zukunft keinen Wirthſchaftsbedarf 
an Waaren beziehen werde, und wußte ihn auf 
dieſe Weiſe zu beſtimmen, ihm Kredit zu geben. 
Dieſen nützte er derart aus, ob er für 28 Mk. 
Waaren aufpumpte und ſchuldig blieb. Einer 
weiteren Strafthat ſoll ſich Angeklagter dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß er aus dem Möbel⸗ 
geſchäft Osmauski zu Strasburg Möbel im Werthe 
von 168 Mk. käuflich entnahm, darauf in Naten 
41 Mk. abzablte und den Reſt ſchuldig blieb. 
Ebeuſo verfuhr er mit dem Möbelhändler Traut⸗ 
mann hierſelbſt. Von dieſem bezog er Möbel im 
Werthe von 141 Mk. und zahlte nur 10 Mk. ab. 
Auch den Roßſchlächter Wilhelm Zenker hier legte 
er mit dem Kaufpreis für 2 Pferde und 1 Fohlen 
hinein. Er ſtellte über die Kaufſumme einen 
Wechſel aus und perpflichtete ſich, denſelben nach 
der Ernte einzulöſen, daran wurde aber nicht ge- 
dacht. Schließlich kaufte Augeklagter aus der 
Maſchineufabrik von Drewitz hier landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen zum Preiſe von 540 Mk. und 
zahlte darauf nur 20 Mk. au. Die Auklage be⸗ 
hauptete, daß Angeklagter von vorneherein in be⸗ 
trügeriſcher Abſicht vorgegangen ſei. Schon bei 


Abſchluß des Grundſtückskaufs habe er mit Schwin⸗ ſich 


deleien operirt. Alle ſeine Angaben, unter welchen 
er den Schütz zum Verkauf der Grundſtücke zu be⸗ 
ſtimmen verſtauden habe, ſeien erlogen geweſen. 
Seine Eltern ſeien läugſt verſtorben; fie hätten auch 
unr ein kleines Grundſtück beſeſſen; einen Bruder 
hatte Augeklagter nie gehabt, derſelbe habe ihm 


er außerdem S 


So verpflichtete 8 


ſonach auch nicht 6000 Mk. verſchulden können; 
bei Abſchluß des Kaufvertrages ſei Angeklagter 
verheirathet geweſen, allerdings habe er von feiner 
Trau getrennt gelebt und ſtehe fetzt mit dieſer im 
Scheidungsprozeß; auch ſeine Angaben bezüglich 
der Mitgift feiner Braut ſeien erfunden gewefen. 
Vor Abſchluß des Kaufvertrages habe Angeklagter 
zwar ein Liebesverhältniß unterhalten, daſſelbe ſei 
zurzeit des Kaufvertragsabſchluſſes aber bereits 
gelöſt geweſen und vor allem habe ihm ſein da⸗ 
maliger zukünftiger Schwiegervater ausdrücklich 
erklärt, daß Age auf eine Mitgift nicht 
a dürfe. Endlich ſei auch der Wechfel über 
- A: werthlos und jedenfalls gefälſcht geweſen. 
a derſelbe ſpurſos verſchwunden ſei. Unzweifel⸗ 
haft habe Angeklagter auch die Lieferungs⸗ und 
Kaufperträge mit den hieſigen und auswärtigen 
Kaufleuten in betrügeriſcher Abſicht abgeichlo en, 
da er nicht in der Lage geweſen fei, die dabei 
übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. An⸗ 
geklagter betritt in frecher Weiſe alle ihm zur Laſt 
gelegten Strafthaten. Durch die Beweisaufnahme 
wurde indeſſen ſeine Schuld zum größten Theil 
erwieſen. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten 
des vollendeten 0 in A in 6 Fällen und des ver⸗ 
ſuchten Betruges in einem Falle für ſchuldig und 
verurtheilte ihn dieſerhalb zu einer Geſammtſtrafe 
von 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, ferner zu 
einer Geldſtrafe von 900 Mk., im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu ferneren 200 Tagen Zuchthaus. Von der 
weitergehenden Anklage des Betruges in noch 8 
Fällen wurde Augeklagter freigeſprochen. 


—Thierſeuchen.) Nach amtlicher Erhebun 
herrſchte die Maul- und Klanenſeuche Mitte Dieies 
Monats in Weſtprenßen garnicht, in Ostpreußen 
auf 16 Gehöften in 5 Kreiſen. In Pommern 
waren 2 Seuchefälle und in Poſen ein Fall. Die 

chweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 7 
Gehöften in 6 Kreiſen, in Ostpreußen auf 85 We⸗ 
höften in 16 Kreiſen, in Pommern anf 48 Gehöften 
in 11 Kreiſen und in Poſen auf 65 Gehöften in 
21 Kreiſen. 9 Fälle von Pferderotz waren im 
Regierungsbezirk Königsberg und im Regierungs⸗ 
ure Marienwerder auf je einem Gehöft vorge 

ommen. 


„ Zlotterie. 21. November. (Lehrerverein.) Der 
zwecks Förderung der Intereſſen der Schule und 
des Lehrerſtandes aus den Lehrern des unteren 
Drewenzgebietes gegründete „Lehrerverein des 
Drewenzwinkels“ hielt heute unter dem Vorſitz des 
Herrn Lehrers Schülke hierſelbſt feine erſte Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach der Begrüßungsauſprache, 
welche in ein dounerndes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ausklaug, wurden die vom Vorſtande 
ausgearbeiteten Satzungen des neuen Vereins vor. 
geleſen. Daran ſchloß ſich ein Vortrag über das 
Thema: „Die Einrichtung der Hirt'ſchen Fibel A 
und ihre Vorzüge vor der in den Schulen unferes 
Dreweuzwinkels ſich in Gebrauch befindenden alten 
ibel E“. Der königl. Regierung zu Marienwerder 
ſoll ein Geſuch unterbreitet werden, in welchem 
um Genehmigung der Einführung der Fibel A in 
unſeren Schulen gebeten wird. Daß der heutigen 
Verſammlung das wahre Leben, dem ernſten Werke 
die rechte Weihe und der brüderlichen Geſelligkeit 
der rechte Herzenseinklang nicht fehlte, bewieſen 
die ſchönen vierſtimmigen Weiſen, welche aus den 
ſaugesfrohen, deutſchen Kehlen der Vereinsmit⸗ 
glieder erklangen. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die glückliche Gewinnerin der 100000 Mark 
des Hauptgewinnes der vorigen Wohlfahrtslotterie. 
eine Berliner Grünkramhändlerin, deren Mann 
Bapelkarbeiter war und jetzt Grundbeſitzer fein 


hat bei E 
äußert, „wir reg] — en 


jeder von einem ſolchen Gewinn ſagen : 
ihn brauchen!“ Aber auch die we Re Jenpige⸗ 
winne von 50 000 Mk., 25 000 Mk., 15 900 Pet. ze. 
ſind nicht zu verſchmähen, die an Leute in den 
perſchiedenſten Orten des deutſchen Reiches ges 
fallen ſind, welche „es“ ebenfalls brauchen können. 
Schon wieder, am 29., 30. November, 2, 3. und 
4. Dezember findet im Ziehungsſaale der könig⸗ 
lichen General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin die 
Ziehung der nächſten Wohlfahrtslotterie zu Zwecken 
der dentſchen Schutzgebiete ſtatt, die mit deufelben 
großen Hauptgewiunen von 100000 Mk., 50 000 
Mk., 25000 Mk., 15000 Mk. u. ſ. w., insgeſammt 
mit 16870 Geldgewinnen im Betrage von 575000 
Mk. ausgeſtattet iſt. Nachdem die Wohlfahrts- 
Loſe à Mk. 3.30 ſtets mehrere Tage vor Ziehung 
geräumt ſind, ſo iſt Reflektanten zu empfehlen, 
ſolche recht ſchuell noch zum vorbenaunten 
amtlichen Preiſe bei einer hieſigen Verkaufsſtelle 
zu ſichern, oder zu beziehen von dem General⸗Debit: 
Lud. Müller u. Ko., Bankgeſchäft in Berlin, 
Breiteſtraße 5 und deren Zweiggeſchäften: in Ham⸗ 
burg große Johaunisſtraße 21, in München Kau⸗ 
fingerſtraße 30, in Nürnberg Kaiſerſtraße 38, 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin 


Minna Mack s Nachflg. 


E Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. =a 


or ERBETEN n 
7 rn, hoch⸗ 1 
Concer 

5 „  Sarmouikafabrit 


A Ernst Hess, Klingenthal, 8a. 


N 50 50 Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit Zfach 11 faltigem Doppelbalg, Bi 
i 2 er 2 Regiſtern und Doppelbäſſen & Stück Mark 5,50 ; Gr össt e Auswahl : 
| V „5 in Ball. und Dekorationsblumen, sowie eleganten Neuheiten in federboas. 
N mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. Yu Stimmen ME, u mit 19 Klapp. = echt. Reg. 410 Stimmen M. 12,50 Sehr Be 2 3 Meter breit 

8 9, 15 = U 
3 ee, 5 eg „ „ . „ 28.— preiswerth. Brautſchleier, von 1,75 Mk. per Mtr. an. 
3 0 30,— 17 21 "” 8 77 = 
5 mit M. 1.— extra berechne a Moderne 
5 | 5 „Auf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt er⸗ 
| regen die nach Eutwürfen erſter deulſcher Künſtler angefertigten Gasheizöfen von J. G. 

JHouben Sohn Carl, Aachen berechtigtes Jutereſſe. Von gediegenem Material bergeſtellt, 

N [wirken dieſe Oefen eigenartig ſchön und voruehm, ohne mit Ornamenten überladen zu ſein 
g fund liefern dieſelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederaufſtreben des Kunſtgewerbes 
* in Deutſchlaud. (Zeitſchriſt „Der Metallarbeiter“) 


Johann Orthenberger. 


a 
gr. Wohnung, 3 Tr., 


Gasheizöfen. 
Möbl. Wohnung, Herrſchaftliche Wohnung, 


auch getheitt, von [7 Zimmer ꝛc., in nenerbautem Hänſe, 


ofort zu vermiethen. 
8 B. Mojewski, Fiſcherſtr. 49. 


7 Zimmer 
Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 5 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 3 Zimmer u. Küche, 
von ſofort zu vermiethen. Wo, fagt ſofort zu vermiethen, im neuen Hanje 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Argberſtraße 5. 


parterre, i 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


Coppernikusſtr. Nr. 7. 


öbl. Zimmer billig zu verm. 


ſowie Kleinholz zu haben 
ch August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


— — 


— iii 


Breitestrasse 


Ka 


Zum Weihnachts - Verkauf gestellte ausserordentlich preiswerthe Qualitäten: 


Melirte Loden und Cheviots oo © 2 Damien Schwarze Cheviots, ene en e 70 pt md u 

— Glatte und melirte Damenfuche = 3 60 Pr. bis 2.50 U. Schwarze lee N 1 br 2.— M 
. Gestreifte und karrirte Fantasiestofe e ie Schwarze, ori we Az une 
F r Ganzwollene, einfarbige Stole eo © 3 1 Schwarze Merveilleux, seidene Damaste ee 
3 Homespuns und Hopsack Stolle o © de 90 bf u 3.— 1 Farbige Seidenstoffe, glatt und gemustert Hr 5 3.— 1 
. Himalaya- und Ziheline - Stoffe o 0 1 55 2.50 M. | Madapolam, Blaudruck, haumw. Flanell © 30 br 160 pf 
4 Schwere Warps, glatt, gestreift. u. karrirt 30 br 145 Pt Gingham für Haus kleider, Sehlirzen e 50 fi. b 80 kr 


ICE e , e ee ee eee eee 


Tuche, Homespuns, 


N euheiten ele a ter Damenkleider-Stoffe zibeline, Halbseide, 
. ferner neue Eingänge für dle Frühlahrs-Salson 1902 In. reicher Auswahl, 


Proben franko. Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 
2 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 3 
vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


rr 


2 


5 Nen eingegangen 


ı Bahn Pitelier 


ift ein großer Poſten nn 


Damen⸗Blonſen 3 kmma Gruczkun. 5 zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
nn u rn mem Breiteſtraße 14. S. David, Thorn. Breiteſtraße 14. 


Schürzen 
zn enorm billigen Preiſen. 
Heinrich Cohn 


(früher I. Blesenthal), 
Heiligegeiſiſtraße — 12. 


Gerberſtraſte 31, II, im Haufe 
5 des Herrn Kirmes. 


— Der Lichter, 8888888886888 Pianoforte⸗Magazin 
ee . e b. von Neaypinski, Heiligegeiſtſtraße 18. 
o Pianinos % 


ro 
ene Se e 

mit Eisenpanzerrahmen, Patent - Klangboden, edler Tonfülle, 
In allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 


Lana-Seife Alleiniger Vertreter 


von Habn & Haselbach, Dres⸗ 
den, für blendend⸗ weißen Teint, & der Hof⸗Piauofortefabriken C. Bechstein, J. L. Dnysen, 
Stück 50 Pfg. bei C. J. Quandt. 

ERST 


A. Koezwara, Drogerie, 


Nussh.-Pianino, 


neukreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig verkäuflich. In Thorn be- 
findlich, wird es franko zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzahlung 
gestattet. Angebote an Firma Hor- 
witz, Berlin, Nennderstr. 16. 


Kan h 
— [H Gelegenheitskauft 
0 Irn auch für Militär. 
3 Silb. Zylinderuhr. 10 Steine à M. 9u. 11 


Leinenwgaren, Gardinen, Portièren, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige 
* Betten, Bettfedern und Daunen. Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. ; 


Hierdurch theile ich ergebenst mit, dass ich 
mein gesammtes Detail-Waarenlager Herrn 


Heinrich Cohn 


hierselbst verkauft habe. Derselbe wird in meinem 
bisherigen Geschäftslokal Heiligegeiststrasse 12 
den Verkauf von Manufaktur-Waaren, 
Leinen- und Baumwollwaaren und 
Wäsche weiter fortführen. Indem ich für das 
mir entgegen gebrachte Wohlwollen bestens danke, 
bitte ich, dasselbe nunmehr auf Herrn Cohn über- 
tragen zu wollen.- 


IIND 


ee gen 
J. Biesenthal. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung sichere 
ich allen mich Beehrenden strengste Reellität 
zu. Durch vollständige Komplettirung 


Zum Familienfest 

Fist der Waschtag geworden, seit der Wäsche- 
N rinnen bester Freund Dr. Thompson's 
Seifenpulver Warke SCHWAN Ihnen 
viele mühsame, das Gewebe angreifende Arbeit 
des Relbens erspart und ohne Bleiche blendend 


ax War 


iteſtraßze. . des Waarenlagers und Aufnahme weisse Wäsche giebt. 
Für Wiederverkäufer! Gold. Denen 10 Steine 18 neuer Artikel werde ich in der angenehmen Man verlange es in allen Geschäften. 
Strun f 9 ar Gold. Damenuhr. 10 Steine 14 ka. 24 Lage sein, jeden auf das beste bedienen zu können. Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen 
. ſ. w. rirt j ‘hä x - aa 8 un L 2 
I 6 1 ö er > Da auch 1 Geschäftsunkosten nur BON. IN: Pllulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpröparat, inge 7 


(Kammgarne) T. Schröter, T „Windſtraße 3. 
4—8 fach in allen Farben: 2 

Qual. AB C. 0. = 

-F. 140 147"), 162%), 1827, Pig. 

1 ferner: 8 

140 cm Homespuns I Mtr. 140 0 


bedeutend sind, so habe ich auch die Preise auf 
das billigste reduzirt. 
Höhachtungsvoll 


Heinrich Cohn, 


Heiligegeisststrasse 12. 


8 
SSS SS SSS S SSS SS 


Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch, 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen td „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulas roborantes Selle anrathen.* — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostfrei zu Originalpreisen von der . Zpotheke in Kosten, 
orinz Por 2, zu beziehen, à Schachtel 2,50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Feinſtes 


5 Salon-Petroleum 


8 
140 » Cheviots I à „ 125 „ 8 
180 » Damentuchelä „ 90 „ — Ltr. 18 Pfg. — 


r Lodenstoffe 14 „ 73 „ =. tr. 11,60 M 
allen i d- has 85 im Faß Ztr. 11, 


Muster 


SSS SSS SSS SSS SSS SSS SSS SSS 


N ons 4 Pad. 125 > . 
( “he Pfund für Ma 1125 [IM Coll Habs, Dr. BErehmer’s 
Zente er Nachnahme franko.) Schuhmacherstr. 26. 


t 5 
alwwaarenhans, 6. m. b. H., 
ühlhausen i. Th, 5 


weltberühnte Heilanstalt für Inngenkranke | . e e eee 


5 B — Görbersdorf in Schlesien. Daoholz-Bsselinchett Klemann A Cie. 
‚Achtung! Tod, files Moden; he ee =, SS Auskunft, Frese. Muster sie. gratis. U 
Saen dach nimmt chin gen a — ee Steiupofz 1 Geheimrath Petri, früher 0. Winterkuren Assistent, 3 7 55 75 Poren afferauben 
i ätten bei billigen eilig geſchuitten, liefert billigſt frei Penſion, auf Wunf 8 ; 
SR Plätein P, Giaza, Haus Max Mendel, Vorzüglichste ier niken. gelaß, von fofort A find billig abzugeben 


Strobandſtraße 22, 2 Tr. u. v. Mellienſtraße 127. Prospekte gratis durch die Verwaltung. Hohe u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. Mocker, Nonnenvorwerk. 


Vertrauensſtellung. 


Suche zum Eintritt vom 1. Januar 1902, ev. auch etwas ſpäter. 
einen tüchtigen und gewandten 3 ch ſpäter, 


9 2 ® 
ſelbſtſtändigen Leiter 
chriſtlicher Konfeifton für mein Zweiggeſchäft in Lautenburg, der 
Eichen längere Zeit in Getreide⸗ und Sagt⸗Geſchäften thätig ge⸗ 
˖weſen und der doppelten Buchführung vollkommen mächtig iſt. 

. Berückſichtigung finden uur ſolche Bewerber, welche die Be 
Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. Alter nicht unter 
Jahren. Gehalt 4000 Mark P. A., nebſt freier Wohnung. Aus⸗ 
fübrlicher Lebenslauf, ſowie Photographie und Zengniſſe find der 


Meldung beizufügen. ; 
Sunfinühle, Br. »Stargand 


. 


/ ER, 


ir 


F. Wichert jun., 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


ö „Sehten Platin- und Pläatin-Dromid-Tergrüsserungen“ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroßſe Ver⸗ 
größerung (Bruſtbild)? auf ca. nur LO Mark zu ſtehen kommt. 
Größe mit Karton 60 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 

Einkahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. FRE; 8 
> Da ſümmtliche Vergrößerungen ꝛc. in eigener, in borigem 


Jahre errichteter Vergröſterungsanſtalt hergeſtellt werden, fo kaun 
für klünſtleriſche, tadelloſe Ausführung garantirt werden, und' bildet! 
Feine ſolche Vergrößerung — . 


Das Ihönfte Weihnachtsgeſchenk.“ 


delgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark au. 


Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 


Um meiner werthen Kundschaft von der Leistungsfähigkeit meiner Firma wieder einen Beweis zu | 


geben, kommen folgende aufgeführte Artikel zu noch nie dagewesenen Preisen zum Verkauf:; 
* * „ Stück 0,95 Mk. 
; 1,45 5 
„ G 
79 0,53 70 


Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Diieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. BR 


— — Hochachtungsvoll, ergebenft use’ 1 


Carl Bonath, Photographiſches Atelier, 
Gerechteſtraße 2, T HORN, am Neuſt. Markt. 


Blousen, aus waschechtem warmen Velour-Parchent . 2 1 1 
Blousen, aus waschechtem schweren Veloutinestoff, reizend garnirt in 
Zier-Schürzen, aus waschechtem Stoff, zum Aussuchen. & . 

Zier-Schürzen, aus feinstem waschechten Satin und Fagonné-Stoff, zum Aussuchen 


* 


ou. „ (eo. 
....n 0.8 


* 
* 
* 


en 43 
— 
- 


3 Thee-Schürzen, aus hochfeinem weissen Ajour Stoff, mit reicher Stickerei, zum Aussuchen » 0,68 5 3 2 7 40 . 3 
4 irthschafts-Schürz it Te d Besatz, aus waschechtem Stoff, Aus; BR Hi 17 R h 
k al ee ur: Baus un - „ aus en m ‚zum Aussuchen 10 N » ls Ge 0 74 mas ine 
= Wirthschafts-Schürzen, mit Träger u. Besatz, in der entzückendsten Form, zum Aussuchen 1 0,95 „ Kar 4 m ll 
Be Wirthschafts-Schürzen, mit Träger, aus den schönsten gemusterten und glatten Stoffen, mi Zuge agergelte 4 
* zum Aussuchen FFP /// en und anderen ene in 
2 8 3 re . 

0 Wirthschafts-Schürzen, mit Träger und Besatz, aus nur werthvollem Stoff, extra vor- alls 3 p . 

= 0 En ee ᷣͤ 5. 3575 . Vertreter: aul Kruczkowski, 
* Schwarze wollene Kinder-Hängeschürzen, aus gutem Panama-Stoff, zum Aussuchen Ä 15 0.85 — Aal —— = a 
3 Schwarze wollene Kinder-Schulschürzen, aus gutem Panama-Stoff, garnirter Träger, zum 

* Aussuchen J Re Se FL Ne „ 005 37 Generalvertrieb der 

= Schwarze Damen-Wirthschafts-Schürzen, zum Aussuchen 3 „ 0,95 5 9 er f 

4 Schwarze Damen-Wirthschafts-Schürzen, mit Träger, höchst elegantem Besatz, zum e = 

"3 Aussuchen . W . ee » 1,35 55 . * 

3 Damen-Hemden, aus Hemdentuch mit Spitze: 11 2 ne. 4 n 0,57 „ N kaltem Hausbrand SABERGGEISTSL 
Br Damen-Hemden, aus Prima-Stoff mit Spitze . AERSINE. VEaV ER. A ENENE.IERE. 3088 Ea eee — 110 ae . 9 
* . ; N b 5 1 2 * 5 sowie 
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Sountag den 24. November 1901. 


Todten⸗Sonntag. 


Mit Blumenſpenden wallen wir hinaus, 

Die Gräber ſuchend, wo die ird'ſche Hülle 

Von unſern Lieben ruht. — Ein Kranz — ein Strauß 
Für euch in eures Grabes eiſs'ge Stille. 

Und uns're Thränen ſickern durch das Gras, 
Und küſſen liebend euch ohn' Uuterlaß, 

Die unſer Aug' ſo lang nicht ſah, 

Ihr ſeid uns nah. 


Ihr ſchwebt um nus und ſprecht mit uns wie einſt 
Mit Worten, die uns tief ins Herze greifen: 
„Was iſt es nur, um das du ſchmerzlich weinſt? 
Was kaun jo innig deine Seele ſtreifen?“ — 
Die Liebe, die uns einſt im Leben band, 

Sie ſchlägt die Brücke in des Todes Land. 

Die einſt das Aug' in Liebe ſah. 

Sie ſind uns nah. 


Wir ſaßen oft am Tiſch und blickten froh 
Einander in die lachenden Geſichter, 
Wir ſangen Lieder, und wir lachten ſo 

ereint in Freude um die Weihnachtslichter: 
Wir küßten uns in heißer Liebesglut: 
„Komm her zu mir! O du — ich bin dir gut!“ 
„Die Aug’ und Herz in Freuden ſah, 

Ihr ſeid uns nah! 


Daun kam das Unheil über unſer Dach 
ud packte uns mit ſeinen ſcharſen Krallen. 
Ihr banntet tröſtend all das Ungemach, 
hr hieltet uns, zum Abgrund nicht zu fallen. 
nd euer Troſt tönt wieder aus der Gruft, 
Und eure Liebe füllt die Herbſtesluft. — 
Die Aug' und Herz im Kummer ſah, 
Ihr ſeid uns nah! 


Der Tod hält Ernte in der Herbſteswelt. 
Kein Vogellied ertönt. — Nur ſtilles Beten 
An unſ'ren Gräbern. — Und der Nebel fällt 
Auf welke Blälter, die wir raſchelnd treten. 
Aus tiefer Stille um uns, in uns Spricht, 
Das Wort der Lieben uns vom ew'gen Licht: 
„Die euer Aug' in Liebe ſah, 

Wir ſind euch nah!“ 


Ein leerer Platz. 
Eine Erzählung zum Todtenfonntag. 
Von Guſtav Löſſel. 


Und nun war das alles geweſen! 


Fort trug man ſie, die des Hauſes Licht 
und Seele geweſen, fort im ſchlichten, faſt 
Tiſchler⸗ 


ſchmuckloſen Sarge, den er, der 
meiſter Mencke, ſelbſt gezimmert hatte. 


Heim, und 


als 
Schwelle trug, 


man ſie über 


Mutter!“ riefen, da ſank der große, 


Stahl gegen die Wand 
ſchwielige Hand auf die Augen. 


Mutter — Weib! Ihm war ſie mehr als 
das geweſen, ſeine Welt, ſein Glück, ſein 
alles. Wie es ihm möglich fein würde, fortan 
ohne fie zu leben, fortan ihre treue Liebe 
wußte 
Und dennoch mußte es ſein. Wen 
der kehrt nimmer zu⸗ 
nicht 


und Fürſorge zu entbehren 
es nicht. 
mau ſo hinausträgt, 
rück, Die Erde giebt ihre Todten 
wieder! Mit dieſem erdrückenden Bewußtſein 
folgten ſie dem Sarge. 

Und nun ſaßen ſie drinnen in der düſteren, 


er 


mit einer dumpfen Luft angefüllten Trauer⸗ 
kutſche, der einzigen des kleinen Gefolges, 
und fort rumpelten die Wagen über das 


holprige Pflaſter deß Arbeiterviertels. 


Es war um die 
einander und au 


Mahl einzunehmen. 
zurück an die ruſſigen Eſſen, in die öden 


Fabrik⸗ und Arbeitsſäle, wo die Dampf⸗ 


maſchinen ſtampften und keuchten, wo die 

ebſtühle ſauſten, als gälte es noch heute 

er Welt ihr Winterkleid zu weben, das 
die weiße Leineutuch, welches unn bald 

ie halbe Erde bedecken ſollte. 
ſchon 0 wie Schnee in der Luft? Es war 
kalt, und ein ſcharfer Wind fegte die Straßen 
‚entlang. Der Himmel war mit Wolken be⸗ 
deckt. Kein Lichtſtrahl durchbrach die trübe 
Helle dieſes Novembertages. 

Armer Handwerksmeiſter! Vier Bretter 
und zwei Brettchen, eng gefügt und feſt 
zuſammengenagelt — und doch das ſchwerſte 
Stück Arbeit, das er in ſeinem Leben je voll⸗ 
bracht hatte! 

Ab und zu ſtreifte ein mitleidiger Blick 
den kleinen Zug, der ſich im Schritt nach 
dem fernen Vorſtadtkirchhof hinaus bewegte. 
„Die Frau“, murmelte der eine, „Die Mutter“, 
der andere, und ſie ſeufzten und gedachten 
der Stunde, wo ſie ſelbſt dieſen Weg ge⸗ 
gangen waren. Und die, deuen dieſe ſchwerſte 

rüfung bisher erſpart geblieben, athmeten 
freier und gedachten mit vermehrter Liebe 
der treuen Lebensgefährtin, welche eben jetzt 
mühen den Tiſch für ſie deckte, ſich für ſie 

e, um dem von der Arbeit ermüdeten 


Verödet lag die Werkſtatt, verödet das 
die 
| als die Kinder um ihn her 
jammernd und weinend „Mutter! — 

{ tarfe 
arbeitsharte Mann mit den Muskeln von 


und preßte die 


5 Mittagsſtunde, und ganze 
Ströme von Meuſchen ergoſſen ſich durch die 
engen, ſchmutzigen Straßen. Man haſtete an 
dem Leichenzug vorüber, 
um nach Hauſe zu eilen und ein kärgliches 
Daun ging es wieder 


Lag es nicht 


Gatten und Vater ein wenig Erholung zu 
bieten. 

Weiter wurden die Straßen, der Menſchen⸗ 
ſtrom ſchmolz zuſammen. Schürfer wehte der 
Wind hier draußen. Und zuletzt hegten nur 
noch leere Banſtellen, und weite Blachfelder 
den Weg ein, der, je weiter ſie kamen, 
immer mehr verödete. 

Endlich war man am Ziel, an dem letzten 
Ziel der Tauſende und Millionen, welche 
weit dahinten in dem rauſchenden Häuſermeer 
den Kampf ums Daſein kämpften, in dem ſie 
doch alle einmal unterliegen mußten, aus dem 
ſie nichts mitnehmen kounten in die ſtille, 


das lichtloſe große Reich des Todes. 
Dann kam der letzte Abſchied, der letzte 


anf den Sarg. Die Erde wölbte ſich zum 


Menſch begraben lag. 


nach der Stadt zurück, denn 
harrten dort der Beſtattung. 
mit Minuten rechnen. 

Meiſter Meucke mit ſeinem 
wachſenen Töchterchen und einem 


Man 
halb 


ſchien. Er wollte etwas ſagen, 


Händedruck, welcher beſagen mochte: 


Mutter ſein!“ 


Mutter. b 


daſſelbe. Es richtete ſich jäh empor. 
„Mama!“ rief der kleine Mund 


im Kreiſe umher. „Mama!“ 


augen mehr begegnen. 
dieſes Kindes — der Platz der Mutter. — 
deckten Tiſch. 

welche Heinrich ſchweigend löffelte. 
lenkung geſucht hatte, war von der Werkſtatt 


auf den Schoß genommen und ihm ſein 


zugefallen. 


ihren Lebzeiten geweſen, und niemand hatte 
daran gedacht, den ihr beſtimmten Stuhl 
vom Tiſch hinwegzurücken. 

Ja, dort an jener Stelle, wo ſonſt ihre 
liebe Erſcheinung den kleinen Kreis geſchloſſen 
hatte, war nun eine klaffende Lücke, ein 
leerer Platz, der fortan auch für immer 
leer bleiben ſollte! 

Wie war es denn möglich, daß fie — —? 
Und ſeine Gedanken führten ihn weit hinweg 
in die Zeit, wo beide noch jung geweſen. 
Ihre erſte Begegnung an einem ſonnigen 
Maimorgen, wo mit dem Duft der Veilchen, 
die er mit zitternder Hand ihr bot, die 
Liebe in ihre jungen Herzen eingezogen war; 
der ſüße Rauſch, in welchen dieſe Erkenntniß 
ſie beide verſetzte; der nachfolgende lange 
Brautſtand, welchen die Armuth ihnen auf⸗ 
erlegte; das Ringen und Kämpfen für die 
Schaffung eines eigenen Herdes in jahre⸗ 
langem raſtloſem Mühen; ihr Hochzeitstag, 


räthſelhafte Welt des großen Schweigens, in 


von Thräuen und Schluchzen erſtickte Nach⸗ 
ruf, die Hand voll Erde, welche man als 
letzte Liebesgabe der Todten nachwarf in 
die Gruft. Dumpf polternd fielen die Schollen 


Hügel und bezeichnete die Stätte, wo der 


Ju pietätloſer Eile jagten die Wagen 
noch viele 
mußte 


er⸗ 
kleinen 
Knaben betrat wieder das Heim, das alle 
Traulichkeit für immer abgeſtreift zu haben 
aber die 
Worte waren ihm im Munde feſtgefroren. 
Er konnte den armen Waiſen nur ſtumm und 
beſchauend die Hand drücken — ſolch' Ir 
„Ihr 
habt mich noch — ich will Euch Vater und 


Und Lieschen, die ſchon während der 
längeren Krankheit der Mutter das kleine 
Hausweſen geleitet hatte, begab ſich ſtumm 
an die Erfüllung ihrer Hausfrauenpflichten. 
Das Eſſen mußte bereitet werden, ſchon der 
beiden kleinen Geſchwiſter wegen, welche wohl 
noch nicht ſo recht begriffen, welchen bleibenden 
Verluſt ſie in dieſer Stunde erlitten hatten. 
Heinrich machte ſich wieder über fein Spiel⸗ 
zeug her, an dem er heute doch gar keine 
Freude finden konnte, und der Vater trat 
ſchweigend an die Wiege feines Jüngſteu, der 
ſo ruhig ſchlief, als ſei er jetzt noch in der 
ſicheren Obhut der längſt ſchlafen gegangenen 


Und eine auf das ſchlafgeröthete Antlitz 
des Kindes herabfallende Thräue erweckte 


und 
fragend gingen die großen hellen Kinderaugen 


Es war nur ein Wort, aber wie tief 
ſchuitt es dem einſamen Manne ins Herz! 
Kein-Laut würde dieſem Rufe mit gleicher 
Junigkeit mehr antworten, kein Lächeln voll 
Liebe und Güte den ſich erſchließenden Kinder⸗ 
Ein Platz war leer 
geworden im Herzen und an der Wiege 
achtete auf nichts. 
Und nun ſaßen alle um den ärmlich ges 


Lieschen hatte die Suppe aufgetragen, 
i Meister 
Meucke, der in der Arbeit Troſt und Abs 


hereingekommen. Er hatte den kleinen Haus 


Süppchen gereicht, und nach erfolgter Sätti⸗ 
gung waren die müden Kinderaugen wieder 


Nun ſaß er da und ſtarrte feuchten Auges 
auf den Platz, wo einſt ſein Weib geſeſſen. 
Noch ſtand und lag alles fo, wie es bei 


auskliugend in das frohe Ja vor Gottes 
heiligem Altar; das kleine enge Heim mit 
feinem Glück im freudigen Entbehren; das 
Aufblühen des Familienlebens, die Zeit, wo 
noch zwei Kinderärmchen ihre Welt einſchloſſen, 
zwei Kinderaugen den Himmel ihnen öffneten; 
die Jahre gemeinſamer Arbeit und treuer 
Pflichterfüllung, das immer innigere Zu⸗ 
ſammenleben — das höchſte Glück und dann 
die tieffte Trauer, das alles lebte jetzt noch 
einmal flüchtig in ſeiner Seele auf und hielt 
ſeinen Blick unbeweglich auf die Stelle ge⸗ 
bannt, wo einſt ſein Weib geſeſſen, die Mutter 
ſeiner Kinder. 

„Vater!“ 

Schüchtern und halb in Thränen, furcht⸗ 
ſam und doch ſo unſagbar innig und liebe⸗ 
voll hatte Lieschen es geſprochen und ſie 
ſtreckte die Hand mit dem Löffel nach ihm 
hin, wie um ihm dieſen aufzudrängen. 

Es war nur ein Wort, aber es gab dem 
armen, in Trauer verſunkenen Mann feine 
ganze Selbſtbeherrſchung wieder. Ja, er war 
nicht nur Gatte, er war auch Vater, und 
als ſolcher hatte er heilige, unveräußerliche 
Pflichten übernommen, deren er immer ein⸗ 
gedenk ſein mußte, auch jetzt, in dieſer Stunde 
tieſſter Trauer und ſeeliſcher Bedrückung. 

„Mein Kind!“ ſagte er bewegt und um⸗ 
ſpaunte die zarte Haud fanft und fürſorglich 
mit ſeiner nervigen Rechten. „Weine nicht!“ 
tröſtete er dann, „Sie iſt im Himmel und 
blickt von dort auf uns herab, uns Trauk 
und Speiſe ſegnend. Ja, Gottes Vaterhuld, 
die alle Weſen mit der gleichen Liebe um- 
faßt, ſie wird auch ferner über uns und 
unſerem Hauſe ſein. Und tragen müſſen wir, 
was er uns auferlegt. Mag es auch manchmal 
hart und unerträglich erſcheinen. In unſerem 
Unglück wollen wir nicht vergeſſen, ihm zu 
danken für das Glück, welches er uns ge⸗ 
geben und das er uns nun genommen hat, 
um unſeren auf das Irdiſche gerichteten Blick 
hinaufzulenken zu ihm, zurück nach der 
himmliſchen Heimath, zu dem wir alle ein⸗ 


finden ſollen, um dann für immer vereint zu 
bleiben.“ 


langen, tiefen, innigen Blick. 

Da fuhr ein Luftzug durch das offene 
Fenster herein, und um ſie her ging es wie 
ein leiſes Rauſchen von Engelsflügeln. 

Der Platz war nicht mehr leer, er war 
ausgefüllt durch den Geiſt der Liebe und 
Eintracht, welchen die Verſtorbene in ihrem 
Hauſe heimiſch gemacht und darin feſtgehalten 
hatte mit ihren im Tode geſchloſſenen Häuden. 


Unverändert. 
(Zum Todteufeſt.) 


Von Ida von Conring. 
(Nachdruck verboten.) 


Gertrud von Heiden ſaß in ihrem hübſchen, 
altmodiſchen Zimmer. Die Zweige des Apfel- 
baumes klopften an die Fenſterſcheiben — 
die Zebrafinken im großen Bauer neben ihr 
hüpften und ſangen. Das einſame Mädchen 
Sie nahm nur immer 
wieder das Briefblatt, das ihr im Schoße lag, 
zur Hand und ſtudirte mit Augen, in denen 
ſchwere Thräuen ftauden, die wenigen Zeilen. 
Das, was fie darinnen las, konnte ja nicht 
wahr fein! Das war wie im Feeumärchen — 
ein zur Wahrheit gewordenes, nie mehr 
erhofftes Glück! 

Vor 22 Jahren hatten ſie einander geliebt, 
der lebensfriſche Leutnant und das kaum 
erblühte Mädchen. Vom erſten Moment an 
wußte ſie, daß ihre Stunde geſchlagen hatte. 
Er war nicht ſchön, auch nicht genial und 
am wenigſten reich. Aber wenn er, herzlich 
lachend, ſeine herrlichen Zähne unter dem 
blonden Bärtchen zeigte, weun er mit raſchem, 
energiſchem Schritt auf ſie zukam, in ſeinem 
hübſchen ſchwäbiſchen Dialekt eine fröhliche 
Begrüßung rief und ſie mit treuherzigem Blick 
dabei auſah, dann ſtand ihr junges Herz in 
einem Sturm von Seligkeit, daß fie meinte, es 
müſſe zerbrechen. Aber das Herz bricht nicht 
vor Glück — auch die langen Leidensjahre 
konnten ihm nicht viel anhaben. 

Der leidige Mangel an Geld vernichtete 
auch hier wieder ein reines Menſchenglück. Der 
vermögeusloſe Leutnant — das arme Mädchen 
konnten an eine Verbindung nicht denken. 
Sie reiſte bald darauf mit den Eltern in 
die entfernte Garniſon, wohin ihr Vater 
verſetzt worden war. Am Bahnhofe fanden 
ſich trotz der ſpäten Nachtſtunde die näheren 
Freunde der Familie zum Abſchied ein. 

Etwas entfernt von den andern, die laut 
durcheinander ſprachen und fragten, ſtanden 
die Zwei. Man hatte die Barmherzigkeit, 


mal eingehen und in der wir uns wieder⸗ 


Und Vater und Tochter tauſchten einen 


* 


ihnen das letzte Lebewohl zu gönnen. Sie 
ſprachen wenig. Er hielt die zitterude 
Mädchenhand mit feſtem Griff in der feinen. 

„Ich ſehe Sie wieder, Trudi!“ ſagte er. 
Seine Stimme klang rauh in der mächtigen 
Bewegung, die er vergebens niederzukämpfen 
verſuchte. . 

„Nie, nie wieder!“ flüſterte Gertrud. „Ich 
weiß es, nie wieder!“ 5 

„Das verhüte Gott!“ — er konnte nicht mehr 
hinzufügen, denn in dieſem Moment rief der 
Vater nach Gertrud. ; 

Sie mußte einfteigen. Der Zug fehte 
ſich langſam in Bewegung, wie durch einen 
Nebel ſah ſie die bekannten Geſichter an ſich 
vorüber gleiten, unter ihnen das eine tief⸗ 
erblaßte, das ein Jahr lang ihres Lebens 
Glück und Wonne geweſen war. Er ſtand 
auf den Säbel geſtützt etwas abſeils und ſah 
zu ihr hinauf. Seine Augen trafen mit 
ſchweigendem Gruße die ihren. — Daun war 
alles vorbei. Gertrud weinte nicht, fie war 
wie erſtarrt im Leid. — — — 

Jahre gingen, Jahre kamen. Gertrud 
behielt recht. Sie ſah ihn nicht wieder. Er 
wollte wohl den Schmerz eines hoffnungs⸗ 
loſen Wiederſehens und einer nenen Trennung 
nicht heraufbeſchwören. Gertruds Mutter 
ſtarb. Der Vater nahm bald darauf feinen 
Abſchied und zog in die alte Heimath zurück. 
Gertrud war ſtill und eruſt geworden, aber 
nicht bitter. Sie hieß in der ganzen Familie 
und über fie hinaus „Tante Gertrud“. Trudi, 
wie er ſie einſt gerufen, ließ ſie ſich nicht 
mehr neunen. Nicht ein Tag der langen 
Jahre war dahin gegangen, ohne daß ſie 
ihrer Jugendliebe gedacht hätte: die war in 
ihr Herz eingegraben — uuverlierbar, auf 
immer. 

Selbſt an dem dunklen Tage nun vor 
zwei Jahren, der Gertruds letzte irdiſche 
Stütze, den Vater, nahm, dachte ſie mit tiefer 
Sehnfucht, wie gern fie dem Einen, Unver⸗ 
geſſeuen ihr Leid geklagt hätte. 

Ein⸗ oder zweimal hatte ſie von ihm 
gehört. Er war uuverheirathet geblieben, 
hatte als Major den Abſchied genommen und 
lebte fern in Süddeutſchland. Sie war ge⸗ 
wiß, daß nie wieder ein Lebenszeichen von 
ihm zu ihr dringen würde. Und heute war 
das Unbegreifliche, das Wunderſame doch 
geſchehen. 

„Wollen Sie mir erlauben, Sie zu be⸗ 
ſuchen? ſchrieb er. „Meine Verhältuiſſe 
haben ſich in unerwartet günſtiger Weiſe 
umgeſtaltet. Ich aber bin der Alte geblieben. 
Darf ich kommen?“ 

Sie hatte zuſagend geſchrieben, ſich ge⸗ 


waltſam zur Ruhe zwingend, und jetzt, in 
dieſer Stunde, erwartete ſie ihn. 
Gertrud ſtand auf und trat vor das 


ſchmale Pfeilerſpiegelchen. Ihre Geſtalt war 
ſchlank und edel geblieben. Aber die Jahre 
hatten mit harter Hand den Jugeudſchmelz 
von ihren feinen Zügen gewiſcht. An den Augen⸗ 
winkelu ſtanden verrätheriſche Kräheufüßchen, 
und das mächtige hellblonde Haar war von 
leichtem Silberſchimmer überflogen. 

Wie ein Pfeil drang der Gedanke durch 
ihr Herz: „Ich bin ein alterndes, verblühtes 
Mädchen geworden, er kaun mich nicht mehr 
begehrenswerth finden. Das Glück kommt 
zu ſpät!“ f 
In dieſem Augenblick ſtand er in der 
Thüre. f 

Sie ſah auf den erſten Blick, er war 
ſtärker geworden, das Haar an den Schläfen 
ein bischen gelichtet, ſcharfe Falten hatte er 
auf der Stirn. Aber — das liebe Geſicht, 
das ihr einſt ſo kummervoll nachgeblickt, war 
daſſelbe geblieben. Nicht ein Zug darauf 
erſchien fremd und neu. a 

Er nahm ihre beiden Hände in die ſeinen: 
„Trudi,“ ſagte er, und den Klaug der thenern 
Stimme hatte ihr Ohr jo tren bewahrt, daf 
ſie in ſeligem Erſchrecken zuſammenfuhr, 
„Trudi, wie unverändert Sie ausſehen! 
Ganz wie damals!“ — — — 

Das erſte Jahr ihrer Ehe war wie eine 
Reiſe in das unbekannte Laud — ſie traten 
beide mit einer gewiſſen Unſicherheit einander 
näher. Und auch hier war Gertrud aus⸗ 
ſchließlich der opfernde Theil. Sie wußte 
es von ihrem Leben bei den Eltern her nicht 
anders, als daß ſie ſich fügen und nachgeben 
müſſe. Aber das reinſte Glück ſtrahlte aus 
ihren Augen. Bei ihm ſein, für ihn leben, 
ihm in ſtiller Weiſe dienen zu dürfen und 
zu wiſſen, daß er ſich in ihrer großen Liebe 
geborgen fühlte — das war eine Seligkeit 
ohne Grenzen. Es ſollte nicht lauge fo 
weiter gehen. Kurz nach der Wiederkehr 
ihres erſten Hochzeitstages ſtürzte Herr von 


Sindheim mit dem Pferde und wurde be⸗ 
wußtlos, ſchwer verletzt nach Hanje gebracht. 
In der erſten Zeit gab der Arzt keine Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung feines Lebens, aber 
nach und nach rang der kräftige Mann ſich 
durch. Allerdings nicht zu voller Geſundheit, 
die war auf immer dahin. Eine ſchwere 
Verletzung des Rückenmarks feſſelte ihn an 
den Rollſtuhl. Nun war Gertrud nur noch 
barmherzige Schweſter. Mit einer Geſchick⸗ 
lichkeit, die der geübteſten Krankenpflegerin 
von Beruf Ehre gemacht hätte, bettete und 
trug ſie den Kranken. Die verſchiedenſten 
Badeorte wurden nacheinander beſucht, koſt⸗ 
ſpielige Kuren begonnen und wieder als 
untzlos aufgegeben. Immer aber ſchritt die 
ſchlanke, blaſſe Frau mit der gleichen, 
uimmermüden Geduld, mit dem gleichen, 
ſauften Lächeln neben dem Rollſtuhl des 
kranken her. Der Kranke wollte nicht eine 
Stunde ohne ſie ſein. Mit der den meiſten 
unheilbaren Leidenden eigenen naiven Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit ſchob er ſeine Behaglichkeit ſo 
in den Vordergrund, daß ihm mie einfiel, 
Gertrud könne des entſagungsvollen Lebens 
au ſeiner Seite, das ihr nur Sorge und 
Mühe brachte, müde werden. 

Sie ſelbſt kam am wenigſten auf ſolche 
Gedanken. Alle ihre kleinen Talente wurden 
hervorgeſucht, um ihrem Gatten einige Ab⸗ 
wechslung zu verſchaffen. Sie ſang mit ihrer 
klaren Stimme die kunſlvollen Lieder, die er 
liebte; ſie las auch gern und gut vor und 
brachte es darin allmählich zu großer Voll⸗ 
kommenheit — und, mehr als alles, fie ließ 
nicht den Schatten einer materiellen Sorge 
an ihn heranſchleichen. 

Gertruds kleines Vermögen war ſchon im 
erſten Jahre der Krankheit verbraucht worden. 
Sie lebten jetzt vom Kapital des Gatten. Es 
wäre ihr undenkbar erſchienen, dem geliebten 
Manne eine Bequemlichkeit zu entziehen, ihm 
elwas zu verſagen, weil man ſparen müſſe. 
Er fragte auch nie, wo die großen Summen, 
die ſeine Pflege koſteten, herkämen — und 
Gertrud dachte bebenden Herzens — „wenn 
es nur ausreicht, ſo lange ich ihn behalte!“ 

So lächelte ſie oft mit blaſſen Lippen, 
ſchwere Sorge auf der Seele, und er drückte 
zärtlich ihre Hand und ſagte: „Was für ein 
Segen, Gertrud, daß du immer heiter biſt!“ 

Dann trat die Krankheit in ein weiteres 
Stadium. 

Der Kranke ward geiſtig zum kleinen 
Kinde und körperlich hilflos wie ein ſolches. 
Der Troſt ſeiner dankbaren Liebe ward 
Gertrud jetzt verſagt. Ihr Mann erkannte 
ſie nur noch in ſeltenen lichten Momenten. 
Nur wenn ſie ihn verließ, ſchien er es 
inſtinktmäßig zu fühlen. Er wurde dann 
unruhig und weinte bitterlich. Die materiellen 
Sorgen nahmen zu. Gertrud darbte ſchon 
längſt, um es dem Gatten an nichts fehlen 
zu laſſen. Die Verwandten, die mit gutem 
Rathe äußerſt freigebig waren, drängten und 
baten, ſie möge den Kranken in eine Auſtalt 
geben, damit ſie der Laſt ledig würde. Sie 
wehrte entſetzt ab und überwarf ſich dadurch 
mit allen. i 

Endlich ging es zu Ende. Es war ein 
leichtes Sterben geweſen — eines, das der 
Umgebung nur den Eindruck des friedlich 
erlöſten Heimganges macht. 

Gertrud klagte nicht. Sie wußte, daß ſie 
dem Geliebten ihrer Jugend, ihres ganzen 
Lebens, über alles Geforderte hinaus hatte 
geben dürfen — daß ihre Arbeit gethan und 
gut gethan war. 8 TER 

Nun lebte fie wieder ganz ſtill und zu⸗ 
rückgezogen in dem kleinen Städtchen, das 
ſie verlaſſen hatte, um zu heirathen, und ver⸗ 
diente mit feinen Handarbeiten das wenige, 
das ſie bedurfte. — ö f 

Es war ein Herbſttag, wie einer vor 
ſechs Jahren, als das Wunder geſchah — 
als er gekommen war, um ſeine Trudi zu 

holen. Getrud ſaß an ihrem alten Platz am 
Fenſter. Ihre Blicke flogen bisweilen über 
das bunte Laub des wilden Weins hin, und 
daun ſank die feine Arbeit in ihren Schoß. 

Die Nichte war gekommen, um ſie zu 
beſuchen. Die einzige, die innerlich unab⸗ 
hängig genug war, um ſich nicht an den 
Zorn der Familie zu kehren. Sie war überaus 
modern, trieb jede Art von Sport mit Leiden⸗ 
ſchaft, rauchte wie ein Türke und trug An⸗ 
züge, denen man nur ſchwer anſehen konnte, 
für welches Geſchlecht ſie gearbeitet waren. 
Außerdem hatte fie kurz verſchuittenes Haar 
und ſehr freie Anſichten. Beſonders die Ehe 
galt ihr als eine des edlen Weibes un⸗ 
würdige Sklaverei. 

„Tante,“ ſagte fie nach langem Schweigen, 
„wenn ich dich ſo anſehe! Wie haſt du dein 
Leben ſelber verdorben! Wie ſorgenlos und 
behaglich hätteſt du ſein können, wäre nicht 
erſt die Liebe und dann die unkluge Heirath 
geweſen, mit der du dich unglücklich gemacht 
haft!“ 

Gertrud ſah auf: „Du thörichtes Mädchen!“ 
ſprach fie. „Was weißt du von Glück oder 
Unglück? Ich habe gelebt — ein rechtes, 
ganzes Frauenleben, bin einem Menſchen 


Heimat es 
Feind 
Zeigt den Franzoſen, daß das deutſche Volk 


das iſt alles! 

Dabei zog ein feines Roth über das 
ſchmale, vergrämte Geſicht, und um ihre 
Lippen flog ein verträumtes Lächeln. 

Wenn der geliebte Todte ſie in dieſem 
Moment hätte ſehen und hören können, 
würde er ſicherlich wieder geſagt haben: 
„Wie unverändert Sie ſind, Trudi, wie un⸗ 
verändert!“ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Deu litterariſchen Nobelpreis hat, uach 
einer Kopenhagener Depeſche der „Frankf. Ztg.“, 
laut Beſchluß der ſchwediſchen Akademie, der pro⸗ 
veugaliſche Dichter Frederie Miſtral erhalten. 

Internationale Kunuſtausſtellung zn 
München. Das finanzielle Ergebniß kann als 
recht befriedigend bezeichnet werden. Es wurden 
Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 750 000 Mk. 
verkauft; der Erlös aus Eintrittsgeldern erreichte 
die Summe von etwa 150 000 Mk. 

Das neue Typhusſerum des franzöſiſchen 
Arztes Dr. Cantemeſſe wird dem „Matin zu⸗ 
folge ſeit einigen Tagen in allen Pariſer Hos⸗ 
pitälern angewendet. Die vorhandenen Mengen 
des Serums genügen nicht, um alle Kranken zu 
impfen. Im Hospital von Aubervilliexs wurden 
von 100 durch Cantemeſſe geimpften Kranken 94 
geheilt, die ſechs auderen waren augeblich zu ſpät 
geimpft. Bei allen in den erſten ſechs Kraukheits⸗ 
tagen Geimpften ſoll das Serum ſich als wirkſam 
erwieſen haben. 

Ein Rothlicht⸗Zimmer zur Heilung von 
Kraukheiten iſt im Liegnitzer Krankenhauſe, im 
dortigen Infektionspavillon, eingerichtet worden. 
Die Fenſter in dieſem Zimmer find mit rothem 
Glaſe verſehen worden. Abends wird das künſt⸗ 
liche Licht durch rothe Glaszylinder von den che⸗ 
miſch wirkſamen ſchädlichen Strahlen befreit. 
Wände und Thüren ſelbſt find mit rother Farbe 
geſtrichen. Alle Vorräume, ſogar das Badezimmer, 
haben rothe Fenſterſcheiben. Die Räume ſind für 
Pocken, Majern- und Scharlachkranke beſtimmt, 
deren Krgukheit nach neueren Beobachtungen unter 
dem Einfluſſe rothen Lichtes einen leichteren und 
raſcheren Verlauf nehmen ſoll. Jusbeſondere hat 
man gefunden, daß der für dieſe Krankheiten charak⸗ 
teriſtiſche Hautausſchlag ſchneller als ſonſt ab⸗ 
blatt, in manchen Fällen ſogar kaum recht zutage 
Litt. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
Rationelle Gänſe maſt erfolgt am beſten 
in eingezäunten Hofräumen. Mau nimmt dazu 
— wie die Kgsbg. land. und forſtw. Ztg.“ darlegt 
— etwa 100 Quadratſchritt Flächenraum und läßt 
die Gänſe darin frei umhergehen; nicht allein die 
Abwartung wird dadurch beguemer und deshalb 
ſorgfältiger ausgeführt, ſondern auch durch die 
leicht zu erhaltende Reinlichkeit wird die Freßluſt 
der Thiere erhöht. Die der vortheilhafteren 
Mäſtung etwa nachtheilige freie Bewegung auf 
einem Hofraum von über 100 Quadratſchritt 
ſchlägt man nicht jo hoch an, um die Thiere des⸗ 
halb in finſtere, euge Ställe einzuſperreu, wobei 
io ar Fett und Fleiſch von der Unreinlichkeit 


eiden. aber fal giebt man oshonnite Aipbr: 


rüben, dabei täglich gekochte, zu 7 5 
geknetete Kartoffeln in Krippen und einige wenige 
Erbſen auf den Hof geſtreut, und nach Verlauf 
von acht Tagen, in denen die Gäuſe bei dieſer 
Futterweiſe ſichtbar zunehmen, verabreicht man 
Gerſte. Da jedoch rohe Gerſte nicht verdaut wird 
kocht man ſie zweckmäßig und giebt ſie abgekühlt 
in die Krippe geſtrent, welche nie leer ſein darf; 
drei bis vier Tage darauf nimmt man Gerſten⸗ 
ſchrot, mengt es mit dem Kartoffelbrei zuſammen 
und vertheilt es im Troge. Nach acht Tagen 
folgen hierauf Erbſen, welche den Gäuſen in den 
täglich gereinigten Waſſertrog in ſolchem Maße 
geſchüttet werden, daß fie dieſe größtentheils ge⸗ 
quollen u fich nehmen. Auch neben dieſem Erbſen⸗ 
futter ſprechen die Gänſe den gekochten, mit 
Gerſtenſchrot gemengten Kartoffeln gerne zu. 
Gäuſe, auf dieſe Weiſe gemäſtet, haben nach einer 
vierwöchentlichen Mäſtungsperiode lauge nicht ſo 
viel gekoſtet, wie wenn ſie mit gutem, ſchwerem 
Hafer gefüttert worden wären, der ohnehin in 
hohem Preiſe ſteht. Bei der freien Bewegung 
und der Reinhaltung werden die Federn heſſer 
erhalten als in den kleineren Zwaugsſtällchen. 
das Fleiſch hat entſchieden feineren Geſchmack. 
und das Schmalz iſt nach dem N ter ie ben 
fteif und gelb gleich der feinſten Butter, für den 
wirthſchaftlichen Gebrauch angenehm und bequem. 
Auf dieſe Weiſe erhält nicht uur das Fleiſch, wel⸗ 
ches zu Gänſehrüſten verarbeitet in den Handel 
kommt, eine Preisſteigerung, ſondern auch das 
Gänſeſchmalz, das bei jo guter Beſchaffeuheit und 
feinem, appetitlichem Ausſehen zu guten Preiſen 
ſchlanken Abſatz findet. 


Manunigfaltiges. 

(In Sachen Chamberlains) macht 
die „Straßb. Ztg.“ auf folgende Stelle aus 
dem vom Prinzen Friedrich Karl am 6. 
Auguſt 1870 erlaſſeuen Tagesbefehl aufmerk⸗ 
ſam und fragt, ob deun Herr Chamberlain 
ſich, als er den Mund ſo voll nahm, auf 
ſolche Aeußerungen ſtützte? Die betreffende 
Stelle, die es wohl werth iſt, daß ihr Ge⸗ 
dächtniß wieder aufgefriſcht wird, lautet: 
Soldaten der 2. Armee. ... den 
friedlichen Bewohnern Frankreichs gegenüber 
zeigt, daß in uuſerem Jahrhundert zwei 
Kulturvölker ſelbſt im Kriege mit einander 
die Gebote der Menſchlichkeit nicht vergeſſen. 
Denkt ſtets daran, wie Eure Eltern in der 
empfinden würden, weun ein 
überſchwemmte. 
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unſere Provinzen 


nicht nur groß und tapfer, ſondern auch 
geſittet und edelmüthig dem Feinde gegen⸗ 


über iſt. 


(Eine Zählung verurtheilter 


Bettler) in Berlin hat Oberſtaatsauwalt 
Dr. Iſenbiel vorgenommen. 
iſt, daß deren Zahl im Verhältniß zur Ein⸗ 
wohnerzahl recht gering iſt. 


Ueberraſchend 
Im Jahre 


das Liebſte und Thenerſte geweſen — und | 


oder nicht, kaun alio nicht die Rede fei 
Es bleibt dem Erfinder Vörbehalken, dite 


Perſonen, darunter auch die 
Kapitänsfrau mit zwei Kindern, fanden den 
Tod in den Wellen. — Mittwoch Nachmittag 
ſtieß der dentſche Dampfer „Taicheong“ beim 
Verlaſſen des Hafens von Hongkong mit 
dem norwegiſchen Schiff „Skramſtad“ zu⸗ 
ſammen; infolge dieſer Kolliſion ſtießen zwei 
andere Schiffe mit dem nach Manila aus⸗ 
laufenden Schiffe „Perla“ zuſammen. Die 
„Skramſtad“ iſt geſunken; der „Taicheong“ 
ſowohl wie die „Perla“ konnten, obwohl ſie 
ſchwer beſchädigt waren, flott erhalten 
werden. Menſchenverluſt iſt nicht zu be⸗ 
klagen. — Auf dem Baikalſee hat ſich eine 
furchtbare Kataſtrophe ereignet. Das Fahr⸗ 
zeug „Potapow“, befrachtet mit 540 Fäſſern 
Salſiſchen, war von dem Dampfer „Jalow“ 
ins Schlepptau genommen. Da brach ein 
furchtbarer Orkan los, und die „Jalow“ 
wurde gezwungen, das Schlepptan zu kappen. 
Im nächſten Moment ſchon ſank die „Pota⸗ 
pow“ und 161 Arbeiter, ſowie die aus 15 
Perſonen beſtehende Schiffsmannſchaft er⸗ 
tranken. 

(Neue Eiſenbahnunfälle.) Vor der 
Station Helena (Montana) auf der Linie 
Great⸗Northern-Bahn wurden 25 Perſonen 
bei einem Bahnunglück getödtet. — Aus 
Chikago wird gemeldet: Bei dichtem Nebel 
ſtießen Dienſtag früh auf der ſtädtiſchen 
Hochbahn zwei Züge zuſammen. Eine Perſon 
wurde getödtet, zwölf verletzt. Der Nebel 
war dichter als dies jemals hier vorge⸗ 
kom miſt. Es kam noch zu vier weiteren 
Zuſammenſtößen auf der Hochbahn, bei denen 
eine Anzahl Fahrgäſte verletzt wurde. 

(Eiſenbahnunglück.) Einem Tele⸗ 
gramm aus Los Angeles zufolge find auf 
der Atchiſon, Topeka and Sauta⸗Fee⸗Eiſen⸗ 
bahn in der Nähe der Station Needles zwei 
Perſonenzüge zuſammengeſtoßen. Fünf Wagen 
geriethen in Brand. Sechs Perſonen wurden 
getödtet, ſieben tödtlich verletzt. Das Gepäck 
iſt vernichtet worden. 

(Ueber einen vierfachen Mord) 
wird aus Tambowa gemeldet: In dem Dorfe 
Sokolskoji, nahe bei Lipezk, wurde eine 
Familie, aus vier Perſonen beſtehend, 
ermordet aufgefunden. Der That verdächtigt 
wird ein zu Zwangsarbeit verurtheilter 
Flüchtling. 

(Großes Grubenunglück.) Ju der 
Smuggler⸗Union⸗ Goldmine bei Colorado 
Springs iſt eine Gallerie in Brand gerathen. 
200 Arbeiter waren in der Grube einge⸗ 
ſchloſſen, es gelang ihnen aber, ſich zu retten 
b etwa 30, von denen man annimmt, 
d e un ekonmmen find. — Nach weiteren 
Me gen aus Colorado Springs ſind ans 
der Smuggler⸗Union⸗ Goldmine 22 Leichen 
hervorgeholt worden. Man glaubt, daß 
nahezu 100 Arbeiter das Leben eingebüßt 
haben. 5 

(Zwergſtädte und Rieſeudörfer.) 
Die Teinfte Stadt im deutſchen Laud iſt 
Hauenſtein am Rhein. Ganze 191 Einwohner 
zählte fie, und ſeit 27 Jahren hat fie den⸗ 
ſelben Bürgermeiſter. Von altersher 
gebührt Hauenſtein der ſtolze Titel einer 
Stadt, deren Hauptſtraße jedoch hauptſächlich 
Kühe durchſchreiten und deren Bewohner zum 
Nachbarort pilgern müſſen, wenn ſie zur 
Kirche wollen. Vergleicht man dieſe Stadt 
mit den größeren Dörfern Deutſchlauds, ſo 
bekommt man einen verblüffenden Kontraſt 
heraus, der fo augenfällig ift, daß er beinahe 
humoriſtiſch wirkt. Zum Beiſpiel Dorf 
Lichtenberg bei Berlin hat mehr als 43 000 
Einwohner und zeigt auf ſeiner Hauptſtraße 
ein „Dorfleben“, das ſich aus elektriſchem 
Bahn⸗, Geſchäftswagen⸗ und Automobilver⸗ 
kehr zuſammenſetzt. Dazu Reklamegiebel und 
Anſchlagſäulen als Staffage. Nichts iſt vom 
Dorfe geblieben als der Name. 

Verantwortlich für den Jühalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


1900 betrug die Zahl der wegen Bettelus; findlichen 
verurtheilten Perſonen 7582, unter denen ſich 

145 Jugendliche befanden; im laufenden 
Jahre find bis Ende Oklober 6812 bezw. 
153 gezählt. Dr. Iſeubiel ſieht die Urſache 
der in Berlin günſtigeren Verhältniſſe als 
auf dem Lande „in dem Wirken der vortreff⸗ 
lichen Berliner Polizei.“ 

(Verſuche mit einer neuen Art 
von Stahlbereitung), die nach dem 
„Kl. Journ.“, einer allerdings ſehr trüben 
Quelle, von epochemachender Bedeutung ſein 
ſoll, hat die Technische Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg dieſer Tage vollendet. Der Erfinder 
iſt ein kleiner meckleuburgiſcher Fabrikant 
Namens Giebeler, der ſich ſchon ſeit Jahren 
mit der neunen Stahlbereitung befaßt hat, 
aber erſt vor die Oeffentlichkeit treten wollte, 
nachdem eine Fachantorität wie die königliche 
Hochſchule ein Gutachten über feine Erfin⸗ 
dung abgegeben habe. Dies iſt nun im 
günſtigen Sinne ſeitens der Hochſchule ge⸗ 
ſchehen. Der Prozeß beſteht darin, daß 
durch das Giebeler'ſche Verfahren allen Arten 
von Eiſen ein Härtegrad und eine Stärke 
negeben wird, welche den Harvep'ſchen, 
Krupp'ſchen und Boehler'ſchen Stahl um das 
Doppelte des Härtegrades übertrifft, obgleich 
gleichzeitig die Erzengungskoſten um 50 pCt. 
verringert werden. Projektile, die gegen 
einen ſieben und dreiviertel Millimeter ſtarken 
Stahlpanzer, der nach dem Giebeler'ſchen 
Syſtem erzeugt worden war, geſchleudert 
wurden, machten bloß einen ein Millimeter 
liefen Eindruck, während Krupp'ſche Stahl⸗ 
platten, die elf und dreiviertel Millimeter 
ſtark waren, vollſtändig durchlöchert wurden. 
Klingen, aus dem neuen Stahl erzeugt, zer⸗ 
ſplittern audere Stahlklingen als wären ſie 
aus Holz gemacht. Ein Vertreter Giebelers 
begiebt ſich nächſte Woche nach Pittsburg, 
um ſeine Erfindung dem großen Stahltruſt 
von Amerika zu ünterbreiten. — Die ganze 
Sache klingt ſehr ſenſationell und man wird 
gut thun, abzuwarten, was dabei heraus⸗ 
kommen wird. — Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt 
dazu, daß ſich nicht die Techniſche Hochſchule, 
ſondern die chemiſch⸗techniſche Verſuchsauſtalt 
mit der Erfindung beſchäftigt hat und zwar, 
weil ihr ſeitens des Herrn Giebeler die 
Erfindung zur Unterſuchung vorgelegt worde. 
Das Gutachten, welches die Verſuchsauſtalt 
abgegeben hat, beſchränkt ſich auf die Mit⸗ 
theilung des durch die Unterſuchung ge⸗ 
wonnenen Zahlenergebniſſes. Von einer 
ſeitens des genannten Juſtituts erfolgten 
Kritik der Erfindung, ob dieſelbe gut ſei 

die Rede fein. 


von der Verſuchsauſtalt aufgeſtellten Zahlen 
ſeine Schlüſſe zu ziehen. 

(u dem Brandunglückh) im Gebäude 
der Turngemeinde in Darmſtadt wird noch 
gemeldet: Man vermuthet, daß das Feuer 
auf der Bühne der Turnhalle zum Ausbruch 
gekommen iſt, welche Sonntag bei einer 
Vereinsfeier benutzt wurde. Die Familien 
des Hausverwalters und des Reſtaurateurs 
befanden ſich in höchſter Lebensgefahr, wurden 
aber, wie auch zwei zum Hausperſoual ge⸗ 
hörige Perſonen, durch die Feuerwehr ge⸗ 
rettet. Das Dienſtmädchen, welches beim 
Rettungsverſuch abſtürzte, iſt ebenfalls ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

(Wieder ein Depoſitendefranu⸗ 
daut.) Der mit 100 000 Mark von Leipzig 
flüchtig gewordene Bankier Blembel hatte 
anfangs November dem Landwirthſchaſt⸗ 
lichen Kreditverein in Dresden, deren Pfand⸗ 
briefe er vertrieb, mitgetheilt, daß er von 
zwei Berliner Bankhäuſern 100 000 Mark an 
den Kreditverein habe überweiſen laſſen und 
behufs Ablöſung einer Hypothek am Sonn⸗ 
abend, den 9. November, in Dresden er⸗ 
heben werde. Dies iſt geſchehen. Mit dieſen 
100 000 Mark, welche aus dem Verkauf ihm 
auvertrauter Depots an der Berliner Börſe 
herrühren, iſt Blemhel flüchtig geworden. 

(Ein iriſcher Scherz.) Das „Bureau 
Dalziel“ erhält aus Brüſſel die merkwürdige 
Nachricht, daß die iriſchen Nationaliſten ſich 
mit der Abſicht tragen, Präſident Krüger 
einen iriſchen Sitz im Unterhauſe anzubieten. 
Sie ſeien der Auſicht, daß die engliiche 
Regierung, nachdem ſie Transvaal offiziell 
auuektiert habe, nichts gegen den Eintritt 
des Präſidenten Krüger in das Parlament 
eiuwenden könne, da fie ihn ja ſelbſt zum 
engliſchen Uuterthan gemacht habe. 

(Roberts ausgepfiffen.) Als 
„Bobs“, der ſo oft ſtürmiſch Gefeierte, kürz⸗ 
lich vom Bahnhof aus durch Londons 
Straßen fuhr, wurde er unter Hochrufen auf 
Buller verhöhnt und ausgepfiffen. Das alſo 
iſt der Lohn für die großen Siege! Wenn 
Kitchener oder der deſignirte „letzte“ Vertilger 
der Buren, Hamilton, die Nachricht lieſt, 
mag's ihm wohl in den Ohren ſummen: 
„Dir auch ſingt man dort einmal!“ 


große 656709 Gr. 122132 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
I et cat per 100 Kir oth 8492 Mk. bez 
Tleejaat per ilogr. r — bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4.52½ ME, 
Roggen⸗ 4,35—4,70 Mk. bez. 
19 cker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
kendement 88° Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,17½—7,12½ Mk. inkl. Sack bez. 


amburg, 22 November. Rilböl ruhig, loko 58. 

— Kaffee behauptet. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 

ſtill. Standard white loko 6.95. Wetter: 

ſchön. g 

24. Nobemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.39 Ihr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 555 Bee 
j r 


Schiffsunfälle.) Das Briggſchiff „Mond- iuterg. 5 
e mit einer Ladung Zuckerrüben iſt 25. 8 BriBe 8 
auf der Fahrt nach Malmoe, unweit Lands⸗ Mond⸗Aufgang 3.42 Uhr. 
fronn, gekentert. Sämmtliche an Bord ber 4 Mond⸗Unterg. 6.34 Uhr. 


3 


Nanaliſatiou und 
Waſſerleitung. 


Es iſt zu unſerer Reuntuiß ger 
laugt, 160 in e Häuſern 
an den Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leltungsaulagen Aenderungen, Er⸗ 
weiterungen, ſogar Neueinrichtungen 
ausgeführt find, zu denen die vorge⸗ 
chriebene Bauerlaubniß gemäß 8 5 
es Ortsſtatuts und 8 8 der Polizei⸗ 
Verordnung weder nachgeſucht noch 
ertheilt worden iſt. 

mäß 8 10 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung werden ſolche Uebertretungen, 
wenn die allgem. Strafgeſetze keine 
beſonderen Strafbeſtimmungen ent⸗ 
halten, mit einer Geldbuße von 1 bis 

Mark, im Unvermögensſalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Unter Hinweis auf die vorſtehenden 
Beſtimmungen der Polizei ⸗Verord⸗ 
unng wird hiermit bekannt gemacht, 
daß in nächſter Zeit eine Kontrole 
ber in den Hänſern beſtehenden 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
lanagen ſtattfinden wird, um feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Anlagen ohne Bau⸗ 
erlaubniß ausgeführt ſind. 

Thorn den 11. November 190]. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden findet am Freitag den 13. 
Dezember d. Is., von vormittags 
10 Uhr ab, im Bürger⸗Hospital 
bierſelbſt ſtatt. 
Kanfluſtige werden hiermit ergebenft 


eingeladen. 
Thorn den 19. November 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
Am Montag den L. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Lowinski’jchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Dorf Birglan nach⸗ 
ſtehende krockene Brennhölzer aus 
der Schloß⸗Birglau'er Forſt ver- 

kauft werden: 
ca. 200 rm trock. Kief.⸗Kloben, 
380 Spaltkpl., 


50 „ „ Stubben. 
Schloß Birglau 
den 23. November 1901. 
Die Guts verwaltung. 
U 1} * 
Mftutlice Berleierum. 
ienftag_ den 26. d. Mis., 
von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich vor dem Gaſthauſe zum 
Gee de hierſelbſt, 
e - 


Satz Fremdenbetten mit 
Bettgeſtelle, 
Et 

pielaut 

Bierapparat, en 
1 Schreibpult, 
1 Eisſchrauk, 
3 Sophas, 
10 Tiſche, 
3 nußbaumene Kleider⸗ 
pinde 


’ 

1 Wäſcheſpind, 

2 Regulatore, 

2 Paar Stühle, 

diverſe Spiegel, 

42 Kiſten Zigarren, 

68 Flaſchen verſchiedener 

Weine, 

140 Liter 

Liqueure, 

1 Repoſitorium mit Glas⸗ 

fenſtern, 

1 Tombank u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn den 22. November 1901. 

Bendrik 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Ich verkaufe Kleie an Beſitzer bei 
Abnahme von 5 Zt. an auf Bahnhof 
pen, Mocker, Schirpitz, Schulitz und 
anderen Bahnſtationen, von heute ab 
feine age lei, Zt. mit 4,85 Mark, 
A : bien Kleie Zt. mit 4,80 Mk. 
dae ede e eignen ua 
für Porto = mat * 
ohann Jost, Podgorz, 
Wanda. 101.5 
Wegen Umzuges finder am 25. No⸗ 
vember 1901, von 9 A hi; 
mittags, ein 


Verkauf (Aultion) 


us⸗ und Wirihſchaftsge⸗ 
benen Mocker, Tbornerſtraße 
. 45, ſtatt. 
OSwalb 


N 


* ” * 


n 


verſchiedener 


von 


Arz zu beziehen von der. 

abrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 

Lee a lagens 
CEAUT ae DREAM 

Wöpr, 


Schulſtraßte 17, I. 


Zimmer zu vermiethen] unmöblirt, ſogleich zu vermiethen. 


Z SS SSS SSS e eee ec 


problem gelöst! 


Das beste elektrische Licht, das bis heute von 
einer Lampe eines so kleinen Formates er- 
zeugt wurde. 

Keine Streichhölzer! Keine Kerzen mehr! 
Unabhängig von Wind und Wetter! 


Westentasche - 


„Immer fertig“ 
Elektrische Lampe 


Nr. 51 für die Westentasche 13 2 em, 
Gewicht nur 110 Gramm. 

Nr. 31 für die Tasche 16 3 cm, Gewicht nur 
180 Gramm. 

Nr. 1 heller leuchtend für alle Zwecke 
23 C4 cm. Ohne Drühte, ohne Chemikalien, 
ohne jed. Feuersgefahr giebt „Immer fertig“ 
ein helles elektrisches Licht. 


Ä Unabwenäbar nöthig für Hausgebrauch, um 
aus dunklen Zimmern, Böden, Kellern Gegen- 
stände zu holen. Offiziere, um nachts Karten, 
Wegweiser zu lesen, Meldungen bei Regen zu 
© schreiben. Fabriken, wo ein offenes Licht 

ausgeschlossen. 
Es kann in einem Benzin- oder Pulverfass ohne 
Explosionsgefahr zum Ableuchten verwendet werden. ® 
Acrzte zu allen Untersuchungen und bei Nacht- 
besuchen. — Die Erneuerung geschieht in etlichen WM 
Sekunden dureh einfaches Auswechseln der Trocken- 


m batterie. 1 
Fi Preis r. 61, Ur. Sl oder Kr. I komplett Mk. 12,50. Porto extra. 


i Blisabethstr 
10. 


Jeder fein eigener Deftillatenr! | 
elbſtbereitung von Cognac, Rum, 
Branntwein am Liqueuren 


mtlichen 
Kombinirte 


Origiual-Meichel-Eſſenzen 


mit der Marke „Lichtherz“. 
Deſtillate von höchſter Vollkommenheit rein und natürlich, zur 
ſofortigen Herſtellung von über 100 Sorten, wie: 


Allaſch, Ingwer, Halb und Halb, 


Die 


Echt 
Original 


Allein 
echt Ä 


Bonekamp, Noſen Pommeranzen, 
Stonsdorfer, Getreidekümmel 
Vanille, Cacao, Nordhäuſer Korn 
Benediktiner, Sherry Brandy, 
Chartreuſe, ; Curacao, 1 
Pepermunt, N ff. Eier⸗Cognacꝛt. 


von köſtlichem Aroma und Geſchmack, welche den beſten Fabrikaten völlig N 
gleichkommen und von den theuerſten ausländiſchen Marken abſolut nicht 
zu unterſcheiden ſind. N 


8 Man 
ann |Pie@itgeierrafgen!| gran sn: | 
Ein 1 Fl. Jamaika⸗Rum⸗Baſis (Echt Original) für 75 Pfg., 
eo. m eiſt 98% (Spirit. 1 u. ? Liter Waſſer 
N el vermischt giebt über 2 Dir. feinen Fräftigen Rum 
UN wundervollen Aroma und Geſchmack wie Jamaika⸗Rum, 
vorzugsweiſe geeignet zu Thee- und Grogbereitung. 
Geringe Selbstkosten! Grösste Ersparniss! 
JedeOriginalflaſche mit Gebrauchs⸗ 10 90 60 1 Pi ꝛc. Bi 
Liqueur und koſtet je nach Sorte 9 f 0 „ z. 
zu nit pampf. Mehr . in Deutsch- 
Essenzen-Pahrik "rm" 5G00Niederlagen " a 
Tägliche begeifterte Anerkennungen! Glänzende Gutachten von Kennern. 
Neueſte Auszeichnung: Goldene Medaille Ostende 1901. . 
urch Rachahmun⸗ , ausdrlich 
f gen täuſchen! Relchel-Essen- als Wahrzeichen 
zen und neh⸗ der Echtheit 
* men Sie nur der Echtheit. 
Originalflaſchen mit Namenszug und Schutzmarke. 
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 
rma — 
Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalt- 
Niederlagen in Thorn: Hugo Claass, Anton Koczwara, Elija- E 
bethſtraße 12, Franz Koozwara, Paul Weber, Breiteſtraße 26 und 
Culmerſtraße 1. 


Kein 
1 
| tigen Rum von dem 

dorſchrift giebt bis 3 Liter 

Otto Reichel, Eisenbahnstr. 4, Berlin. 

Verlangen Sie 

aſſen Sie ſich nicht 8 Lichtherz 
Man achte genan auf unverletzten Kapſelverſchluß mit meiner 2 
— Verſandt nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachnahme. — 


if 


Schafft 


9: sofort kräftige a 2 Verbessen 
4 Boulllon. Suppen, Saucen, 
Gemüse ede. 


Kader r von ſofort zu vermiethen. Ein möblirtes 
Kleine Stube an anſtänd. einz. Perſon Vord erzimmer 


von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. 
ſofort zu vermiethen. Näheres 


Ein einzelnes Part.-Zimmer, Scnierftenfie 14, IL. 


I. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 


Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 


e 


. 3233333333333333333>33333337 


der Haltbarkeit. 
und Reparaturen an Goldſachen ſauber und ſchuell. 


1 Ierron-, Damen- und Kinder - Sie 


she neil 


Malz⸗Extrakt mit Kal 

Schering's G 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 
Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mich hierſelbſt 


Bäckerstrasse 27, parterro, 


im Hanſe des Feilenhanermeiſters Herrn Soepolt mit einer Arbeits⸗ 9 
Werkſtätte als 


Coldarbeiter und Juwelier 


niedergelaſſen habe. Meine Erfahrungen, die ich ſeit vielen Jahren 
in auswärtigen und hieſigen, erſten und größten Geſchäften ge⸗ 
ſammelt, ſetzen mich in den Stand, ſämmtliche Neuarbeiten und 
Reparaturen zu vollſter Zufriedenheit bei mäßigen Preiſen aus⸗ 
zuführen. 

Speziell offerire ich goldene Trauringe von 12—70 Mark 
pro Paar in ſanberſter und gediegenſter Ausführung und 
halte mich bei Bedarf aufs beſte empfohlen. 

Hochachtungsvoll 


S. Wolff, Goldarbeiter. 


Einkauf von altem Gold und Silber. ag 


Ss s 3239» 


S2 


Gegründet 1854 gegründet, 


neben dem kaiserl. ostamt, 
Tuchlager, 
Herren-Hoden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Herbst und 
Winter in allen Preislagen. 


m 


Tuſt hat 


Wer 


5 DR fich zu verheirathen, findet bei mir ſtets große Auswahl in 
6 . echt goldenen 333 und 585 geſtempelten Trauringen, Paar 


ii von 10-40 Mark. Anfertigung aparter Fagons und ſolche 
Noon höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. Gold⸗ 
plattirte Trauringe Paar von 3 Mark an, unter Garantie 
Gravieren der Namen umſonſt. Sämmtliche Nenarbeiten 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Seglerſtraße 28. 


IS 


BONSASLLSSIBSLIOBOTRIE 


Schillerſtr. 1 THORN Schillerſtr. 1 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Ballschuhe, 
warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beſten Materal ge⸗ 
arbeitet zu äuſferſt billigen Preiſen. 
Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter 
Form in meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchnell ausgeführt. 
ozialität: um 


ſopie waſſerdichte Jagdftiefel. M8 


Jelele/ 


III mm L 12780 


Acherings aleerkrakt 


ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaleszenten und bewährt 


ſich vorzüglich als Linderung dei Neizzuſtänden der Atmungsorgane, bei ieee Kr 
Fl. 75 Pf. u. 150 M. 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 


3 1 2 f I» 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 
nicht 2 Eiſenmitteln, welche bei Blut ⸗ 
armut (Bleichſucht) zc. verordnet werden. Fl. M. I u. 
wird mit großem Erfolge genen Rhadyitis (ſoge⸗ 
92 nannte engliſche Kraukbeit) gegeben u. unter» 
ſtützt wefenklich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 


rüne Apotheke, Chaumer Strafe 19, — 


Linoleum 


| „Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 


in reicher Auswahl und neuesten Mustern 


Erich Müller Nachflg. 


— 
— 


echt import, = # 
via London 

M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, ½, % 0 
von 3 bis 6 Mk. pr. Bid. 1 


Russ. 
»Samawars 
(Thtenaſchinen) 


laut illuſtr. 
= Prtisliſte, = 


620 hollän 5 50 


diſchen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. Y, Kilo 


Kuffhe Uherhandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srüdenftr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


v. 


29., 80. Novbr., 2., 3. 
Ziehung 4, Bebe in Bern im 


Ziehungsssale der Kgl. General- 
Lotterie - Direction. 500000 Loose. 


72 Wohlfahrts- 


zu Zwecken der Deut- 

otterie schen Schutzgebiete. 

Loose à %. 3.30 Porto u. Liste 

— u 30 Pfg. extra. 
Geldgewinno 


16,870 ohne Abzug Mark 


575000 


22 10000-20000 
42 5000-20000 
102100010000 
100 500 50000 
150 100 15000 
600 2 5030000 
16000215 240 000 


Loose versendet: General- Debit 


Lud. Müller & 6, 


in Berlin, Breite str. 5 u. in 
Hamburg, Nürnberg, München. 
Telear.-Adr.: Gltioksmüller. 
C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“, 
W. Stankiewiez, Gerberſtraße 29. 
Walter Lambeek, Buchhandlung. 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtr. 0. Herrmann, Zi- 
garren. Ernst Lambeck, Bud: 
druckerei. J. Hoyermann, Breite 
ſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


in zahlreichen fällenvon 

Husten. HeiserkeituVersihlei 

erprodi und günstigst deurihellk , 
tandeın au > 


HöchsteAnerkennun 
seilens zahlreicher erster Üpernkrältg, 


* 
2 


Husken. Bonbons 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Staditheater = Bromberg, 


x Herrn Regisseur Dalın, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Staditheater =. Danzig, 


Zu haben in Packeten à 20 und 
fg. in den 
Apotheken und Drogerien, 


, Grahpitter 


werden billigſt 


S 
ö angefertigt. 
A. Wittmann, 
0 Thorn, 
Culmerſtraße 13. 
Möbl. Zim. ſof. z. verm. Baukſtr. 2, II. 


Heiligegeiſtſtr. 
} 79 
Möbl. Zimm. Coppernikusſtr. 21, I, r. 


Deckenstoffe zur Kreuzstichstickerei 


wegen Aufgabe des Artikels ii” bedeutend unterm Preise. ag 


Breitestr. 42. J. Klar, Breitestr, 42. 


Brotbentel von 25 Pfg. an. 
FParadehandtücher von 30 „ 
Küchenhandtücher „ 22 „ „ 
Lampenputztaſchen „ 38 „ „ 
Küchentiſchdecken „ 70 „ „ 

Tiſchläufer + 70 „ „ 
— 9 | u. ſ. u. bie 
| | Beſenvorhänge garnirt 1,0%, 1, , 1," 5 = 


* Harl . | Fertige Handarbeiten entsprechend billig. 
Stramin-Schuhe und -Kissen in grösster Ausmusterung!“ 
Wee ne und 50 0 auf Leinen und Filz. Kragen-, Manschetten- efe. 


Außergewöhnliches Angebot! Unerreichte Auswahl! VBeſondere Kaufgelegenheit? 1% Kasten “BU 
1 Poſten Damenglaceehandschuhe mit 2 Druckknöpfen, i vorgezeichnet und geſtickt in allen 


Werth 2,50 Mark jetzt jo lunge Vorrath 1,25 Mart 1 und ——— 


elkeig fefte Keil. 


8 


. 
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22 S8 8888888888860 * 

Den geehrten Herrſchaften W 
Thorn's u. Umgegend empfehle 
ich mich als / 


Damenſchneider. 


Anfertigung der eleganteften 
Damenkoſtüme (Telamet), Ja- 
ckets, Paletots, Mäntel und Um⸗ 
hänge. Auch ſämmtliche Mo⸗ AN 
derniſirungen werden ſauber 5 
und billig ausgeführt. 


= | Nähmaschinen! 
— b r Ü d 2 r T — W S Culmerstrasse Nr. 20 N billiger als 15 1 da ich 
Polsterwaaren weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 


S N» TEN werden 


Ta dere ze Deko er = . 5 
N em Thorn 


in eigener 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


** 3 2 5 : 

Nöhel-, Npienel- Ind Polstermnnren 
Lowe Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- : 
Johannes Radke, decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


. rin kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


N n% m 2 2 
SS ee Ausführung von Polster. and Dekorationsarbeiten jeder Art Legen von Linoleum et. 


Gelegenheits kauf .. 


Hüte und Mützen. 


Eine große Parthie goldener und 
Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben. 


Werkstatt 
unter ersön- 


- licher 
Mitwirkung Tas 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt, 


filberner Herren- und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkanft | BE 
zu halben Preiſen im ganzen oder ge 
theilt. Auch find noch einige werth⸗⸗ 
volle verdeckte goldene 14 ka. Damen⸗ 
Aukeruhren abzugeben. 

T. en zen ahnen as 3 


Hocharmige, unter 3 jähriger Gas 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
= | Masohine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 


ir 5 u den billigſten Preiſen. 
f Kinn 5 ee N zgeilgapfungen manatl, von 
; 22 a Prei . ark an. 

„Zur Schloß mühle.“ 1 a eg m Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Zum Putzen 


von Schauz, Wohuuugs⸗ und 
5 Flur fene 3 
1. ographiſchen elter aspa⸗ 
Here v0 asd sdächern, Wintergärten. 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
A| lichten, Wiudfängen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenjchilder, an⸗ 


prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mk. 


Alber & Schultz, Thorn, ö 


Fabrik: Schloſiſtraßße 4. 

6 Verkaufsſtellen: 
Schuh macherſtr. 24, Herren II. 
Kausch, Gerechteſtr., A. Wiese, 
Eliſabethſtr. und Ryscewski, 


Zylinder-Hüte im Preiſe von 3,50 bis 5 Mk. 


in den Aae AR gaugbarſten 5 


1 . : aus Lodeufilz 
— — = und in allen Farben zu 
Feinstes Pfanmenmns |F | > Chapean-claques 2,75, 875 mb 4 m 
ſüß und dick nach Hausfrauenart. 0 Steife Gerrenfilsh iite zu 9 mb 12 Mk. Extrafeine Herten: Fihhütt 5 


7,50, 8 1 1¹ u 14 Mk. 


Emaille⸗Eimer von ca. 13 Pfd. / 3.00 


Emaille⸗Eimer „ „ 25 „ 5.00 (Seidenfilz), Seidenfilz) bringen und abnehmen von Marquiſen 
Emaille- Kochtopf,, „ 15 „ 48.50 exlrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., Damen-Reitz linder in allen Horben 21 Formen, empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
eee „ 25 „ 5.50 . eugliſche „ 7 8 u uur ieee und Italiener Fabrikate, Louis Grodnick, 
ea 2 „ „ 8 1 a WI Ertra-Dnalität und Form. n nur zum Preiſe von 12 Mk. zu 6,75, 8 und 9 Mk. hu Thurmftrahe 12, J. 
g * " * « 
Emaille-Wanne „ „ 83 „ 7.00 ; Wer zu billigem Preis nur das 
ag 0 #0 ee U Tief Dinmantichtwnrge, weiche Filzhäte, eee ui, been 
inklu ive, ab hier. N ! 8 i . MW ; 
Sole de bon en. 60 bid 5. 21.209 W 12 Mk. ug aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


3 „ „ 50 Pfd. p. Pid. 18 2 WB 


b fe Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen. 


.e Alles gegen Nachnahme! 40 fe Für en tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich ENT: 3 N 


Preisliſten in ſämmtlichen, anderen 8 
Gustav . 


Konſerven gratis u. franko zu Dienſten. 
seit 1869 in Thorn. 


5 zum Wiirzen 
[der Suppen, Saugen, Gemüſe, Salate 
Inu. ſ. w., ſowie Maggi’s Bouillon⸗ 
5 Kapſeln. Stets friſch zu haben bei 
in Be kein 


Kühne & Steinhagen, 
Magdeburg IV., 
Dampf: 1 Fabrik. 


Stlückkalk, 5 
friſch gebrannt, billigſt bei Mien 71 Eine ag Satan. 4 Kinderbett eſtell, 1 Kinder: : Jh Mm öhl. Bunkers 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit] von 6 Zimmern und allem Zubehör, 3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree] wagen, inderdreirad, 1 
88 Gustav Ackermann, Burſchengelaß und Pierdeſtall fofort | 1. Etage, zum ge ev. 5 Seither ih 5 Zubehör abend 16 Gee 1 Küchentiſch, 1 bieden von 
e u bermielhen Bromb. Vorſtadt, zu vermiethen. errmann Schulz, von ſofort 5% vermiethen 
Möbl. Zimm. 3.vern. Bacderſtr. 47,111, Sepuffrafe 8, 2 op ; Culmerſtr. 22. Gude, Gerechteſtraße 9. J zu verkaufen Culmerſtr. 20, I. Eulmerſtraſte 35, im gaben 
— — K ̃ ˙ * —— —ẽ . ͤ— —— —— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— [——öü— * 
—ͤ —Uä—õ —ð—We — * — — - — — . là . . 


